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E (Geliefert von der " Associated Press.”) 
Aniand. 


er Slahl:SIreikkampf! 
Yon. ceiwa 75,000 Mann aus- 
fändig.—Dod) ijt ed nod) immer 
fraglid,, ob der Streik auf jänmt- 
liche Yabriten ausgedehnt wird. 
Bittöburg, 15. $ult. Allgemein mur- 
peute der Streit - Befehl der Amal- 
irten Eifen- und Stahlarbeiter- 
perffchaft befolgt, jo meit er ging. 
Ihäßt, daß bereits 75,000 Mann 
Ausitand find. i 
t Streit hat Aehnlichteit mit dem | 
n 1893er Ausftand von Home- 
infofern e3 fich auch im 'vorlie- 
n Falle nicht um die Löhne, ſon⸗ 
um die Anerkennung und um die 
nz der Gewerkſchaft ſelbſt han⸗ 


Gewerkſchafts-Verband beſteht 
if, daß alle Betriebsanlagen der 
hroßen Stahl- und Eifenbahn- 
ichaften, welche jet von dem Rie- 
Truft“ fontroflirt werben, zu Ge- 
chafts-Fabriten gemacht werben 
‚ tefp. die Lohn-Stala der Ge- 
haft vom „Iruft“ für ale Diefe 
fen unterzeichnet werben-foll. Die 
fanten dagegen fagen, bie indibi- 
en Kontrafte mit Arbeitern in ei- 
nzabl der betreffenden Fabriken 
e beitehen bleiben. 

Die Vorgefchichte des Ausftandes 
de bereitö in der geftrigen „Sonn= 
Pit“ ffiszirt.) R 
äfident Shaffer, deflen Verband 
diefer Angelegenheit im Namen 
ämmtlicher Yabrifarbeiter, auch der 
nichtsorganifirten, auftritt (ebenfo mie 
es der Grubenarbeiter-VBerband voriges 
Sahr beim Hartkohlen-Streit that), 
hofft noch immer, e3 werde infolge der 
tarfen anfänglichen SKraftentfaltung 
icht nöthiq fein, fämmtliche Fabrifen 
Ausftand zu erklären. 
Mürde aber Lebteres wirklich gefches 
‚ fo würden von dem Ausftand an 
250,000 Mann berührt werden, bie 
hen acht bis zehnTagen müßig wür- 


töburg, 15. Juli. Die Painter’- 
Kabriten der „American Gteel 
50.“ auf der Sübfeite mußten 
en werden; die Leute find dem 
amirten Gewerkſchafts-Verband 
ten, und außer 4 oder 5 Ungarn 
ungen meldete fih Niemand 
beit. 
burg, 15. Juli. Die 4500 Ans 
n ber „National Tube Co.“ zu 
port wurden heute benachrich- 
bh ihre Löhne freimillig um 10 
t erhöht würden. Vor mehre- 
Monaten hatten diefe Leute eine 

Me Lohnerhöhung gefordert, und 
diefelbe war ihnen bermeigert worden. 
Neuerdings hat der Amalgamirte Ge- 
merffchaftsverband verfucht, Diele 
Leute zum Anfchluß zu bemegen; dar= 
auf ift mahrfcheinlich obige Verfügung 
zurüdzuführen. 

Pittöburg, 15. Juli. E3 ftellt Tich 
jet heraus, daß die 1Oprozentige 
Kohnerhöhung für die 4500 Arbeiter 
ber „National Tube Worts“" zu Me- 
Keesport erjt auf eine neue, dringende 

‘ Forderung der Arbeiter hin erfolgt ift, 
deren Anfchluß an den Amalgamirten 
Gemerkichaftsperband befürchtet wurde. 

Noungstomn, D., 15. Juli. Kein 
Rad drehte fich heute in irgend einer 
der Anlagen der „American Gteel 
Hoop Co.“ oder der „American Gteel 
Sheet Co.” im ganzen Mahoning- 
Thal, das numerifch der größte der in 
Betracht fommenden Diltrikte ift. 

Anderfon, Ynd., 15. Juli. Der 
Streif in den Weißblech-Fabriken da— 
bier begann pünftlih. Ale dieſe Fa— 
briten find jett gefhloffen, ebenfo die- 
jenigen in Mibbletomn und Elmood. 

Cincinnati, 15. Juli.  Smeitaufend 
ftreifende Mafchiniften haben hier Die 
Arbeit mieber aufgenommen. 

MWafhington, D. K., 15. Juli. Der 
Sekretär der Amerikaniſchen Gewerk— 
ſchaften Gewerkſchaften -Föderation, 
Morriſon, will die Angabe, daß ſeit 
zwei Jahren ein Abkommen zwiſchen 
diefer und dem Stablarbeiter = Ver- 
band beftehe, wonach beide. Organifa- 
tionen bei einem Streit zufammenmir- 
fen fönnen, mweber bejtätigen, no in 
Abrede ftellen. 

Die PhilippinensfHrage. 


inbianapolis, 15. Juli. Kapt. D. 
%. Allen aus Frankfort, Ky., der foeben 
bon ben Philippinen-nfeln zurüdge- 
tehrt ift, äußerte fich in einem Snter- 
biem, daß ber Widerftand der Bhilippi- 
ner noch lange nicht gebrochen ift! Gei- 
ner Meberzeugung nach werben die Ver. 
Staaten noch ihre Truppen au8 ben 
Philippinen zurüdziehen müffen. Eine 
andere Löfung der PhilippinenFrage 
werde e8 faum geben. „Der PBhilippi- 
nen-Aufftand dauert an,“ äußerte er 
fi, „und fönnten die Filipinos gerade 
ichießen, fo'wäre e8 unmöglich, ihren 
Angriffen zu mwiberftehen.“ Kapt. Allen 
ift der Meberzeugung, daß Aauinaldo 
nur auf eine Gelegenheit zur Flucht in 
da3 Gebirge marle. 

(Siehe au) dad Betreffende auf der 
Snnenfeite.) 


Wodd außer Gefabr. 


BWafhington, D. €., 15. Juli. Eine 

- Depefche an dasftriegsdepartement aus 
-  Hapana meldet, baß ber, vor Kurzem 
er erkrankte General» Gouverneur 


a 
? 


= 


Bom Wetter. 


Es regnet in Nebrasta.—Man hofft, daß es 


mit dem Getreidefchaden nicht ganz fo 

ihlimm fein werde. / 

Lincoln, Nebr., 15. Juli. Im Mit- 
ternacht fiel hier ein Regenfchauer, und 
dasfelbe wird aud anderen Theilen des 
öſtlichen Nebraska gemeldet. Es 
noch nicht bekannt, wie weit nach We— 
ſten der hochwilllommene Regenfall ſich 
erſtreckte; nach Eiſenbahnberichten aber 
ſcheint das Regengebiet nicht groß ge⸗ 
weſen zu ſein. Die verfloſſene Nacht 
war noch recht heiß. 

Waſhington, D. C. 15. Juli. Der 
Ackerbau⸗Sekretär Wilſon hegt Hoff⸗ 
nung, daß die Welſchkorn-Ernte der 
weſtlichen Staaten noch nicht durch die 
Dürre ruinirt worden iſt, und er hält 
die bisherigen Berichte darüber für arg 
übertrieben. Er verſichert, daß lkeinerlei 
Urſache zu beſonderer Beunruhigung 
vorhanden ſei, und es heuer eine große 
Mais-Ernte geben werde, ſelbſt wenn 
die bisherigen Preßberichte über den 
Maisſchaden in Theilen von Kanſas 
und Nebraska — die keine der großen 
Maisſtaaten ſeien — zutreffend ſein 
ſollten. 

Elgin, Ill. 15. Juli. Die neuerliche 
heiße Welle hat an den Ernten in dieſer 
Umgegend unberechenbaren Schaden 
angerichtet, theils direkt, theils indirekt 
durch Brände, welche durch Funken aus 
vorüberfahrenden Lokomotiven verur⸗ 
ſacht wurden und ſich bei der großen 
Dürre raſch weiter verbreiteten. 

St. Paul, 15. Juli. Das Thermo— 
meter hatte hier heute Vormittag den 
niedrigſten Stand ſeit 24 Stunden er—⸗ 
reicht, nämlich 75 Grad im Schatten. 
Es ſtieg aber dann wieder beſtändig. 
Indeß ging ein lebhafter Wind. 

St. Louis, 15. Juli. Es ſcheint hier 
endlich fühleres Wetter mit Regen- 
Thauer im Anzug zu fein. Schon wäh- 
trend de3 heutigen Tages fam das Ther- 
mometer nicht über 92 Grad im Schat- 
ten hinaus, 

ZTopefa, Kan., 15. Juli. Das Re- 
gierungs = Metterburenu berichtet leich- 
ten Regenfall öftlih von Zopefa und 
fündigt au für bier NRegenfchauer 
a 


n. 

Des Moines, Ya., 15. Juli. Endlich 
bat fich die Hitze hier eiwas gemilbdert. 
Leichte Wolfen ſchwächten die Wirkung 
derSonnenſtrahlen ab, und es gingeine, 
wenn auch nur ſchwache Briſe. Der 
Wetteronkel kündigt eine bedeutende 
Abkühlung an. 


Ueber 700 Opfer 
Bei einem Dulfan- Ausbruch anf Java. 


Tacoma, Wafh., 15. Juli. Neuerki: 
che Polt-Nahrichten au8 dem Orient 
bejagen, daß im nördlichen Java mie- 
ber durch einen plößlichen Ausbruch 
des Qulfans Kloet ein fchredlicher 
Menjchenverluft verurfacht wurde. 700 
Eingeborene und außerdem eine An- 
zahl Europäer famen um. Eine Menge 
Kaffee- Plantagen wurden zerftört, und 
dad Land wurde weithin mit Leichna- 
men beitreut. 

DaB Schügenfeit. 

San Francisco, 15. Juli. Unter 
riefigem Enthufiagmus, melcher den 
deutjchen Vereinen eigen ift, wurde das 
dritte nationale Bundesjchügenfeft 
formell im Shell Mound Part dur 
den Präfidenten des Bundes, F. U. 
Kuhle, eröffnet. Vor Beginn des 
Teltes fand ein großer Umzug ftatt, 
an meldhem alle Schüßenvereine, jo- 
wie die biefigen deutſchen Vereine 
theilnahmen. Der Umzug, welcher ge- 
gen 2000 Mann ftarf war, ftand un- 
ter der Leitung de8 Großmarjchalls 
R. Wiende und war in fieben Dipifio- 
nen getheilt, welcher jeder eine Mufit- 
fapelle vorausmarfchirte. Die Ehren— 
pläge wurden den folgenden befuchen- 
den Vereinen eingeräumt: Nem Porter 
Independent Schüben, Nem Porter 
Gentral Schüßen, Bettler Rifle Club 
bon New York, Hobofen Andependent 
Schüten von Hoboten, N. %., Gar: 
den City NRifle Club von 
Chicago, St. Louid Independent 
Schüten, Maffahufett3 Rifle Affo- 
ciation von Bolton, Pittsburg NRifle 
Elub, Cicinnatiifle Affociation, Mil- 
maufee Sharp Shooters Society, Den- 
ber Rifle Club, Bueblo Nifle „Club, 
Pope Ramfey Rifle Elub von Grand 
Junction, Kol, Nach der Ankunft in 
Shellmound Park bielt Präfident 
Kuhls eine kurze Anfprache, worauf er 
das öffentliche Schießen eröffnete. 

Das Felt Dauert zehn Tage. 

DaB Stuhl » Brivilegium zu Ende. 

New Xorf, 15. Juli. Im Staat3- 
obergericht hat Richter Yiggerald feine 
Entjheidung in dem Prozeß abgege- 
ben, den Daniel M. Kurk gegen die 
Barktommiffäre und Oscar FF. Spate 
eingeleitet hat, um den Lehteren zu ver- 
hindern, in den Öffentlichen Parks in 
Manhattan (der engeren Stadt Nem 
York) und Richmond Stühle aufzuftel- 
Ien, für deren Benußung bezahlt wer⸗ 
den muß. Die Enticheibung lautet ge- 
gen Spate, pbimohl den Parktommif- 
fären fein Vorwurf gemacht wird. 

Bekanntlich Hatten diefe „Zahlftühle” 
Unruben auf dem Mabdifon Square 
berborgerufen. 

Belttonvent Der Zigarettenfeinde. 

Buffalo, 15, Zuli. Die erfte inter- 
nationale Konvention ber Anti-Ziga- 


| retten-Ziga — mit der Wahl 


ber folgenhen Beamten beendet: Präfi- 
vent, Frank Yud, Zoronio; 1. Vize- 
Präfident, dert See ullab: 2. 
Vize-Präfibent, Frl, . Edith Wiider⸗ 
muth, U Eity; Sekretär, Chas. 
Fit, Chicago; Schapmei 
W. Hardeh, 


iſt 
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Ghicago, Montag, den 15. 


Bräfident Stein in-Gefahr. 
Aber er entfommt den Briten. — Bitdy:ner 
meldet Erfolge, — gleichzeitig aber heifit 

es, daß die britifchen Streit i 

nody Pleineres. Gebiet zufammengezogen 

werden müffen!: 40’ SCH 

London, 15. Juli. Lord Kitchener 
meldet dem britifchen Kriegsamt: 

„Broadimood’3 * britifhe Brigade 
überrajchte Reig und nahm Steim’s 
Bruber, fowie Andere gefangen. Steijn 
jelbjt (der Präfident des Dranje-Gtaa- 
tes) entfam in Hemdärmeln nebft nur 
noch einem anderen Danne. Die fog. 
„Drange RiversRegierung“ und Pa- 
piere wurden erbeutet.“ » 

(Nah anderer, ebenfall. britifcher 
Angabe wurden dabei 29 Mann gefan- 
gen genommen, darunter aber mehrere 
wichtige Perfönlichkeiten. Rei Tiegt 
öftlich von Lindley, Oranje-Staat. Die 
Affaire fpielte fi am legten Donner: 
ftag ab.) . 

Lord Kitchener beftätigt die Berichte, 
daß Scheeper’3 Boeren-Siommando die 
öffentlichen Gebäude in Murraysburg 
in der Kapfolonie, fowie etliche Zarm- 
häufer in der Umgegend niederbrannte. 

Weiteren Nachrichten von Lord Kit- 
chener zufolge haben bie britifehen Ko- 
Ionnen unter Oberft Yeatherftone und 
Dberft Diron Zeeruft im tmeitlichen 
Irandvaal erreiht. Sie ftießen auf 
Miderftand und machten eine Anzahl 
Gefangene. Die Verlufte der -Briten 
waren: 1 Dffizier gefallen und 3 Dffi- 
ziere und 24 Soldaten verwundet. 

Crapdbod, Kapkolonie, 15. Juli. Yo- 
hannes Goehe, der im Verein mit dem 
Aufftändifchen Marais, der am’ 10. 
Juli in Middleburg gehängt würde, ge- 
fangen genommen worden war, wurde 
bier öffentlich hingerichtet. 

Wie die Londoner „Daily Nems“ 
meldet, ift Kitchener für die Zurüd- 
ziehung einer großen Anzahl der bri- 
tifchen‘infanterie-Regimenter au Süd- 
afrika, will aber dafür defto mehr Ka = 
ballerie haben. Dasjelbe Blatt 
fündigt an, daß noch eine weitere Zu- 
fammenziehung der britifchen Truppen 
auf ein Hleineres Terrain nothmendig 
merden wird, und ein Theil der Bahn- 


linie SKapftabt-PBretoria wohl ganz. 


wird aufgegeben werben müflen! 

London, 15. Juli. Die fich miber- 
fprechenden Gerüchte über die Schlacht 
bei Blaffontein haben das, fchon wan- 
fend gewordene Vertrauen des Publi- 
fum8 in Zorb Kitchener noch mehr er= 
fhüttert, und er wird fcharf kritifirt. 
&3 geht fogar das Gerücht, daß er das 
Kommando in Südafrifa fehr bald 
wird an ben: General Bindon Blood 
abtreten müffen, der jet im. öfllichen 
Transvbaal operirt. Um die bittere 
Pille für Kitchener zu verfüßen, fol er- 
Härt werden, die Boeren feien „bereit 
fomeit unterjocht, daß die Anmefenheit 
einees Offizier? vom Range Kitcheners 
in Sübdafrifa nicht erforderlich fei“. 
Lord Kitchener und Lord Milner find 
übrigend nicht mehr qute Freunde, und 
Milner will nit nah Südafrifa zus 
rüdfehren, jo lange dort noch der eigen- 
mächtige Kitchener hauſt. Trotz der 
Aufregung beim Volke über die offen— 
kundig gewordene Fälſchung der Nach— 
richten vom Kriegsſchauplatz können die 
Liberalen nichts ausrichten, denn Fe 
ſind unter ſich hoffnungslos uneinig. 
Die Unzufriedenheit mit der Sachlage 
ift beim englifhen Bublitum ziemlich 
allgemein; jogar die [pigföpfigften Jin- 
903 fangen an, die Ohren hängen zu 
laſſen. 

Die Hitze in Berlin. 

Berlin, 15. Juli. Hier iſt ſeit Kur— 
zem das Wetter-Thema gehörig auf der 
Tagesordnung. Die Berliner ſtöhnen 
und klagen über unerhörte Hitze, als ob 
in der ganzen Welt dergleichen nicht 
vorkommen könnte. Einige Blätter ver— 
ſichern allen Ernſtes, daß die amerika— 
nifche Higmelle nunmehr bier angefom= 
men fei. In Wirklichkeit aber ift das 
Gejammer nit am Plate, und ein 
Vergleich mit amerifanifchen Tempera= 
turen nicht zuläffig. Gegenüber der ges 
mwohnheit3mäßigen Badofengluth wäh- 
rend des Juli in New York herrſchte hier 
meiſt eine wahrhaft paradieſiſche Witte⸗ 
rung, und auch jetzt läßt ſich dieſelbe 
beinahe ebenſo günſtig an. Wenn 
man bedenkt, wie viele Hunderte von 
Opfern auch die diesmalige Hitzeperiode 
in New York jchon mieber gefordert hat, 
fo erfcheint e& geradezu lächerlich, Die 
biefigen Ziffern dem gegenüber befannt 
zu geben. So find in Berlin 3. 3. ein 
altes Mütterchen, ein Pferd und zmei 
Katen von ber Hike überwältigt mor- 
den, und daraud machen die Blätter re- 
guläre Senjationsartifel! Auf ber 
anderen Seite werben die au8 den Ber, 
Staaten kommenden Meldungen von 
110 Grad Fahrenheit bei einem Feuch⸗ 
tigfeitägehalt von 75 Grad von Bielen 
für amerifanifche Auffchneidereien an- 
gefehen! ; 
Unangenehme britifde Studien. 

Paris, 15. Juli. Man ift hier theil= 
weiſe jehr aufgebracht darüber, daß ein 
englijches Kriegsfchiff nach dem Kanal 
gejandt wurde, mo von den Briten ge= 
naue Küſtenaufnahmen angefertigt 


‚werden jollen. Yn einem PBarijer Blatt 


heißt e3 editoriel: „So ftubirt denn 
die britifche Mhrine mit unferer Er- 
laubniß unfere Küfte und prüft die 
Strömungen, fodaß fie auch ja jeven 
Zoll unferer Küfte fennt, 
Krieg außbrechen follte, was von Tag 

Tag mahrfheinliher wird. Das 


zu 
Näcfte wird fein, daß unfere Küften- 
: aufgefordert werben, nad) 


bemohner 
dem Inneren 


ben britifchen riegsſchi 


auf ein |- 


| 
| 


Geſchieht ihnen recht. 
Soldatenſchinder jetzt ſtrenger behandelt. 


Berlin, 15. Juli. Gegenüber ven 
Soldatenmißhandlungen weht von 
höchſter Stelle ein ſchärfer Wind. Alle 
Urtheile, die in leßter Zeit in diefer 
Sade gefällt wurben, fielen jehr ftreng 
aus. So das gegen einen Unteroffizier 
Wolf vom PBommerjhen Füfilier-Regi- 
ment No. 34. Derjelbe wurde wegen 
zwar fortgefegter, aber micht gerade be- 
beutender Mikhandlung bon linter- 
gebenen zu 8 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. 

White dankt noch nicht ab. 

Berlin, 15. Juli. Jüngſt war gemel—⸗ 
det worden, daß der amerilaniſche Bot⸗ 
Ichafter, Herr Andrew D. White, nach 
ber Kunde von dem traurigen Ende fei- 
ne3 Sohnes in Spräcufe, N. 9., fein 
Entlaffungsgefuch eingereich! „abe, und 
daß fein Entichluß, dem amtlichen Le- 
ben Balet zu fagen, unwiderruflich fei. 
Ihr Korrejpondent richtete deshalb ei- 
nen Brief an Herrn White, der noch in 
Saßni auf der Injel Rügen weilt, um 
ber Sade auf den Grund zu fommen, 
und erhielt jet des Botjchafters Ant: 
wort. Derfelbe jchreibt wörtlich: 

„5% babe feine Pläne für die Zu- 
funft gemacht, außer daß ich während 
bes September meine Familie in Ame- 
rifa befuchen werde. Mein Vermeilen 
in Berlin wird:ducch verfchiedene Rüd- 
jihten beftimmt werden, befonders aber 
dur den Stand der Fragen, welche 
während der. fommenden Gitung?- 
periode desReichdtags zmifchen den bei- 
ben Ländern entftehen mögen.” 

Wahrſcheinlich liegt die Sache fo, 
daß Herr White in der That einDemiſ⸗ 
ſionsgeſuch nach Waſhington geſandt 
hat. Aber Präſident MeKinley hat ihn 
bewogen, im Amte zu bleiben, bis die 
wichtigſten ſchwebenden kommerziellen 
und politiſchen Fragen ihre Erledigung 
gefunden haben. Nicht nur in der ame— 
rikaniſchen Kolonie, ſondern auch am 
Hofe und im Auswärtigen Amt würde 
der Rücktritt des hochverdienten Ver—⸗ 
treter3 der Ver. Staaten auf das Leb- 
baftefte bedauert werben. 

Für fortfmrittlihesandelspolitit. 

Berlin, 15. Juli, Der deutfche Han- 
delsvertrags⸗Verein, deſſen Vollzugs⸗ 
Ausſchuß hier ſein ſtändiges Bureau 
hat, verbreitet gegenwärtig eine wich— 
tige Flugſchrift über den Umſchwung 
in der amerikaniſchen Handelspolitik. 
In derſelben wird darauf aufmerkſam 

emacht, daß, während die Ver: Staa- 
en früger ausjhließlih Rutmaterial 
ausführten, jeht ein ftetig fteigenver 
Erport von Fyabrifaten, von fertigen 
Maaren, ftattfinde. Die amerikanifchen 
Induftriellen feien gezwungen, durch 
ben Erport einen Abfluß ihrer Waa- 
ten von dem überfüllten amerifanifchen 
Martie herbeizuführen. Die Erport- 
Industrien fünnten aber nur gedeihen, 
wenn Umerifa aufhöre, fih durch 
einen Hochzolltarif vom Welthandel zu 
ifoliren, und wenn e3 eine Gegenjeitig- 
feit3-Politif befolge, wie fie ji dur 
die Handelöverträge ergäbe. Dieſe 
Ihatfachen würden denn auch den ames 
rikaniſchen Induſtriellen täglich Hlarer. 
Die ameritanifhe Erport-$nduftrie 
fönne ebenfo menig, mie Die irgend 
eine3 anderen Landes, Gefahr laufen, 
den millfürlichen Zollmaßregeln eines 
fremden Staates ausgefeßt zu fein und 
durch autonome Zolljchranfen von aus- 
wärtigen Abſatzgebieten ausgeſchloſſen 
zu werden, ohne daß ſie ſchwer darunter 
litte. 
Die Wagner' ſchen Erben verklagen 
einen Lord. 


München, 15. Juli. Die Erben 
Richard Wagners verklagten den Earl 
of Dyſart beim Londoner Gericht we— 
gen unbefugter Veröffentlichung von 
Wagnerbriefen. 


Wurde freigeſprochen. 


Breslau, 15. Juli. Baron Hans v. 
Eickſtedt, über den kürzlich gemeldet 
gemeldet wurde, daß er unter der Klage 
gewerbsmäßigen Glücksſpiels und 
Spielbetruges verhaftet worden ſei, iſt 
von der Strafkammer in Neiſſe freige— 
ſprochen worden. 

Erispi’s Zuftand. 

Rom, 15. Auli. Im Befinden des 
greifen italienifhen Stant3mannes 
Eri3pi, der befanntlich vom Schlag ge- 
rührt wurde, ift neuerdings doch eine 
beträchtliche Wendung zum Befleren 
eingetreten; er ift aber noch nicht’ ganz 
außer Gefahr. 

Entrüftung über Bogls Frei: 

ſprechung. 

Wien, 15. Juli. Daß der ſogen. 
Erbſchleichet und Teſtamentsfälſcher 
Alberi Vogl dahier vom Schwurgericht 
glänzend freigefprochen murbe, hat 
atoße Entrüftung erregt. Die Gejchiwo- 
tenen berneinten einftimmig alle 
Scäuldfragen. Das Wiener Bublitum 
hatte ziemlich allgemein eine Verurthei- 
lung ermartet. 

Blaublätiger Shwindter. 

Wien, 15. Juli, Graf Heinrich Po- 
todi, defien Mutter eine Yürftin Ya- 
blonsfa ift, wurbe in Budapeft verhaf- 
tet. Nachdem er in wenigen Jahren ein, 
mehrere Millionen betragendes Vermö- 
gen berpraßt hatte, lebte er jeitbem le⸗ 
biglich nom Schwindel. 


Qmeritaner ftudiren Barfanlagen, | none H. 


Juli 1901.—5 Uhr:Ausgabe. 


Shenhlidher Kindesmord! " 
Die Hebamme wird mit Revolvern dazu ge: 
zwungen. 

Wien, 15. Juli. In dem kleinen 
Städtchen Stanislau in Galizien ver— 
anlaßten zwei elegant gekleidete Herren 
die Hebamme Mahler, einer Dame bei 
ber Miederkunft Hilfe zu leiften. Nach- 
dem das Kind glüdlich geboren mar, 
zwangen fie mit vorgehaltenem Rebol- 
ver bie Hebamme, das lebende Kind in 
den brennenden Ofen zu merfen, was 
die geängfligte Frau auch that. Frau 
Mahler fiellte ji dann freiwillig dem 
Gericht, murbe aber auf ihre Auzfage 
bin verhaftet. Die Unterfuchung ift in 
vollem Gange. 

Dampfternahridten. 
Ungelommen. 


New York: Trade, von Neapel und Genua. 

Glasgow: Parifian don Montreal. 

New Vork; Sicilia don Neapel u. f. } 
dam bon Rotterdam; 
Georgian von Liverpool. 


Rotalbericht. 
Belohnte Gutthat. 


Bekanntlich ſetzte Leutnant Czmoke 
bon der Daf Parf-Reviermache vor ei: 
ner Woche einen Preis—aus einemfta= 
firnapf und dazu gehörigem Pinjel be- 
ftehend — für denjenigen feiner Unter 
gebenen aus, der bis heute Morgen um 
8 Uhr die größte Anzahl von den her= 
renlojen Kötern, die Daf Park in der 
legten Zeit unficher gemacht haben, zur 
Strede bringe. Als Beleg hatten die 
Polizisten Leut. Ezmote die Ohren ber 
bon ihnen erjchoflenen Hunde ein- 
zuliefern. Die Boliziften Fred. Hader 
und Frank Delaney haben gleichen An— 
pruch auf den Preis, da jeder von ihnen 
35 Hunde erlegt hatte, als die Frift ab- 
gelaufen war. Hader erjchien, einen 
bübfchen Wachtelhund an der Leine 
führend, in der NRevierwadhe und er- 
Härte dem Leutnant Gzmote, er wolle 
lieber auf den Preis Verzicht leiften, ala 
ben berrenlojen Hund erfchießen, ber jo 
wenig bösartig und gefährlich fei, daß 
er felbft befchloffen habe, ihn ala Haus- 
genoffe aufzunehmen. Leut. Czmoke 
mar ob ber Thierfreundlichkeit feines 
Untergebenen fo gerührt, daß er dieſem 
ben Preis zuerfannte. 


; Maas: 


D.; 
Furneſſia von Glasgow; 


Leiche geborgen. 


Heute Mittag wurde vom Poliziſten 
Walſh, von der Woodlawn-Revier— 
wache, im See am Fuße der 66. Str. 
auch die Leiche des 15 Jahre alten 
Charles Swanſon ermittelt, welcher 
am 4. Juli mit ſeinem Spielgenoſſen 
Charles Boughner auf den See hin— 
ausgefahren und nicht wieder heimge— 
kehrt war. Beide Knaben waren durch 
das Kentern des Bootes in's Waſſer 
geſtürzt und ertrunken. Boughners 
Leiche war, wie an anderer Stelle be— 
richtet, geſtern geborgen worden. 
Swanſons Leiche wurde heute Nach— 
mittag im Beſtattungsgeſchäft Nr. 
7052 Stony Island Ave. aufgebahrt. 
Die Angehörigen Swanſons wohnen 
im Hauſe Nr. 5819 Jefferſon Ave. 


Im Amt. 


Herr R.H. Warder, der neue Super— 
intendent des Lincoln Park, hat heute 
ſein Amt angetreten. Herr Warder, der 
im beſten Mannesalter ſteht, iſt ein 
Mann von anſprechender Erſcheinung. 
Er hat ſich von Jugend auf mit der 
Landſchaftsgärtnerei befaßt, und 
zwar unter der Anleitung ſeines Va— 
ters, der eine hervorragende Autorität 
auf dieſem Gebiete geweſen iſt. Daß 
Herr Warder auch Verwaltungstalent 
beſitzt, hat er als Vorſteher des Park— 
weſens von Cincinnati zur Genüge be— 
wieſen. 


Schadenfeuer. 


In der Viktualienhandlung von H. 
H. Nelſon, im 1. Stockwerk des dreiſtö⸗ 
digen Gebäudes Nr.635 Larrabee Str. 
gelegen, gerieih heute Mittag durch ein 
achtlos fortgemorfenes Streichholz eine 
mit Gafolin gefüllte Kanne in Branvd. 
Ehe diefglammen gelöfcht werden fonn= 
ten, war faft da8 ganze Waarenlager, 
melches einen Werth von $700 hatte, 
vernichtet. Das, Henry Rice von Nr. 
1705 Deming Place gehörige Gebäude, 
* zum Betrage von $200 bejchä- 

tgl. ; 


* In der Pullman’schen Waggon- 
Yabrit -murbe heute der Arbeiter Eric 
Henbridfon, wohnhaft Nr. 10725 Wa- 
bafb Une. durch das Reihen der Skette 
eines Ylafchenzuges ſchwer verletzt. Er 
liegt jetzt mit gebrochenen Beinen im 
Si. Auguſtina⸗Hoſpital. 

* Vor Kriminalrichtet Holdom iſt 
heute mit der Prozeſſirung des Daniel 

eters begonnen worden, der im März 
einen Nachbar Charles Arnth erſchoſ⸗ 
ſen hat, weil dieſer ihn des Hühner⸗ 
diebſtahls zieh. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft will die Verhängung der Todes⸗ 
ftrafe über den Angeklagten beantra- 
gen. 


* In feinem Heim, Nr. 461 Jadfon 
Boulevard, ftarb Heute Morgen der 
Hilfs = Korporationsanwalt William 

U. Bernamer, deffen 

jet die fläbtifchen Steuerangelegenhe:- 
Eur an einem Magenleiben. 

2 im Alter von 52 Jahren Verftor- 

 au8 Marion 
praktizirte jeit 8 Jahren in 

chtsanwalt. Be⸗ 
Mittwoch Nachmit⸗ 


fpegielleg Ref- 


County, | Abenı 
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Zu langfam. 


Brüden: Ingenieur Willmann zieht fich 
Tadel zu. 

Im Juli vorigen Jahres wurde der 
| Kontraft für den Neubau der Brüde an 
; ber Divifion Straße vergeben, und den 
| vereinbarten Bedingungen nad hätte 
; biefe am 1. Februar dieſes Jahres, zum 
| Breife von $132,000, fertig geftellt fein 
; jolen. Die Brücde ift aber auch jegt 
ı noch lange nicht fertig, und die Kon 
| traftoren muthen der Stadtverwaltung 
| zu, ihr für nicht vorgefehene Ertra-Ar- 

beiten $30,000 zu bemilligen. 

E3 ijt unter diefen Umftänden er- 
Härlih, daß MVoriteher Blodi vom 
Departement für öffentliche Arbeiten 
den Stabt-ngenieur erjucht bat, an 
Stelle de3 Brüden-ngenieurs Will- 
mann, ber mit der Aufficht über den 
Bau betraut worden war, irgend einen 
anderen von feinen Affiftenten mit die- 
fer Aufgabe zu belajten. 

Gleichzeitig mit dem Kontrakt für 
die vorjtehend erwähnte Brüde wurde 
auch der für einen neuen Brüdenbau 
in ber 95. Str. vergeben. Diefer hätte 
am 15. Februar fertig geftellt fein fol- 
Ien, ift aber ebenfalls jett erjt faum 
zur Hälfte fertig. 

Herr Willmann betheuert übrigens, 
daß ihn feine Schuld an der unlieb- 
jamen Berzögerung diejer Arbeiten 
treffe. Die fraglichen Kontraftoren- 
firmen arbeiteten mit geringen Mitteln, 
hätten 3. ®. feine eigenen Mafchinen, 
fondern müßten fich folche leihen. Auch 
feien fie thatfächlich, befonders in der 
Divifion Str., auf unerwartete Schwie- 

| rigfeiten fehr ernfter Ari geftoßen, de- 
| = Ueberwindung viel Zeit und Mühe 
ofte. 

Stadt-Ingenieur Erichon mird die 
| Leitung der Bauten nun felber in die 

Hand nehmen. Er erflärt übrigens, 
daß man unter den obmwaltenden Im: 
| ftänden Herren Willmann thatfächlic 
feine Vorwürfe machen fünne. 


Rähtlihes Abenteuer, 


Die Familie von ©. X. Weiſſenbach, 
melde ein zmei Stodimerte hohes Ge- 
bäude an Prairie Unenue, nahe der 31. 
Straße, bewohnt, wurde heute, zu frü- 
ber Morgenftunde, dur Einbrecher 
aus dem Schlafe aufgefchredt. Der 18 
Sahre alte Sohn Benjamin Weiffen: 
bach hat fein Schlafzimmer im erjten 
Stodwert; die anderen Mitglieder der 
Tamilie hingegen pflegen in Räumlich- 
leiten bes zmeiten Stodwerte® ber 
Rachtrube.. Der junge Mann machte 
beute, in der Frühe, rechtzeitig auf, um 
zu bemerfen, wie Raubgefellen da3 
Drahtneß eines der Fliegenjchugfeniter 
im unteren Stodmwerfe au dem Rah: 
men jchnitten, um einfteigen zu können. 
Er jhlih fich hinauf in die oberen 
Räumlichkeiten, verfchaffte ficheinenfte- 
tolver und theilte dabei feiner ebenfall3 
mac gewordenen Schweiter feine Ent- 
dedung mit. Die ftieß einen lauten 
Schredenzfchrei aus, der allefyamilien- 
mitglieder auf die Beine brachte und 
das Diebsgeſindel verſcheuchte. Als 
Ben, mit dem Revolver bewehrt, wieder 
herab gekommen war, ſah er, wie die 
Kerle im Laufſchritt durch die Gaſſe 
davoneilten. Er ſandte ihnen einige 
blaue Bohnen nach, ohne jedoch dieFlie— 
henden zu treffen. Die Polizei der Re— 
vierwache an Stanton Ave. gibt ſich 
große Mühe, den Raubgeſellen auf die 
Spur zu kommen. 

* Fünfhundert Angeſtellte im hieſi—⸗ 
gen Poſtamt wurden heute durch die 
offizielle Mittheilung hoch erfreut, daß 
ihnen vom 15. Juli an eine Gehalts— 
zulage von $100 pro Nahr gemährt 
worden ift. Seiner der Betreffenden 
bezog bisher mehr ala $1000 jährlich, 
biele fogar nur $600, und Einer hatte, 
obmohl fchon 16 Jahre im Poftdienft, 
bisher mit $700 pro Yahr austommen 
müffen. 

* nn der auf heute Nachmittag ein- 
berufenen Sifung des Countyrathes 
wollte Rommiflär Beer den Antrag ftels 
len, daß der Kouniy = Anwalt beauf: 
tragt werde, ein Verfahren wegen an= 
geblichen Betrug3 gegen die „Probu= 
cer3’ Pure Milt Co.” einzuleiten. Die- 
felbe bat befanntlih dem County-Ho- 
fpital verwäflerte Milch geliefert. Bor- 
läufig. wird der Countyrath eine von 
der genannten Firma eingereichte Rech- 
nung in Höhe von $8000 nicht zurZah- 
lung anweifen. 

* Vorfteher Blodi vom Departement 
für öffentliche Wrbeiten hatte heute 
einer von Richter Bifhop erlaffenen 
Zmangsporladung Folge zu leiften und 
mußte verfprechen, Bücher des Waſſer⸗ 
amt3 aus dem Jahre 1892 aufftöbern 
zu mollen, in denen fich Belege für ein 
Depofit von $2,000 befinden follen, das 
Herr Sofeph B. Drerel im Juli ge- 
nannten Jahres angeblich beim Waſſer⸗ 
amt gemacht hat. — Weil der Ober- 
baufommiffär einem fon früher an 
ihn ergangenen Gerichtäbefehl zur®or- 
lage der Bücher des Wafferamtes nicht 
olge geleiftet hatte, belegte ihn Rich- 
ter Bifhop mit einer Geldftrafe von 
$50. 


— —— — 
Das Wetter. 

Wetterbureau auf dem Auditoriumthur 
wien ic sic ech 18 Stunden folgendes Wetter 
n eilt: 

x Umg db: i bemö 
* ** Theilwe iſe tft heute 
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Aus dem Geiundheitsamf. 


Der unheimlihen Witterungs-Derhältnifie 
ungeachtet feine große Suuahme der 
Sterblichfeitsrate. 

Obgleich die Witterungs-Verhältnifie 
in vergangener Woche geradezu uns 
heimlicher Art waren — ſchwankie doch 
die Temperatur im Verlaufe eines Ta⸗ 
ges um 3036 Grad und zwiſchen dem 
7. und 10. Juli ſogar um 46. Grad — 
hat ſich keine ungewöhnliche Zunahme 
in der Sterblichkeitsrate bemerklich ge—⸗ 
macht. Anſteckende Krankheiten herr⸗ 
chen ebenfall3 nur wenig in der Stabi 
bor. Die Zahl der in vergangener 
Woche bei vem Gefundbheit3amte gemel» 
beten Fülle von fplchen war niebriger 
als jeit Jahren. Zu Beforgniffen Ber- 
anlaflung gibt die in vielen Fällen man 
gelbafte, ja Schädliche Bejchaffenheit ber 
Milch, welche gegenwärtig in der Stabt 
auf den Markt gebracht, bezw. ven Ab 
nehmern vor den Händlern geliefert 
wird. Das Ynfpektions-Perfonal, mel: 
ches dem Gefunbheit3amt zur Berfü- 
gung Steht, ift nicht annähernd zahlreich 
genug, um bie Milch- Lieferung in wirk⸗ 
famer Weife fontrolliten zu fönnen. 
Das Gefundheitsamt fordert deshalb 
da Pudrfum auf, in diefer Hinficht 
felber die Augen offen zu halten. 

Die Zahl der Geburten überftieg in. 
bergangener Woche die der Sterbefälle 
um 135. Nachitehende vergleichende 
Tabelle gibt Auffchluß über die Ver- 
theilung der Sterbefälle auf die Ge- 
Ichlechter, Alterötlaffen und Xobes- 
urſachen: 


Gejammtjahl der Todesfälle.... 46 

Todesrate ver Aahr, per 1000 
Nah Gejchledtern: 

Männlich 

Weiblich 
Nah 

Unter 1% 

Swiihen 1 und 5 Jabreu..... 36” 

Ueber 60 Yabre.., : 
Todes ur ſache: 

Alute Umterleibstrantheiten.... 5 

Schlagfluß —1 

Bright’jde Nierenkrankbeit..... 26 
räune 7 


ph 
Schar lachfieber 
Selbſtmord 1 
And. gewaltfame Todesarten... 3; 
Hitzſchlag —1 
Keuchhuſten 
Maſ 


Männlich 
Weiblich 

Sujammen 

Sm Laufe ber Woche find dem Ge- 
fundheit3amf nur 43 Falle von ans 
ftedenden Krankheiten gemeldet morben, 
und zwar: Diphtherie, 12; Scharlad), 
19; Mafern, 9; Blattern, 3; — Am’ 
Soli = Hofpital murbden Enbe ber 
Woche nur mehr 12 Patienten verpflegt. 

Die öffentlihen Bäder murben im 
Laufe der Woche von 14,709 Perfonen 
in Anfpruch genommen. 

Im Schlachthausrevier mußilen 
55,986 Pfund Fleiſch als zum Genuß 
ungeeignet kondemnirt werden. 

Von 463 Milch- und Rahmproben, 
die unterſucht wurden, erwieſen 12 
Prozent ſich minderwerthig. 


Ihren Verletzungen erlegen. 


Am Kinnbackenkrampf iſt heute in 
ſeiner Wohnung, Nr. 1288 W. Congreß 
Str., der 9 Jahre alte James Thorpe 
gejtorben, der fi am 4. Zult beim 
Abbrennen von Feuerwerfäförpern eine 
Verlegung zugezogen hatte, 

Der 15 Jahre alte Henry Mabl, der 
am 29. Mai bei einem Straßenbahn 
unfall an Clarf und 14. Sir, Berleh- 
ungen erlitten hatte, ift denjelben heute 
im Haufe feiner Eltern, Nr. 6945 2oo- 
mis ©tr., erlegen. 

Syn feinem Heim, Nr. 800 N. Hohne 
Avenue, ftarb heute W. %. Jrwin an 
ben Verlegungen, bie er fich bei einem 
Sturz in den Fahrftuhlihaht im 
Montgomery Ward = Gebäude zuge- 
zogen hatte. 


Kurz und Neu. 


* In Riverſide Park iſt geftern ber 
Preßagent Charles Shea von der hier 
gaſtirenden „Texas Steer“⸗Theaier⸗ 
truppe beim Baden im Black Riber er⸗ 
trunten. Shea war 35 Jahre alt und 
bei feinen Eltern im Haufe Nr. 298 
Sergwid Str. wohnhaft. 


* Richter Neely gab Heute Vormittag 
endgiltig feine Entjheibung belannt, 
durch die das Gefudh der Stabtberwal- 
tung um ein Mandamus-Verfahren 
abgemiejen wird, mittelö deſſen die 
Weit Chicago = Straßenbahngefellichaft 
gezwungen werben follte, den Zunnel 
an Ban.Buren Str. niebriger zu legen, 


* Simon Carfon und Chas, Mabi-- 
fon, melde geftern die Hotelmwirihin 
FZrau W. Freudenberg in ihrer Woh- 
nung an ©. Glart und 14. Giroße 
überfallen und um $60 beraubt haben . 
follen, find heute von Richter Brindbiz 
pille unter einer Bürgjchaft von je $800 
den Großgefchtworenen übermwiefen wor» 
ben. 


+ Nad) einem Gutachten von Korpo- 


tationsanalt Walter hat ber fläbtifdhe 


Keſſelinſpektor das Recht, von ber 
lizet die Verhaftung jolcher es 
befiger zu verlangen, melde fi ipei- 
gern, ber an fie ergangenen Aufforbe 
rung zur Ausbeflerung fjchabhafi 
infpeftor Blaney ift entfchloffen, in Zu: 
kunft in allen Fällen, mo dies wölhig - 
fein follte, von diefem ihm zufteßen« , 
uch) zu machen, 
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Die Sommerfeifwe. > 
(Cine Gefichte in Briefen, on Hans Rrieg.) 
— — 


I. 
Liebe Malmine! 

Wir haben nun fchon fo lange nichts 
bon einander gehört, man wird immer 
älter, dieffinder warhfen nach und nad 
heran, meine Xeltefte ift ja nun bald 


| beirathsfähig, aber heirathaluftig — 


bei Leibe nicht, fie ift wirklih, mas 
man jo eine „DeutfcheJungfrau” nennt, 
der Ernft ift auch fhon groß, neulich 
it er Durh3 Einjährigeneramen gefal- 
len — dieſes Tuttchen, und ſchon ein 
Examen, wenn auch ein hereingefalle— 
nes. Du ſiehſt, Malwinchen, man wird 
alt! Gotte doch, was war das für ein 
Schreck mit dem Ernſt, als er nach 
Hauſe kam mit dem Reſultat! Unter 
Thränen haben wir das Filet aufeſſen 
müſſen, und mein Alter trank den 


Rothſpohn ganz alleine aus, Ernſt 


kriegte zur Strafe nichts ab, was ich 
vom Alten ebenſo grauſam wie egoi— 
————— 
wie geſagt, noch in allen Gliedern; nun 
kommen die großen Ferien, und wir 
haben die Erholung ſo nöthig. Und zu 
der ſollſt Du uns verhelfen, Malwin— 
chen! Du ſtaunſt, Du zwinkerſt mit den 
Augen und fährſt mit der Naſe in die 
Höhe, wie es immer Deine Gewohnheit 
war, wenn Du etwas Verwunderſames 
hörteſt, aber höre, Malwinchen, wie ich 
mir das denke? Du brauchſt nur Nein 
zu ſagen, wenn Dir mein Vorſchlag 
nicht gefällt, ich nehme es Dir beileibe 
nicht übel. Nur immer aufrichtig, wie 
ich es mit dem Ernſt war. Sieh ein— 
mal, wir haben uns das ſo gedacht: 
Ihr ſeid das ganze Jahr in der Reſi— 
denz und auch in den Ferien ſitzt Ihr 
da, denn eine große Badereiſe macht 
Ihr nicht, vielleicht ſind Eure Mittel 
nicht ſo. Und wir? Na, wir hören das 
ganze Jahr hindurch die Oſtſee rau— 
ſchen, das iſt ja ſehr ſchön, aber der 
Menſch lebt von der Abwechslung. 
Malwine, tauſchen wir! Beziehen wir 
gegenſeitig unſere beiderſeitigen Woh— 
nungen! Eine ſchönere Sommerfriſche 
kannſt Du Dir gar nicht denken, als 
unſer Städtchen. Von unſerem Garten, 
deſſen Gemüſe Dir zur Verfügung 
ſteht, klommt man direkt in den Fichten⸗ 
wald, der ſich bis zu den Dünen er— 
ſtreckt, und da habt Ihr die See. Das 
Badeleben iſt hier ſehr ſchön und ein— 
fach; wegen der Toilette brauchſt Du 
Dich auch nicht in Unkoſten zu ſtürzen. 
Jeden Tag Konzert, am Sonnabend 
Tanzkränzchen, das iſt was für Deine 
Tochter, die jedenfalls eine vergnü— 
gungsſüchtige Hauptſtädterin iſt. Gib 
mir recht bald vorläufige Antwort, da⸗ 
mit ich weiß, wie ich dran bin, es wer⸗ 
den ſich doch eine ganze Menge Bekann⸗ 
te drum reißen, wenn ſie von meiner 
Abſicht hören — aber Dir als meiner 
älteſten Buſenfreundin gebe ich ſelbſt⸗ 


verſtändlich vorläufig den Vorrang. 


Wie halten wir es dann mit den 
Dienſtmädchen? Ich meine, die Mäd— 
chen bleiben, wo ſie ſind. Unſere Ka— 
roline iſt brav, kocht gut und iſt ein 
bischen ländlich. In der Reſidenz wür⸗ 
de ſie vor Angſt umfallen und Riemand 
könnte ſie aufheben, denn etwas robuſt 
iſt ſie, weißt Du. Und Deine Küchen⸗ 
fee, na, in unſerem ſtillen Oſtſeeneſt 
würde ſo eine Reſidenzköchin ſich doch 
nur unglücklich fühlen, und fürs Land⸗ 
ſchaftliche haben die kein Gefühl, und 


für und, die wir doch ein biächen Klein- 


ftäbter geworben, wäre ein Mädchen, 
das fich ganz ausfennt, viel werth. 

Alfo, überlege e3 Dir, liebe Mal: 
wine, recht gründlich, Tehreibe mir fpä- 
teftena in brei Tagen und grüße mir 
Deine Alma, Wilhelmine und Erne- 
ftine — fo heißen fie do? 

Es küßt Dich taufenbmal 
Deine Meta Shhlotter. 

P.S. Dem Lehrer des Griedhifchen, 
der hanptfächlich am Unglüd von Ernft 
ſchuld ift, antworte ich nicht mehr auf 
ſeinenGruß. Das würdeſt Du doch auch 
ſo halten? Sage einmal, iſt's wahr, 
daß Deine Alma heimlich verlobt iſt? 
Vielleicht hapert's dann mit der Som— 
merfriſche. Aber im Vertrauen, ſo ei⸗ 
nen Schwiegerſohn würde ich mir 
nicht ausſuchen, na, bei meiner Melte⸗ 
ſten iſt keine Gefahr, die weiß gar nicht, 
was heirathen iſt. 

II. 
Liebe Meta! 

Deinem Wunfde, mit ben Tieben 
Deinigen einige Wochen in derftefibenz 
verbleiben zu fünnen, 
entjprechen, tmenngleich una eigentlich; 
manche Verpflichtung, nicht die gemeine 
Noth des Vebend, wie Du zu benten 
Tcheinft, hier Fefthalt. Du weißt, Alma 
nimmt Malftunden, die Jie eigentfich 
nicht unterbrechen darf. Aber toir mol- 
len Dir entgegentommen, und ich hoffe, 
die friſche Oſtſeeluft wird meinen Groß⸗ 
ſtädterinnen wohlthun. 

Nun gibt es noch viel Wichtiges zu 
beſprechen und in einem Briefe lüßt 
ſich das doch nicht machen. Ich ſchlage 
vor, beide Familien fahren am glei— 
chen Tage ab; in Demmin treffen wir 
und, da haben wir Beide 30 Minuten 
Aufenthalt; ich notire mir vorher Als 
les forgfältig, maß zu befprechen ift, 
thu Du das Gleiche. Mit ben Dienft- 
mäbchen hat Du redit; Deine Band» 
pomeranze würbe au Hierher nicht 
paffen — twenn bie mir bie zu. von 
Milo zerfchlüge! Und meine A bat 
—— gelagt, fie geht nicht uuf'S Band. 


Sie ift ein biädher apart, uber a 


man freundlich gegen fie ift, und 
halbiwegs wie ein Fräulein behandelt, 
ift fie um ben Finger 
wird Euch freifich mer werben, ein 
Dienftmädchen aus der Refidenz zu be- 
| Banden. tie e3 in der großen Welt 


33 nun einmal chic iſt. 


Was Du von der Alma ſagſt, iſt et⸗ 
was bos nun, daran erienne 
meine „alte her — ich * 


will ich gern 


zu wideln. ni 


— Satz. — der Sa 


u mein — hütten u 
einer Yungfrau“ [pielen 
iſt Derid 


len, aber 
* 


ich rufe Agathe, and die 


ie rer wiirde | tundiveg, Die gnübige Frau Häi ie . 
pet ift für | angeorinet aus Angft vor 


Dich ja doch nur der 


mwöhnen. 


IH. 
Meine liebe Hertha! 


int nbod. Du! Herrn. Nun figen wir hier ohne Sulo 
Scheinft Deinen Ernft entfehlich zu ver⸗ ne Klavier. Aber die De ei 


Zuge darauf I 


ih tms man bei lan 


2 
; 
dag 


Gutmüthigteit für ben Miloho- Marſch 


halten kann, die Muftt oinmt mir fo 


nahe bor, ich eile zum Salon, er ift of-- 


Du fagft, weil Du Meta und | fen, und Agathe bearbeitet die Taften. 
meine gemeinfchaftliche Freundin feift, | Auf meine entrüflete Brage behauptet 


hätteft Du gemwichtigen Anjpruh auf | fie, ihr hätte e8 bie gnä 


ausführliche Berichterftattung über un- 
fern Aufenthalt in Metas Räumen m 
Irebbin. Eine DOftfeeidylle, Hertha, | 


Frau er- 
laubt, fie hätte ja Slavierfiunden, da 
müßte fie doch üben fünnen. Natüruch 
habe ich ſofort den Salonſchlüſſel an 


zum Todtlachen! Anfangs glaubte ich | mich genommen und mir erlaubt, daß 


zum Todtweinen! Dieje Zimmer und 
dies Frauenzimmer, ih -meine das 
Dienftmäddhen! Schon die Fußböden 
biefer mit altfränkiſchem Firlefanz 
ausgeftatteten Zimmer predigen ober 
vielmehr fnarren Einfachheit, denn fie 
find von renitentem Tannenholz, an 
den Deden nicht? von Stud und fo, 
ach, und die Tapeten! Idylliſch häßlich! 
Ich kann das Alles nicht beſchreiben, 
denke Dir tauſend Ausrufungs- und 
Fragezeichen hinzu. Karoline, Schlot⸗ 
ters Küchendragoner, empfing uns mit 
ihrem breiteſten Grinſen und weißer 
Schürze. Dieſe Eleganz war aber nur 
für den Anfang, am folgenden Tage 
flatterte ſchon eine ſchmutzig-blaue 
Schürze, und wie ſie uns das Abend— 
brot hereinbringt, wundere ich mich 
über ihre leiſen und dumpfen Tritte 
und drehe mich um und ſehe, daß ſie, 
oh shocking, shocking, barfuß iſt. 
‘ch wurde roth für fie und wollte gleich | 
fragen, mie fie ed wagen fönne, in bie- 
fem Zuftande por uns hinzutreten, aber 
meine Mädchen hielten mich zurüd. 


„Gebet der Zımafrau“ zu jpielen. Den 
Hrechlad, die Agathe, hätte ich am lieb- 
fen zum Zeufel gejagt, aber das geht 
ja nicht. 

©» find wir endlich zu unferem Sa- 


| Ten gefomen, aber da8 Unglüd fchreitet 


| 


Wenn Karoline bei Schlotters fo ge-| 


mwöhnt fei, mad fönnten wir bagegen 
machen? Ländlich, fttlih! Und fo 
läuft diefe Gans, wann e8 ihr beliebt, 
auf bloßen Füßen umher, die & an 
Breite, Derbheit und Plumpheit nicht 
fehlen laffen. Glüdlicherweife empfan- 
gen wir im Haufe feinen Befucdh; wenn 
da einer von unfern Großftadt-Herren 
fäme, e3 wäre doch zu genterlich. 

Die Vergnügungen, die ung hier ge- 
boten werden, find einfad) großartig. 
Das tägliche „Konzert“, von dem Meta 
fchrieb, wird von 53 Blechpuftern aus: 
geführt und die Jnftrumente heulen, 
al3 wenn ein Hund in den Schwanz 


nel. Du weißt, mein Ernft ift ein 
Unglüdsburfde; wo er hinfieht, fällt 
etiwad um, mo er anftößt, fürzt eimas 
zufammen, kurz und gut, er Fällt immer 
tein, auch im Eramen, 
er fich im Salon um, er hat auch ein 
bischen Runflfinn und da betrachtet er 
fich die Venus von Milo etwas genauer 
— auf einmal, ich denfe, die Welt geht 
unter, Knideridinds! Tegelt die alte 
Göttin berunter und zerbricht Jich Kopf 
und Arme, fomweit fie fie überhaupt noch 
hatte. Unjern Schred und das Hohn: 
läheln Agathens fannft Du Dir au2- 
malen. Mein Mann wollte vonR durch⸗ 
klopfen, aber ich hinderte es, der arme 
Kerl iſt durch das Unglück geftraft ge⸗ 
nug. Das Schweigen Agathens muß⸗ 
ten wir durch einige Markſtücke erkaufen 
— mein Mann gab mehr, als ſchließlich 
nöthig war und er kniff ihr noch in die 
Backen, das geht zu weit — und dann 
gings auf die Suche nach einem Erſatz. 
So eine Göttin! Sie war überhaupt 
nur halb, halbe Arme, halb angezogen 
u. ſ. w. Und ſo etwas Unanſländiges 
mußten wir nun kaufen. 


nannte das Kunſtſinn, endlich hatten 
wir eine aus Elfenbeinmaſſe wie die im 
Salon, die auch ſchon ein bischen gelb 


angehaucht war, ſodaß Malwine nichts 


merkt. 

Meinem Mann geht es ganz gut, er 
iſt beſtrebt, alle Bräus hierorts kennen 
zu lernen, und deren gibt es Legion. 


gekniffen wird. Bei der Gelegenheit | —* iſt ernſt und verträumt wie im- 


promenirt man auf und ab und nimmt 
gegenſeitig die Toiletten ab. Wir hat— 
ten uns dafür ziemlich vorgeſehen, Du 
weißt, Alma hält ſo ſehr darauf, aber 
es wäre nicht nöthig geweſen. Der 
Chic, mit dem bei uns Alles gemacht 
ift, überftrahlt alle propinzialen Auf- 
pflaftereien. Nur eine Gräfin mit ih- 
rem jehönen Yöchterchen ift uns über. 
Du fannft Dir gar nicht denen, wie 
mein altes abliges Blut aufmallte, als 


ich der Gräfin vorgeftellt wurde. Das ! 


hatte ich durchgefegt. Nun mar ich doc 
wieder mit meinesgleihen zufammen. 
Ach Gott, ich habe meinen Mann ge- 
wiß recht lieb gehabt, und hätte er mich 
armes Mädchen nicht genommen, id) 
wäre gewiß fißen geblieben, aber daß er 
ein Bürgerlicher und nun gar Subal— 
ternbeamter war, da3 habe ich nie über- 
mwinden fünnen. Wber ich babe mich 
beziwungen, ich habe e& ihn nur jelten 
fühlen laffen. Natürlich Habe ich bei 
meiner Namendnennung bei der Vor— 
ftellung fofort Hinzugefügt: geborene 
v. Sub, und richtig, die Gräfin fannte 
werjchiedene dv. Sab, daß find die von 
ber jüngeren fteinreichen Linie, bon, der 
wir nicht? wiffen wollen. 

Neulich gingen wir am Strande [pa- 
zieren, two die Slinder derflurgäfte fpie- 
len, im Sand graben u. j. w. Da jah 


| don Anfang an in Deinem 


ich in der Trerne ein niebliches Kleines ı 


Mädchen, in das duftigfte Weiß ge- 
hüllt, einfach, fü gekleidet, Schuhe und 
Strümpfe hatte e& ausgezogen und 
plätfcherte mit den golbenen tleinen 
Füschen im Waffer herum. Es war 
das fleine Komtehhen. Der Anblid 
mar zu jchön, die reine Märchenprin- 
zeflin. Natürlich folgten meine Klei- 
nen dem gräflichen Beifpiel, und es 
machte ihnen unbändige Freude. Alma 
hatte au) nicht übel Luft gehabt, aber 
fie war mir doch für dergleichen zu 
groß. Alma ift überhaupt mein ftiller 
Kummer. Daß fie ein Verhältnik ge 
habt hat, weiß felbft Meta. Sollteft Du 
— aber nein, auf Deine Distretion farın 
man fich verlaffen. Alma ift für un- 
fere Verhältniffe zu Thon und zu leicht- 
finnig. Bielleicht thut ihr der Aufent- 
halt in Trebbin gut. ch habe ſchon an 
eine Verföhnungspolitif gebadt. Die 
Gräfin, die ich jaft meine Freundin 

nennen fann, jagt, nächftens füme ein 
Herr dv. Sat hierher, der Rittergut3- 
befier. Wenn’3 doc gelänge! Umjonft 
möchte ich in dem Schlotter’fchen Höh- 
lenbau nicht gehauft haben. 

&3 grüßt und füht Dich 

Deine Malmine Böhring, geb. dv. Gap. 


IV. 
Meine liebe, Hertha! 


Nein, niemals mehr falle ich auf 


foldhe Sommerfrifche herein. Wäre ih 
raus, 


doch am der Dftfee — ich höre fie 
Schen — ad, dad tommt von der Babe» 
mwanne her, die im Nebenzimmer fteht, 


F und in der mein Mann herumplätſcheri 


und herumflucht N immer 


zu u brin. 


Trebbin. 


Ich verſtehe das Kind nicht ganz, 
aber wenn all die Meinigen von Kunft> 
finn fafeln, fo ift fie die Einzige, bei der 
ih daran glaube. hre Augen teudh- 
ten, wenn fie von den Mufeen berichtet, 
von Böcklin u. ſ. w. Und ihre Begei- 
ſterung hat etwas ſo Reines, daß ich ſie 
nicht für gefährlich halte, denn an und 
für fi) tommt mir die Kunft, wo man 
Alles jo fieht, fo unanftändig por, wie 

biefe unglüdfelige Venus. 

Ad, weten wir doch erft wieder in 
"Agathe toird jeben Zag fre- 
cher, wo fie ım3 in Händen hat. 

Die herzlichhten Grüße und Küffe 

Deine Meta Schlotter, 


V. 

Liebe Meta! 

Uebermorgen reiſen wir von hier 
weg, und da drängt es mich, Dir aus 
vollem Herzen dafür zu danken, daß 
Du mir Gelegenheit zu dieſer reizenden 
Sommerfriſche gegeben haſt. Daß 
Trebbin ſo idylliſch ſchön gelegen iſt, 
dafür kannſt Du ſchließlich nichts, aber 
Dein Verdienſt iſt es, daß es uns gleich 
trauten 
Heim ſo gemüthlich war. Dieſe Ein— 
fachheit und Gediegenheit; als Verkör— 
perung dieſes Behagens an einem 
ſchlichten Daſein Deine brave Karo⸗ 
line, das pausbäckige Barfüßele. Nein, 
es war zu nett bei Euch, und meine 
Kinder wollen gar nicht weg. 

Denke Dir, ich hatte hier Gelegen— 
heit, alte Familienbeziehungen mit 
denen v. Satz wiederanzuknüpfen. Bo— 
tho v. Satz, der Gutsherr von Ram⸗ 
bow, Sorchenthien und Zyritz, intereſ⸗ 
ſirt ich Jehr fürAlma, die ſchöner denn 
je ift. Im Vertrauen gejagt, fie ijt mit 
ihm heimlich verlobt. Und Jo wird WUl- 
ma ben Namen tragen, uuf den ich 
einjt ald Mädchen ftolg war. Wir fah- 
ren num auch nicht über Demmin zu- 
rüd, wir wollen na Rambom. &3 
gibt alfo jo Bald fein Wiederfehen, 
mas mir aufrichtig leid thut, denn ih 
möchte Dich umarmen, fiebe Meta, zum 
Dant für den herrlichen Aufenthalt in 
Deinem Haufe. 

Es füht Di taufenbmal 
Deine Malmine Böhring, 
geb. dv. Sat. 

P’ S. Daß Dein Ernft unjere Be- 
nus richtig zerfchlagen, hat mir Agathe 
berichtet. Das ift ein Ungemad), ba8 
‘edem paffiren fann, und hr hättet 
feine neue kaufen follen. 


VI. 
Erna an ihre Freundin. 

Tanie Hertha iſt geradegu golden ge⸗ 
gen mich und eine wahre Philoſophin. 
Als ich einmal über die Falſchheit der 
Tante Böhring jammerie, die uns in 
Trebbin ſo gräßlich he 


runtergemacht 
und in ihren Briefen fo gelobt, da fagte 


fie, alle Menfchen feien Sünder, unb 
ließ mich in die Briefe Mamas 


guden. 
Ich war jehr unglüdlich, ad, wir find 
Ale fehmache Menfcen! 


Und meine 


Na, nun fiehi 


Mein Alter 
entwidelte einen wahren ?Tyeuereifer, er 


nahm fen warmherzig entgegen, fie Tieß 
fih. meine Sfigzen und Zeichnungen 
zeigen und fagte, Dad gäbe zu benfen. 
Sie bat den Profeffor Werner bon ber 
Kunftfchule zu fich und fragte ihn um 
feinen jachverftändigen Rath. Der 
ernjte Mann mit der gedantenbergenden 
Künftlerftirn fagte, da ftede Entwid- 
Iungsfähiges drin — und benfe Dir 
nur, Tante Hertha will mid) nach Ber- 
lin fchiden, auf daß ich mich dort zur 
Malerin ausbilde. Werbe ich dem heb- 
ren Beruf gewachfen fein? 


VII. 

Erna an ihre Freundin (zwei Mo— 

nate ſpäter). 

Ich gehe nicht nach Berlin. P ofeſ⸗ 
for Werner gab mir vorläufig "'nter- 
richt und er übernimmt ihn jebt ?ir im- 
mer, denn er ift mein Bräutizem. Wie 
ba3 Alles geommen, da8 weiß ich nicht, 
es kam fo allmählich und doch fo plöß- 
lich, es wuchs langſam heran und war 
auf einmal reif, jenes Gefühl, daß wir 
zu einander gehören, daß wir nicht von 
einander laſſen können, daß wir uns 
lieben. 

Ich komme mir ſo klein vor neben 
dieſem bedeutenden Mann, und daß ich 
ihn Du nennen, daß ich ihm über die 
Stirn fahren darf und daß er mir ge— 
horchen muß, ich kann es nicht begrei⸗ 
fen. Er iſt ein einfachet Menſch, nichts 
von Poſe, von Selbſtüberſchätzung. 
Daß es auch kluge Menſchen giebt, er— 
ſcheint ihm ſo ſelbſtverſtändlich, daß er 
ſich ſelbſt ohne jedes Tamtam und in 
aller Beſcheidenheit in dieſe Kategorie 
einordnet. Er iſt ſo gar keine von den 
modernen komplizirten und differenzir⸗ 
ten Naturen, er iſt klar wie Kryſtall 
und ſtrahlt wie dies in tauſend hell— 
leuchtenden Farben. Das macht die 
Tiefe ſeines Gemüthes, deſſen feinſte 
Regungen verſtehen und theilen zu fün- 
nen mich gerabezu bejeeligt. Du fraaft, 
ift dern an ihm nichts auszufegen? An 
ihm faum, aber an feinem Körper. Er‘ 
ift das Opfer eines Eiſenbahnunglücks. 
Sein linkes Bein iſt vom Knie abwärts 
künſtlich. Ihn quält das fehr. 
„Hört das nicht“, um einen trivialen 
Ausdrud zu gebraudsen. Man mag 
darüber denten, wie man will, Karl 
Werner ijt e8, ber mir Herz und Seele 
ausfült, und um feines Unglüdz willen 
habe ich ihn defto Iieber. 

Erna. 
— 


Die erſte Hinrichtung in Deutſch⸗ 
Samoa. 


Aus Apia, den 15. Mai, wird be- 
richtet: Ein für unfere Verhältniff e 
froftiger Wind bläft am frühen Mor- 
gen ded 2, Mai die Hauptitrahe ent- 
lang. Noch ift e8 duntel, und jchon ift 
bie Straße von Menfchen dicht befeht. 
Aber niemand wagt ein Wort zu reden; 
es herrſcht ſtille, ängſtliche Ruhe. In 
ſchneller Fahrt jagt ein vierrädigerWa- 
gen die Straße hinunter. Da ift er, nie- 
mand Tagt’3, aber jeder weiß e8. Eir. 
franzöfifcher Priefter im SchmwarzenDr- 
vendfleid jigt neben ihm, Hinter ihm 
ftehen drei Poliziften, während feine 
Hände auf dem Rüden gefeffelt jind. 
Ein zweiter Wagen, mit Polizei befeht, 
folgt dicht hinterher, mährend zmeifei- 
ter boraufjagen. Vorbei geht die wilbe 
Yagd an dem Haufe de Oberhäupt- 
lings, des Alü Sili, vorbei an dem ge- 


4 waltigen Mafte mit der fchwarz-ieiß- 


rothen Flagge, die da fündet, daß die 
Zeit "der maffenhaften ungefühnten 
Morde für Samoa zu Ende ift.— Das 
Gerüft auf der Endfpige der Muli- 
nuu⸗Landzunge iſt erreicht. Da ſteht 
ber laiſerliche Richter in vollem Ornaie 
und verlieſt noch einmal das Todesur⸗ 
theil, welches das Schwurgericht am 
Sonnabend, den 27. April gefällt und 
welche der wenige Tage vorher zurüd- 
gefehrte- kaiferliche Gouverneur zu un- 
terzeichnen nicht gezögert Hat. „ch 
übergebe den Berurtheilten, den Sa- 
moaner u, “zur Molfftredima,“ 


Wenn man ein Stüd „Beine 
- Beft‘’ Kautabad kauft erhält man den 
vollen Werth in verzüglichem Tabatl. 
Diefer Tabad befteht aus den beiten 
Burley Blättern, Die gepflanzt werben, 
hat das feinfte Aroma, ift jorgfältig 


präparirt, 


Tichleit gemifcht. 


mit der größten Gejchid- 
Man braucht feine 


Prämien zu offeriren wenn der volle 


Werth des 


tät befteht. 


Tabads ganz in der Dualis 
Verlangen Sie von Ihrem 


Tabad-Berläufer „Wetmore’3 Beft”. 
E3 ift gerade der Tabad, der fich auf 
fein Berbienft Hin verfauft. 


Birb nur fabrizirt bei 


Mm. 2. Weimore Tobacco Co. 


getretenen Tod; nach zwanzig Minuten 
erfcheint bie Vermandtfchaft des Ge- 
richteten, um die Leiche in Exapfang zu 

| nehmen. Hand- und FFußfefleln werden 
gelöft, die Leiche wird langjam in den 
Carg hinabgelaffen. 

An einem Sonntag Morgen (16. 
Dezember 1900), nach einer fchweren 
Regennadht, fand man den Ehinefen 
Ab 2oo ermordet hinter feinem dicht 
an der Hauptitraße gelegenen Haufe. 
Am 31. Ianuar wurde diejerhalb ge- 
gen den Samoaner Leulnei bor dem 
Schmurgerichte verhandelt. Da fommt 
biefer Bupu und fagt: Yhr Hagt den 
Berkehrten an, ein Mäbchen Namens 
Baopo hat an jenem Sonntag Morgen 
einen Tonganer mit einer Art von je- 
dem Haufe her fommen fehen. Kurzer- 
band verfuhr die Polizei nah dem 
Grundfag: „Ergreift ihn, der das Mort 
gefprochen“, und in der That hat der 
nunmehr Gerichtete durch die Verbädh- 
tigung eines Tonganers fich jelbft ver- 
Hagt und zugleich dem Gerichte die 
wichtigfte Belaftungszeugin angegeben, 
denn das genannte Mädchen hat beei- 

| det t: „DerMann, den ich an jenem Mor⸗ 
gen mit der Axt geſehen, war Pupu.“ 

Drei Tage vor der Hauptverhandlung 


verſuchte Pupu Selbſtmord im Gefäng- 


niß, indem er aus ſeinem als Kodf- | 
fiffen dienenden Bambusrohr epite | 
\ föfte und fidh damit erhebliche Wunden, 
am Halfe und am lnterleibe beibradh= | 
te. Vor Gericht erzäblte er die Mord: | 
that ganz genau mit allen Gingelfeiten, | 
behauptete aber, daß Leulnei biefelbe 
allein vollbrachte, mährend er, vonReus | 
gierbe ‚getrieben, aus einer Entfernung | 
von, eiwa ak Schritten zugef&haut. | 
Dga Gericht legte leterer Erzählung 
zwar feinen Glauben bei, betrachtete 
aber jomwohl den Selbftmorbverfuch als | 
au die eifrige Beſchuldigung feines | 
| Mitangeflagten als weitere belaftende 
Momente in der Führung. des \nbi- 
zienbeweiſes. Leulnei, welcher vor dem 

Schwurgerichte vom 31. Januar freis 
I-gefpeodhen morden war, fonnte nur 


— — 


noch wegen Beihilfe zum Morde unter | 


Anklage geſtellt werden und erhielt die 
höchft zuläffige Strafe von 15 ahren 
Zuchthaus. Die fchnelle Entdedung 
und Berurtheilung der Miffethäter, fo: 
wie die dem Urtheil binnen fünf Tagen 
folgende Hinrichtung des Pupu haben 
auf die jahrelang an anarchiſtiſche Zu⸗ 


5 gewöhnten Samoger einen ſtar⸗ 


und heilfamen Eindruck gemacht. 


Die Sternwarte auf Sven. 

Auf der Sundinfel Hven, bie dem 
befannten dänifhen Babe. Stobsborg 
gerade gegenüber Tiegt, : werben bie 
Ausgrabungen beiden Reften der alten 
Sternwarte Uranienborg, die Xyco 
Brahe mit Unterftügung Friedrich II. 
pon Dänemark im Yabdre 1576 anlegte, 
eifrig Fortgefeßt. Bereits in der erſten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
(1823) hatte man die Ruinen auszu⸗ 
graben verfucht, die Arbeit wurbe je- 
doch bald iwieder eingeftellt. Run bat 
der nahende 300. Tobestag de be: 
rühmten Aftronomen (14. Oktober 
1901) da8 Intereffe an bem Unterneh: 
men bon Neuem gewedt. Man bat 
bereit vom Grundftein des Schloſſes 


bedeutende Refte andgegraben, moburd) | ” 


man in Stand gejeßt wird, fi) von 
dem Umfang des Baues einen Beariff 
zu machen. Die Aufzeichnungen Tpcho 
Brahes waren nämlich in diefer Be- 
ztehung ztemlich ungenau. Man bat 
auch mehrere intereffante wiffenjchaft- 
fihe Anftrumente gefunden. Bon 
„Sterneborg”, der _ unterirbifchen 
Sternwarte, die 1584 angelegt wurbe, 
hat man bereits drei wohlerhaltene 
Krypten bloßgelegt. Sobald die Urbei- 
ten vollendet fein werden, beabfichtigt 
man ‚das Ganze zu einer Art Parkan- 
lage einzurichten. 

Vor einigen Jahren machte ein Kon: 
fortium alle Anftrengungen, um Hpen 
zu erwerben und bort ein norbijches 
Monako, eine vornehme Spielbant ein: 
zurichten. Diefer Gedanke fcheint nad) 
den vorliegenden Mittheilungen zum 
Glüd an dem Widerftand der beihei= 
ligten Regierungen gefheitert zu fein. 


— GSummariid. — &3 fiel enblich 
ein ausgiebiger Regen und den Lanb- 
wirtben ein. Stein vom Herzen. 


—* dis Ro 
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Krititen Manila’er- Blätter. 


General Sunfton will nädftdem Gejchäfts- 
Agent werden. 
Manila, 15. Yuli. Seit der Auf- 

hebung der Zenfur find die hiefigengei- 

tungen fühner geworben und greifen 
die amerifanifchen Zivil- und Militär- 

Behörden häufig an. Der „Daily Ame- 

zican“ befchuldigte vor Kurzem Pro: 

feffor MWorcefter von der Philippinen- 

Kommilfion der Plünderung. Das 

Blatt leitete jpäter Abbitte. Ein Ar— 

tifel in dem Organ der öberirten, 

unterzeichnet von der Partei, räth den 

Provinzial = Komites an, Kundgebun= 

gen gegen die Mönche zu machen. Leb- 

tere. jchmähen dann die Yöberirten. | 

Auch hat die Zeitung „Freedom den 

Gouverneur Whitmarjch von Banguet 

und den Gefretär Sperer heftig ange- 

griffen. Andererfeits 30g aud) daS bon 

Mönden vedigirte Blatt „Liberta” 

ſcharf über MeKinleys Philippinens | 

Politik los, obwohl die betreffenden 

Auslaſſungen nicht weiter gehen, als 

viele andere, welche tagtäglich in den 

Ver. Staaten gedruckt werden. 
Waſhington, D. C., 15. Juli. — | 

Armee-Dffiziere, die von Manila zu— 

rüdgefehrt find, jagen, General Fun⸗ 

fton, welcher Aguinaldo gefangen nahm, 
werde nächjtdem als Dffizier der regus 

Yären Armee abdanfen, um in. den 

Dienft eines großen handelsgefchäftli- 

hen Unternehmens auf den Philippinen 

zu treten. | 
Dicstinley und feine Gattin. 
Ihr jeiger Aufenthalt in Canton. 


Canton, O., 14. Juli. Das Befin- 
den der Gattin des Präfidenten Mec- 
Kinley ift anhaltend ein zufriedenftel- 
lendes. Der PBräfident machte geftern 
eine: Fahrt auf einem Automobil; «3 
war das erfte Mal, daß er jemals ein 
folches Gefährt benußte, das ihm ein 
hieſiger Fabrikant zur Verfügung 
ſtellte. 

Paſtor U. E. Schade von der Refor- 
mitten Kirche (früher in Cleveland 
thätig gemefen) hatte eineludienz beim 
PBräfidenten; er. möchte gern $30,000 
haben, damit er eine Univerfität und 
Kolonie auf der Anfel' Kuba gründen 


Iann. 





Der Bürgermeifter von Detroit fam 
bierher und lub den Präfidenten ein, 
der Halbjahrhundert = Feier der Stadt 
Detroit beizumohnen. 


Wann wird das Geld ausgezahlt? 


Wafhington, D. E., 15. Juli. Nun, 
da die türkifche Regierung die $95,000, 
welche von der hiefigen Adminijtration 
als Wundpflafter gefordert worden, 
bezahlt hat, darf man mit Recht darauf 
gejpannt fein, ob überhaupt und mann 
die amerifanifchen Bürger, al deren 
Bormund die Negierung fungirte, et= 
was von den $95,000 zu jehen befom= 
men werden. 

Leute, die mit den einfchlägigen Ver— 
hältniffen nicht genau befannt find, mö- 
gen vielleicht denfen, daß das gar nicht 
-in Frage gezogen werben fünnte, Die: 
felben rechnen wohl, das Geld jet da 
und müffe nun denjenigen Berfonen | 
ausgefolgt werben, für melde das 
Staatsdepartement es kollektirt habe. | 
Aber mit nichten. Das Geld fiedt jett | 
im Schatbamt, und feine Macht der | 
Melt ann e3 da. herausholen, menn 
nicht der Kongreß ein beſonderes Geſetz 
etläßt, welches die Auszahlung anord= 
net. 

Mas der Kongred nun im nädjten 
Winter thun. wird, das ifl eben die 
Frage. Nah früheren Erfahrungen 
ohre Unterfchied der Parteien zu fehlie- 
Ben, jteht nicht, zu erwarten, daß diefe 
Anfptüche ‚eine .prompte Erledigung | 
finden werden. Sn, jedem einzelnen | 
Falle, deffen Umftänbe in Erinnerung | 
find, hat e& Jahre, mo. nicht Yahrzehnte | 
gedauert, big endlich der Kongreß dazu | 
bewogen werben fonnte, die Bemil- 
Itgung borzunehmen, um einen An 
Spruch zu bezahlen, zu beflen Beglei- 
chung das nöthige Geld fich längft in 
Händen der Negierung befunden hatte. 
Son zahlreichen Fallen jammern fogar 
noch jeht dic Rinder oder Entelfinder 
dre urfprünglichen Gläubiger Ontel | 
Sams nad) den Fonds, welche ihnen | 
rechtmäßig zufommen und vielleicht | 
ı feit einem halben Jahrhundert oder | 
länger im Schagamt gelegen haben! | 


Bent und „„Strumpfibant‘‘ 
unfiher! 


La Erxoffe, Wis., 15. Juli. Conrad 
Elgert, der ein Einfieblerleben auf eis | 
ner Eleinen arm in dem Deer Creef- | 
Ihale führt, wurde um $560 in Gold | 
beitohlen, die er in einer Kiſte ver-⸗ 
wahrte. Er arbeitete im fFelde, als ber | 
Raub verübt wurde. Der alte Mann 
hatte viel Pech. Er vergrub Geld in 
feinem Garten und depontrie Geld in | 
einer Bant. Erftere8 wurde ihm ges | 
ftohlen, und die Bank fallirte. Der | 
legte Verluft machte ven alten Mann 
mittellos. 

Aerzte⸗Geſetz aufrecherhalten. 
Madiſon, Wis. 15. Juli. Das 
Aerzte-Geſetz des Staales Wiscon— 
ſin iſt von Richter Siebecker für konſti— 
tutionell erklärt. Dadurch wird Dr. 
James R. Kellogg von Portage mit 
ſeiner Klage behufs Erlangung einer 
Lizens ohne Examen abgewieſen. Dr. 
Kellogg hatte ein Diplom des College 
of Phyſicians and Surgeons in Chi⸗ 
cago. Der Doktor hat gegen die Ent- 
fheidung Berufung eingelegt. 
Künftler geitorben. 


"Nero York, 15. Juli. Im Alter von 
65 Jahren ftarb in feiner Wohnung in 
Hobolken der bekannte Künſtler Albert 
Chriſtian Friedrich Berghaus, welcher 
befonders im Illuſtrationsfach und als 
Slizzenzeichner Herbortagendes leiſtete 
N Dampfernahrihten. 





m: D &. Meier, don Bremen 


Erde da der ð 


ris P. Comas machte lürzlich ſein Te— 
ſtament. Er vermachte darin den De— 
mokraten ſeines Prezinktes einen Acre 


Lands, auf welchem ſie ihte Siege 


feiern können. Es wird in dem Teſia⸗ 
ment erklärt, dieſer Prezinkt ſei von 
lauter Republikanern uͤmgeben, und 
dieſelben wollten den Demokraten nicht 
geſtatten, ſolche Ereigniſſe zu feiern. 


Ausland. 


Rranfreihs Nationalfeiertag... \ 
Paris, 15. Juli. Hier undüberal;] 


in franfreich wurde das geitrige 'Ra- 


tionalfeft (Sahrestag. der Zerjtörung, 
der Baftille) jehr enthuftaftifch, ‚aber; 


erdnungsmäßig gefeiert, mit; Baraben,- 
Verſammlungen, nächtlichen Illumina— 
tionen, Bällen u. ſ. w In Paris wur⸗ 


den Kränze auf das Straßburg-Mo— 


nument am Place de la Concorde von 
verjchiedenen Deputationen. niederge- 
leat; aber die Bolizei entfernte diejeni- 
gen, welche die Sozialisten niedergeleg: 
hatten und die die Anfchrift trugen: 
„Den Opfern des VBaterlandes." Die 
Polizei jagte au eine Delegation der 
Patrioten-Liga auseinander, die Paul 
Deroulede hochleben Feb, als fie in fei- 
nem Namen einen Kranz auf’3 Piede- 
'ftal. niederlegte. Cine boerenfreundliche 
Demonftration der Studenten wurbe 
pon der Polizei verboten. Der Präji- 
dent Zoubet wurde, al3 er zur großer 
jährlichen Parade nad) dem Rennplap: 
in Longhamps fuhr, auf der ganzen 
Strede enthufiaftifch begrüßt. Er ver: 
lieh an jechs Genräle Orden. 

Sarah Bernhardt und Eoquelin fa- 
men eigens von London zurüd, um in 
ihrem Theater eine freie Vorftellung 
des Roftand’schen Stüdes „L’Aiglon“ 
zu geben. E3 war das erfte Mal, daß fie 
in Paris in diefem Stüde auftraten 
oder zufammen auf der Bühne gejehen 
wurden, feit fie die „Gomedie Tran 
<aife” verließen. Eine ungeheure Men- 
fchenmenge hatte fich fehon am frühen 
Morgen eingefunden, und viele verfauf- 
ten an den Thüren die erhaltenen Sike 
an die fpät Rommenden; einige follen 
40 Franken erhalten haben. Die Vor: 
ftellung mar ein riefiger Erfolg. 

° Bis lange na Mitternacht vergnüg- 
te man fi) im Freien. Das fühlere 
Wetter erhöhte die Feſtſtimmung. 

König Edward gegen Reporter. 


Zondon, 15. Juli. Als König Ed- 
ward noch Prinz von Wales mar, be: 
handelte er die Zeitungsberichteritatter 
in der rücjicht3nollften Weife, aber 
feit-er den Thron feiner Väter bejtie- 
gen bat, ift e3 ander3 geworben. Es 
ift beftimmt worden, daß menn ber 
Hof nad) dem „Marlboro Houfe“ ver- 
legt fein wird, feine Berichterjtatter 
mehr in das Innere des Schlofjes zu- 
gelaffen werden. Schuld daran ift, daß 
der König in der legten Zeit jeharf be= 


| obachtet worden ift, und daß: alle feine 


Schritte, jogar feine Pläne in allen 
Zeitungen veröffentlicht und mitfand- 
gloffen verfehen wurden. Darüber. ift 
ärgerlich, und der Befehl, die: Herren 
ournaliften fern zu halten, ift Diefol- 
ge davon. 

Es mwird erwartet, daß König Ed- 
ward Krönung am 26. Juni im 
nächjiten Kahr ftattfinden, und daß an 
dem folgenden Tage eine längere Pro- 
zeffion abgehalten wird, um das Volt 
zu befriedigen. Die lehtere wird jeht 
bon den Behörden in Erwägung 'ge30= 
gen. 

SHaifer Wilhelm als Redner. 


London, 15. Juli. Nemand, der 
Zeit und Vorliebe für dergleichen bat, 
rechnete jüngft zufammen, baß ber 
jebige beutfche Kaifer feit feiner 
Ihronbefteigung, im Jahre 1888, bi 
jett 916 öffentliche Reden gehalten hat, 
darunter au 22 frangöfifche (bei den 
Befuchen ausmärtiger Potentaten), 18 
englifche und 3 ruffifche; die übrigen 
Reden waren deutjc. 


Telegrapfifcie Notizen. 
Aulanp. 


— Zu Jackſonville, Ill. wurde die 
MeDougal'ſche Eisfabrik durch eine 
Teuerzbrunft zerfiört. 

— Derter %. Rnapp, einer ber be- 
fannteften Einwohner des Staates 
Süd-Dafota, feuerte fich in jelbftmör- 
berifcher Wblicht eine Kugel in den 
Kopf. Knapp war ein herborragenber 
Orundeigentbumdmaller. 

— Aus Kenofha, Wis., wird gemel- 
det: Der 16-jährige Auguft Kiuenper, 
der in den „Carter Novelty Wort“ be= 
Ihäftigt ift, büßte an einer Kreisfüge 
einen Arm ein, und um ein Haar wäre 
er mitten entzmwet gefcehnitten worden. 

— Eine Feueräbrunft in Enid, Ofla- 
homa, zerjtörte vier Häufergepierte und 
verurfachte einen Gefammtperluft bon 
über $100,000, bei jehr aeringer Ver- 
fiherung. Enid bat etma 6000 Ein- 
mohner und ift die Hauptjtadt des 
Countys Garfield. : 

— &n Springfield, YU., brach Ein 
Feuer in dem breiftödigen G2bäude No. 
504 Weft Adams Straße vu, das jpä- 
ter, nachdem e3 amnjcheinend aelöjcht 
war, aufs Neue zum Ausdrud lam 
und einen Schaden von etwa $90,000 
anrichtete.. 

— Bei Meatherby, Mo., ftieß ein 
Perſonenzug der Kanſas City⸗ & 
Northern⸗Bahn mit einem Ertrazuge 
der Chicago, Rot Ysland & Bacific- 
Bahn zufammen. Der Farmer Elijah 
Price wurde getöbtet, und 6 andere 
Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

— Wenige Tage nach ſeiner Heirath 
ſtürzte im Island Park zu Springfield, 
O. der Luftſchiffet Paul Hagie — 
beſſer — als — — 
aus einer. nung bou 200 Zub zur 


Er 


Williamstorn, Ky., 14. Zuli. Mor- | 


' 


| 


| 


x Stabi Merite | B 


| 
| 
außergewöhnliche Hike. 


h befeffene ode£ 
igenthum zu konfisziren 
Erlös zur Beza 
ſchuld zu verwenden. — 
— Während ſie am Strande badeten, 
ettranten bei Savahnah, Ga,, 6 Theil⸗ 
nehmer an einem Bitnif eines jüdischen 
Vereins. Die Umgetommeren find: 
Yrau Ube Dedfiein, 23 Jahre alt; An- 
nie Kronftadbt, 10 Jahre aͤlt; Ida 
Kronftadt, 16 Sabre alt; Leah Sitner- 
ftein, 17. Zahre "alt; Annie Soromihk, 
13 Sabre alt, und Iſaac Zacht. 22 
Jahre alt. 
— Zanesville, O. wurde infolge des 
Erſcheinens der Juni⸗Käfer in ſolchen 
affen wie ‚nie zuvor, in vollfie Dun- 
‚felheit gehült. Die Glastüge'n ver 
‚eleftriihen Beleuchtung Find mit ihnen 
gefüllt, id .die Lichter find durch bit 
Ace der verbrannten Näfer mıfezu 
unfihtbar. Die Hotel-Offteen find bon 
benjelben heimgejucht, ur;, Mfles o_.Ner 
Käfer, Die Flußbrüden find nahezu 
unpaflirbar. 23: 

— In 190 weſtlichen und füdlichen 
Staaten und Territorien der Union 
— 
vielen Theilen von Miſſouri und Jowa 
z. B. kam die Temperatur immer wie— 
der auf mehr als 100 Grad iun Schat⸗ 
ten. Dazu herrſcht noch zum Theil ar— 
ger Waſſermangel, welcher die Farmer 
nöthigt, iht Vieh zu Schleuderpreiſen 

zu verkaufen. Doch wird in Otlahoma 
bald Regen ermwacdet. 


-— Am 31. Juli wird in Columbus, | 


D., eine Verfammlung folder Demo- 
traten jtattfinden, die glauben, daß die 
neuliche demofratifche Staat3:Ronven- 
tion Unrecht daran gethan, die Ranfas 
Eity-PBlatform und Wm. %. Bryan 
über Bord zu werfen. Sie werben ba= 
ber in jener Verfammlung eine Prin- 
zipten-Erflärung annehmen und ein be- 
ſonderes Staatstidet aufftelen. ©3 
fand in Cleveland cine Konferenz ftatt, 
in der obiger Beichluß gefaßt wurde. 
Qusland. 

— In ganz Dänemark berricht eine 
In Kopen⸗ 
hagen wurden geſtern 7 Todesfälle in- 
folge der Hitze angemeldet. 

— Zar Nitolaus hat, einer Londoner 
Derefche zufolge, Befehl gegeben, in die- 
jem Xahr 308,500 Mann für die ruf> 
fifche Armee und Flotte zu refrutiren. 

— Fräulein Maria Eifenhut, die ja 
auh in den Ber. Staaten befannte 
Schaufpielerin, ift für die jüngfte Ber- 
Iiner Bühne, genannt „Lebende Bilder”, 
engagitt. 

— Während der eriten 6 Monate die> 
fe Jahres betrug die Auswanderung 
aus Deutfchland über Hamburg und 
Bremen 112,968 Köpfe, gegen 115,370 
in ber entjptechenden Periode des Vor: 
jahres. : 

— Die deutfchen Poftbehörden be— 
Ichloffen, nachdem..fie in. Berlin ein 
S$ahr lang. mit. dem amerifanifchen 
automatifhen Zelephon-Spftem Ber: 
fuche angeftelt hatten, dasjelbe perma= 
nent einzuführen. — 
Die berühmte Primadonna 
Melba, melche derzeit in London ga— 
ftirt, leidet an Kehllopf-Entzündung, 
und die Xerzte haben ihr unterfagt, 
diefe Woche im „Sonvent Garden“. zu 
fingen. 

— Auh in der Schweiz zeigt bie 
arge Hibe noch immer feine Abnahme. 
Sn Genf betrug geitern die Zempera= 
tur 99 Grad im Schatten, und Hih- 
ſchläge, ſowie ſonſtige Erkrankungen 
infolge der Hitze wurden in großer An⸗ 
zahl gemeldet. 

— In Verbindung mit dem Poſener 
Prozeß veröffentlichten die deutſchen 
Zeitungen Mittheilungen in Bezug auf 
den polniſchen Nationalfonds in Rap— 
portswyl, Schweiz, der zumeiſt von 
Polniſch -Amerikanern aufgebracht 
wurde. Der Fonds beträgt jetzt 846, 
000 und wächſt fortwährend. 


— Der Berliner Korreſpondent des 
Londoner „Standard“ ſagt, daß König 
Edward, Kaiſer Nikolaus und Kaiſer 
Wilhelm nicht nur anläßlich der gro— 
ßen Truppenſchau bei Mainz am 15. 
Auguſt zuſammentreffen, ſondern daß 
ſie auch ſich gegenſeitig Beſuche in 
Darmſtadt abſtatten werden. 

— Die Verwaltung der preußiſchen 

Staats-Bahnen hat 300 Lokomotiben 
zu einer Reduktion von 2 Prozent ge- 
gen den, bei der letzten Beſtellung be— 
zahlten Preis beſtellt. Ferner hat fie 
einen Vorrath von Kohks bei Geſell— 
ſchaften beſtellt, die nicht zum Kohlks— 
Syndikat gehören. 
In Verbindung mit dem Falle 
des, in Konitz, Weſtpreußen, ermorde— 
ten Gymnaſiaſten Winter wurde geſtern 
der Detektiv Schiller wegen Verleitung 
von Zeugen in dem Mord-Prozeſſe des 
Moritz Leby (im September 1900) zum 
Meineid zu zweieinhalbjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt. 

— Wegen des Ausbruchs der Beu—⸗ 
lenpeſt in Konſtantinopel werden auf 
Anordnung des Quarantäne-Büreaus 
in Bremerhaven alle, aus dem Bospo— 
rus, dem Marmara-Meer und den 
Häfen am Schwarzen und Aegäiſchen 
Meere ankommenden Schiffe einer 
ärztlichen Unterſuchung unterworfen 
werden. 

— Eine Abtheilung von 500 bri⸗ 
tiſchen und indiſchen Soldaten wird 
ſich in allernächſter Zeit nach einem, 70 
Meilen von Aden entfernten Orte be— 
geben, um dort ein Fort zu zerftören, 
welches von den Türken in dem Terri⸗ 
torium der Hauſhadi, die unter eng— 
liſcher Proteklion ſiehen, errichtet wor⸗ 
den war. — 

— Der amtliche Bericht über die 
franzöſiſchen Zölle während der erſten 
ſechs Monate des % 
daß die Einfuhren fi 
000 Franken, bie Ausfuhren ſich 
2,105,000,000 ranten beliefen, ge 


‚2.018,00, 
geit 


* 


IR 


MU, | 


lung ber’ Rational- 


x. 


u⸗ 

ilaniſchen Geſchwaders, 

des Dentmais ſiatt, 

das zum Yh an die, am 14. 

Yuli 1853 erfolgte Landung des Kom- 

mobore' Berry errichtet wurde. Der ja- 

panifche Premier, Bilomte Katjura, 
hielt die Gebüchtnißrede. 

— Die Distonto-Rate an deutfchlän- 
difchen Barten ift no nicht erbößt 
morden, beträgt alfo nody immer 10 
Prozent. Die Lanliers find jevoch fehr 
corfichtig im -Gelböerleihen, und daßer 
iſt die Reichs-Bank ſehr flark in An- 
ſpruch genommen, deren letzter Ausweis 
entſchieden enttäuſcht hat. Die Bres— 
lauer Diskonto-Bank hat be'chloſſen, 
ihr Kapital zu verringern. Sie ij! das 
erfie deraͤlrige Finanz-Inſtitut, das 
dieſen Schrill ergreiſt, ſeit in den letz— 
ten Jahren die Tendenz, die Achitalbe— 
Finde zu vergrößern, um ſich griff. Die 
„Frankfurter Zeitung“ erwartet. daß 
weitere Reduktionen folgen werden. 


e Dampfernachrichten. 
Ungrfominen. 


New Hort: V’Ylquitaine von Hapre; Heiperia don 
Marjeilte u. ſ. w. 

Vhiladeiphia: Noordiend von Liverpool. 

Halifar, N. &.: Siberian, von Glasgow und Li: 
berpool nach Nhiladelphia. 

Votohama: Hongkong Marır ven San Francisco; 
Kinſhiu Maru von Victoria. 

Liverpool: Taurie von New York; Ivernia von 
Boſton. 


Lokalbericht. 


on 


Sptelhölle ausgehoben. 


Nachdem mehrere Verſuche fehlge— 
ſchlagen waren, gelang es endlich heute 
Morgen mehreren Detektives der Poli— 
zei-Hauptwache, die Spielhölle auszu— 
heben, welche der Neger „Pony“ Moore 
hinter ſeiner Wirthſchaft, No. 171 21. 
Str. betrieb. Schon vor einigen Wo— 
chen hatten ſich die Beamten einen 
Hausſuchungs -Befehl gegen Moore 
verſchafft. Derſelbe ſchien aber ge— 
warnt worden zu ſein, denn als die Po— 
lizei in ſeinem Lokal erſchien, hatte er 
ſchon alle Spielutenſilien bei Seite ge— 
ſchafft. Kein günſtigeres Ergebniß hat— 
ten mehrere andere Verſuche, mit wel— 
chen die Polizei den Mohren überrum— 
peln zu können hoffte. Heute, zu frü— 
her Morgenſtunde aber, gelang es den 
Beamten, in das Lokal einzudringen, 
als im Hinterzimmer gerade acht Män— 
ner dem „Crap Game“ huldigten. Sie 
ſowohl, wie auch Moore, wurden ver— 
haftet und die Summe von $300, Die 
in lofer Münze auf dem Tifch umher 
geftreut war, wurde beichlagnahmt. 


Opfer eines Dummen Witzes. 


Das Opfer eined dummen Scherzes, 
der ihm nahezu das Leben gefojtet hätte, 
murbe gefiern ber im Leihftall von ®. 
Redmond, Nr. 1077 W. Harrifon Str., 
als Stalltnecht bebienfiete James Dou- 
glas, Derfelde Hatte es fich auf den 
PVolftern einer. Kutfche beauem gemacht 
und war eirtgebufelt. Irgend ein Wih- 
bold, deflen nähere Belanntfchaft die 
Polizei jegt gerne machen möchte, blies 
ven Schläfer eine Mifchung von Senf: 
pulvder und rothem Pfeffer in die Ra- 
fenlöcher. DieWirfung mar draftifcher, 
al& der Verüber des dDummen: Streiches 
erwartet hatte. Douglas mußte meb- 
rere Minuten lang ein Mal um das an- 
dere heftig niefen, und dann ftellte fich 
eine fo fchwere Blutung aus der Nafe 
ein, daß fie Jelbit der rafch herbeigeholte 
Arzt nicht zu ſtillen vermochte. Erſt im 
County = Hofpital, mohin Douglas 
Tchließlich aeichafft wurde, fonnte ber 
Blutung Einhalt gethan werben. 


Zäner Tod, 

Der bei der Chicago & Alton-Bahn 
als Waggon =» Wajcher angeftellte, 21 
Jahre alte Martin Harrifon : verun- 
glückte gejtern an Rodmwell Str. beim 
Auffpringen auf einen in Bewegung 
befindlichen Zug diefer Eifenbahnge- 
ſellſchaft. Er glitt ab, ftürzte vor 
die Räder und wurde durd) die Schub: 
borrichtung por denfelben eine Strede 
weit fortgejchleift, ehe der Zug zum 
Halten gebracht werden konnte. Der 
Schmwerverlegte ftarb in der Ambulanz, 
in welcher ihn die Polizei der Revier: 
mache zu Brighton Part nah dem 
Gounty-Hofpital überführen mollte. 
Harrifon wohnte im. Haufe Nr. 107 
Miller Str. bei jeiner betagten Mut- 
ter, einer Wittme, deren einzige Stütze 
er war. 2 

— — ——— 
Kurz und Neu. 


* Statt der vom Propheten Domie 
erwarteten 20,000 fanden fich geftern 
faum 5000 Gläubige in der Zionsjtadt 
bei Waulecan em. Für heute erhofft 
der neue Elias - einen ftärfeten Un- 
drang, denn heute begann er mit der 
Verſteigerung von Pachtkontrakten auf 
Bauſtellen in der Haupt- und Reſidenz⸗ 


ſiadt ſeines Reiches 


* John A. Hinſeh, der ſeiner Ver—⸗ 
trauensſtellungen im Pythias Ritter⸗ 
Orden für verluftig erklärte Finanz— 
mann, iſt mit der Ausarbeitung einer 
Denkſchrift beſchäftigt, durch welche er 
darthun will, daß er bei der Verwal— 
tung der Ordensgelder zwar vielfach 
geirrt haben mag, aber nie abſichtlich 
gefehlt hat. 


— 
—-_— 


% Simorrhoiden 


tes 1901 ergibt, | 
auf — J 


geheilt, 


wo das Mefler ver: 8 
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Die jtreitenden Maichinenbauer | 


erhalten Zuzug von den 
Gießern. 
Der grotßße Kampf zwiſcren dem 


Stahlt ruſt und den Ver. Eiſen⸗ 
un» Stahlarbeite.n icesi mt. 


Während aus Cincinnati. berichtet 
wird, daß die dort um Streit gewefenen 
Majginenbauer bejchloffen haben, zu 
den frühreen Bedingungen an bie Ar— 
beit zurüdzufehren, machen die Chica- 
goer Wiitglıeder des Verbandes, fo wett 
ji: ihre Forderungen nicht bezeit3 durch- 
gejeßt Haben, feine Miene, nıcdzugeben. 
und. heute erhalten die Sireiter Ver— 
järkung. Die Verhandlungen, melde 
jeit Wochen zwifchen den Erjengiebern 


und ben linternehmern ihrer Brand | 


über die Lohnfrage geführt morben 
jind, haben zu feinem befriedigenpen 
eErgedniß gerührt. Die Fapritanten 
wollen zwar einer Gruppe bon Urbei- 
tern (den jog. „Floor-Moulders“) einen 
Tagelohn von $2.85 bemwilligen, den 
„Berh=-Moulders“ aber nur 82.65 za 
lien. Der Gemerfperein der Gießer 
baite Lohnfähe von bezw, $2,85. und 
$2.75 verlangt. will aber jekt auf Jei= 
ner urfprünglichen Forderung eines 
durchgängigen Wirdejtiohnes von 93 
beflehen und hat auf Orund einer lir- 
abjtimmung, die in den fünf Chicagoer 
Lofalvereinen vorgenommen worden ilt, 
zur Durcdjjetung der Forderung den 
Streit angeordnet. 

Diefer Streitbeihluß berührt zwar 
zunädft nur 1400 Gieher, wird aber 
bewirfen, daß in 80 Gießereien ‚und 
Mafchinenbau-Anflalten, melche fchon 
du.ch den Mafchinenbauer-Streif zum 
Zeil lahm gelegt worden find, der Be- 
trieb wird eingeftelt werden müffen. 
Ehe die Sieker Heute die Arbeit nieder- 
legien, wurde von ihren Wortführern in 
den einzelnen MWertftätien der Form 
halber die Kohnforderung nochmals ge- 
fielt. Wie porauzzufehen war, wurde 
fie von der anderen Geite abgelehnt, 
und darauf wurde das Signal zum 
Streit gegeben. Nadgegeven haben 
nur eine Anzahl von Kleineren Firmen, 
* zuſammen etwa 400 Gießer beſchäf— 
igen. 

Die Stahl- und Eifeninduftrie des 
Landes mag in nächfter Zeit vollfländig 
zum Stoden gebracht werden. Die Ver- 
bandlungen, welche während der legten 
Tage in Bitisburg, Pa., ziwifchen den 
Vertretern des großen Truft und denen 
der „Vereinigten Stahl- und Eifen- 
arbeiter” gepflogen worden find, haben 
nicht zu dem erhofften Refultate ge- 
führt. Die Unternehmer haben nicht 
auf die Forderung des Arbeiterverban- 
tes eingehen wollen, daß fürnmtliche 
Unlagen des Truft unter die Kontrolle 
der Union geflellt werden follen. Auf 
diefe Weigerung hat Präfident Shaffer 
mit der Anordnung geantwortet, daß 
alle Berbandzmitglieder, welche in den 
Anlagen der „Umerican Steel Hoop 
Company“, der „American Sheet Steel 
Company” und der „American Tin 
Plate Company“ bejchäftigt find, die 
Arbeit niederlegen follen. Daß der 
Weifung Folge gegeben werben wird, 
Iheint feinem Zmeifel zu unterliegen. 
E3 wird fogar gentelvet, daß auch in 
zwei Yabrifen, deren Berfonal nicht zur 
Union gehört, daffelbe befchloffen habe, 
ben Streit mitzumachen. — In Chicago 
wird biefer neue große Kampf zmifchen 
Kapital und Arbeit fih für's Erfte nicht 
ben erfbar machen, doch fiegt man vor- 
aus, daß bald auch die Arbeiter der 
Eifenfchmelzen und Stahlgießereien in 
benfelben werben hineingezogen werben, 
und dann werden auch in ben ausge- 
dehnten Stahlmwerten zu South Chica- 
go, Zoliet, Bay View und Mustegon die 
Heuer erlöfchen, die Räder zum Gtill- 
tand gebracht werden. Die. einzige 
Hoffnung auf Beilegung der Feind: 
jeligfeiten fcheint darin zu liegen, daß 
die Leiter des großen Zruft fich nicht 
lange der Einficht werden verfchliegen 
fönnen, daß diefer mit der Arbeiter: 
Tchaft. in yrieden leben muß, wenn er 
Da Yortbeitand nicht gefährden 
til. 


Die ih. Berhältnifie än- 
Dern. Alle Bemwerbe und Berufsar- 
ten, und felbft die Qebensmeife- haben 
fich bedeutend in den legten zwanzig 
Jahren geändert. Durch Maſchinen, 
AUrbeitseintheilung und beffereArbeits- 
gejchidlichkeit ift Alles bequemer und 
polfendeter, fogar in Krantheitsfällen. 
Nach der alten Methode fandte man 
zum Urzt, der. rechnete; dann das Re- 
zept zum Apothefer, der ließ fich theuer 
bezahlen, und heute: Will man die be- 
währteften Mittel, befucht, oder fchreibt 
man an Dr. Pufched, 1619 Diverfey 
Blod., Chicago.— Rath; frei von einem 
ber  erfahtenditen und gediegenften 
deutfchen Aerzte Ameriladg, Medizin 
für eine Kleinigfeit. Natürlich ift die- 
jed nur dadurch möglich, indem diefe 
Methode mifjenichaftlich, praftifch und 
im Großen betrieben wird. - Bei einem 
gewöhnlichen Arzte wäre das nicht 
möglid.. .. © 

Berlodende Ausfiht. 
Nach einem Schreiben des früheren 


hieſigen Univerſitäisprofeſſors Edward 


W. Bemis an Sekretär Sikes vom 


ſiadträthlichen Straßenbahn-Ausſchuß, 


ift. eine Gejelfhaft von Kapitaliften, 
deren Namen der Schreiber ‚nicht nen- 
nen will, bereit, ver Stadt Chicago ein 
fehr vortheilhaftes Angebot für die 


Uebernahme der hieſigen Straßenbah⸗ 


nen zu machen. U.:a. Vergünftigun- 
gen will die. neue Gefellichaft auch 
durchweg nur einen Fahrpreis von. brei 
Cents bere . Bedingung ift nur, 
daß .dieStadt eine endgiltige gerichtliche 
Gntfeheibung barüber herbeifühtt, ba 

ie Fre der gegenwärtigen Geſell⸗ 


| felmagen geſpannt waren, 


Das £eben zahlseicher Befucher des Lincoln 

+ Parfin Gefahr. 

Ein aufregendr Vorfall, der glüd- 
licher Weife ohne ernften. Folgen- blieb, 
fpielte fich geftern Nachmittag an Di- 
verjey Boulevard und Lake Hort Une. 
ab. Die Pferde, welche vor einen, von 
Pat. McSariby gelentten Bart-Spren- 
wurden 
ſcheu, als dicht neben ihnen mit lautem 
sin” ein Heiner Luftballon plate, den 

‚ind alE Spielzeug an einem Fa- 
den gehalten hatte. Die beiden fhmeren 
Eäule nahmen. das Gebiß zwilchen die 
Zähne und rafien, den Sprengwagen 
wie eine Eierfchale hinter fich her ſ hlep⸗ 
pend, mitten unter die Hunderte bon 
Perſonen hinein, die ſich an jener Stelle 
im Park ergingen. Mit hellem Angſt— 
geſchrei ſtoben die Fußgänger nach allen 
ſichtungen auseinander, und auch 
die Leiter der zahlreichen Fuhrwerke be- 
eilten ich, .dem durchgehenden Gefpann 
möglichfi viel Spielraum zu geben. Die 
Durdgänger rafien direft auf eine 
Rutfche los, in welcher Herr und Frau 

V Walſh von Nr. 276 Michigan 
ſowie ein Herr H. O. Stubbs 
eine Spazierfahrt machten. Als die 
Inſaſſen und ihr Kutſcher ſahen, daß 
die nächſten Sekunden den unausbleib— 
lichen Zuſammenſtoß bringen mußten, 
ſprangen ſie aus der Kuifche heraus. 
Frau Walſh kam dabei zu Fall und ver- 
renkte ſich den Knöchel, wurde aber von 
ihrem Gatten noch rechtzeitig beife.te ge- 
riſſen. Im nächſten Augenblid fam der 
Krad, und die Kutjche ging in Trüm- 
mer, während dasGefpann, welches das 
Unheil angerichtet, weiter rafle, bis es 
bon Herin E. 2. Ohrmann, wohnhaft 
Nr.1773N. Clark Str., der von feinem 
Fahrrad abgefprungen und einem ber 
Durdgänger furhtlos in die Dügel ge 
fallen war, glüdlih zum Stehen ge- 
bracht wurde, nicht ohne daß Ohrmann 
borber eine Strede weit mitgejchleift 
worden wäre. 

an linie ee 
Das KHlagetied. 


Der Bürgermeifier ift gefragt mwor- 
ten, ob er wirklich daran denke, die 
Zahl der Feuerwehrmannjchaften Zu 
berringern, fall3 im nächiten Jahre die 
fädtifchen Einkünfte nicht ausreichen 
jollten, um die Koften des fHädtiſchen 
Haushalts auf der jetigen Bafis mei- 
ter zw bejtreiten.. „Ganz gewiß“, hai 
er zui Antwort gegeben, „da der Ruin 
doc; unvermeidlich ifi, fo mag er auf 
ber ganzen Linie zugleich bereinbrechen. 
Auch . bleibt ſich's ja ° füglich 
gleih, ob man in einem bren- 
nenden Haufe eritidt, oder ob 
man langfjam an jchlechter Luft zu 
Grunde geht, weil die Wöfälle nicht 
fortgefchafft werden fünnen. Wenn die 
Ausgaben der Stadtverwaltung - noch 
mehr vermindert werden müflen, jo 
werden in allen Berwaltungsabtheilun 
gen gleihmäßige Abfchreibungen por- 
genommen werben. Brüden, die bau- 
fällig find und wegen Mangels an Baa- 
rem nicht ausgebeſſert werden können, 
werden wir einfach für den Verkehr 
ſperren; wenn wir kein Geld mehr ha— 
ben, um für die Straßenbeleuchtung zu 
zahlen, werden die elektriſchen Beleuch— 
tungs⸗Anlagen der Stabt kurzer Hand 
außer Betrieb geſetzt werden.“ 

—— ——— 

Betreffs des Zentralbahnhofes. 


Marpr Harrifon will nichts davon 
mwiffen, daß man den Eifenbahn-Gejell- 
ſchaften den Seeufer-Park behufs Anle— 
gung eines gewaltigen Zentralbahnho— 
ſes überlaſſen ſolle. »Ein ſolcher Bahn— 
hof“, meint er, „wäre ganz gewiß eine 
Ihöne Sade, aber der Uferparf mwürbe 
doch zu fchade dafür fein. Auch würde 
Montgomery Ward zu einer folchen 
Verwendung des Parkis nun und fim- 
mer feine Einwilligung geben, und 
wenn er. jchmweigen follte, würden dage⸗ 
gen Andere ihre Stimme erheben. Die 
Bahngejelichaften fönnten für den ge- 
dachten Ziel Land in der Gegend füb- 
lih von Ban Buren, zwijchen State 
Straße und. der Fifth Abenue, erwer— 
ben. Die Weftern Jndiana- und die 
Rod Ysland-Bahn wollten ja dort ohne- 
bin neue Stationsgebäude aufführen. 
Vielleicht fei’3 noch nicht zu ſpät, dieſe 
Pläne umzuändern und fie nach Heran- 
ziehung der anderen Bahnen. zu ermei- 
tern, jo daß der gewünfchte Zied, einen 
Zentralbahnhof für alle Linien zu 
fchaffen, auf verhältnikmäßig Teichte 
MWeije und in fürzefier Zeit erreicht wer: 
den fönnte.” 


* Das ftädtifche Leitungswafler aus 
ben. Bumpftationen in Late View und 
an Chicago Ape. wird heute vom Ge- 
funbheitsamt ala gut bezeichnet, das 
übrige al3 genießbar. 

* Mahor Harrifon mwird, wenn er 
morgen der Reviſions-Behörde feine 
Aufmartung macht, diefer zahlenmäßig 
audeinanderfegen, meshalb die Stadt 
im $ahre 1901 nur fchlecht mit gerin= 
geren Gteuereinfünften ausfommen 
fann, als denen, welche fie im Jahre 
1873 bezog, und dann wird er fragen, 
ob die mohlöbliche Behörde wirklich 
der Unficht fei, daß es in Ihicago nicht 
mehr fteuerpflichtige Fahrhabe gebe, ala 
die Affefforen-Behörbe porgefunden 

* Die von David E. Mahon gegen 
Frau Mary Deder-Mooney, von Rr. 
239 Rufh Straße, eingeleitete Erb- 
Tchaftslage wurde heute von einer Jury 
in Richter Hanechs Gerichtshof für un- 
begründet erflärt und da3 Teftament 
mwitrde zur. gerichtlichen Vollſtreckung 
angewiejen. Der Erblaffer John ©. 
Mabon, ein hier an Oft Ohio Straße 
etablirt gewefener fleißiger, ehrfamer 
Grobjhmied, hinterließ bei feinem am 


11: Dezember 1895 erfolgten Xode brei 


Häufer, von denen er da3 alte Fami- 
Iienheim -anı Ohio Straße feinem 
bag Wohngebäude Nr. 103 

und das 


' einen Monat. beurlaubt. 


.. Die Ballen der Frau Juftitia negöpet. 
Mit dem heutigen Tage haben ii 
Gerichtsferien begonnen, und it Di 
Zioilgerichten" von Coot Countigemet 
den bis auf Weiteres nur Schering 
wirklicher Dringlichkeit verhandelt ups 
ben. Zur Erledigung von folden as 
len iſt im Kreisgericht während 
Woche Richter Hanech auf dem Pi 


‚belafjen worden, und im Suf 


Gericht der Richter Chytraus. Di 
deren Richter ſind theils ſchon in 
Sommerfriſche gereiſt, theils arbe 

fie in aller Eile noch einige Rüdfk 

auf, um dann ebenfalls ihr Yiimi 
ſchnüren. van 
Die Bureaur der Gerichtäfekreiuge: 
jehen verödet aus. Nur hie unb- Ban 
fieht man einen Schreiber, ber fich Die, 
Zeit mit der Fliegenjagb verireibl 
die Mehrzahl der Angeftellten iftia I 
Die He en. 
haben in diefem Jahre längere Ferien, 
als fonft, aber mit dem’ unangen 
Unterjchied, daß fie während bieft 
auch kein Gehalt beziehen. 


> 


ı Zeit. 
x 
Re i 


Entiührte fein Kind. — 


Freeman J. Tucker und ſein Schu 
ger Charles Sibley Hatten ſich heue n 
Sheffield Ave.-PBolizeigericht gegen bie 
Anklage des unordentlichen Vettagens 
zu verantworten. Vor zwei: Jahren 
farb Tuder’3 Frau, und da er nad: 
Maßnahme des Nachlagrichters nik 
die geeignete Perfönlichkeit war,. mm 7 
mit der Obhut feiner beiden. kleinen’ 
Kinder betraut zu werben, jo murbem; 
diefelben vom Richter einem Schivager 
Zuder’3, Albert 3. Watfon von Ro. 90° 
Diverfey Court, al8 Vormund 
Pflege gegeben. Geftern Morgen fprä- 
hen Tuder und Sibley in Watjon# 
Haus vor, wo Tuder feine Kinder zu 
jehen verlangte. . Plörlic hob Zader” 
jein vierjähriges Töchterchen Wintfreb 
auf feinen Arm und eilte aus Dem 
Haufe. Jr feiner Haft fchlug er ing 


Ibüre mit dem Fuße zu, ohne darauf 3 
zu achten, daß fich die langen Loden der 
Kleinen in der Thüre feftgeflemmi hat- 


ten, jo daß dem Kind eine Hand poll 
Haare auägeriffen wurden, Dası Mäb- 
chen fchrie natürlich jämmerlid,'-umb 
eine Anzahl Baffanten rannten Zuder 


und Siblen nad), die aber auf eine Car 


fprangen und entfamen. Watfon ers 
ftattete fofort Meldung, und geſiern 


# 


Abend wurden Tuder, Sibley und dad 


Kind im Haufe No. 28 Clara Straße ° 
entbedt und bie ‚beiden Erjtgenannien "° 


verhaftet. WieWatfon heute bemichter 7 


Moahonen mittheilte, hatte Tuder fig 7 
fehr wenig um feine Kinder gefümmert 7 


x 


und nichts zu ihrem Unterhalt beigetra» "7 


gen, bi8 ihnen eine Verwandte ein Le⸗ 


gat von $10,000 ausfehte. Auf ein 


Mal tehre Tuder nun den zärtlicher 


Vater heraus. Tucker ſelbſt verſuch 


ſich damit herauszureden, daß er nicht 


geglaubt habe, durch die Entführung A 


feines eigenen Kindes eine ftrafbare 
Handlung zu begehen, und nachdem er 
verfprochen hatte, einen zeiten berit- 
tigen Verfuch zu unterlaffen, entließ ihn 
frei auf, Eu 
— |. 


Berhängnigvolter Zrrihe 


x 
Fa 


Im Poligeigeriht an Deaplaines 


Str. wurde dem Richter Eberhatbt ein 
guigefleideter junger Mann, ber ji 
Sohn Rufjell nennt, unter der Antlag: 
des Zweiraddiebſtahls 36 
Ruſſell gab zwar die Thatſache zu, imn 
Beſitz eines fremden Rades beitroffen 
worden zu ſein, ſtellte aber energiſch n 
Abrede, ſich dasſelbe in ſtrafbarer Ab⸗ 
ſicht angeeignet zu haben. Seiner 
Schilderung nach hatte er ſich geſtern 
Nachmittag auf ſeinem Bichcle nach 
dem Garfield Park begeben, wo ex aus 
Ermüdung ſanft einſchlummerte WS 
eı ermachte, beitieg er ein yahzrab, 
das — mie er glaubte — das feinige 
war, und fuhr davon. Zu feinem Er- 
ftaunen fei er.bald darauf verhaftet 


worden und ein gemwiffer John Rilep = 


babe das Zweirad als fein Eigenihum 
teflamirt. Dann erft will Ruffell ge 
merft haben, daß ihm fein ‚eigenes 


Fahrrad, während er jchlief, geflohlen 
worden war, und daß er fih au Ber: 7 


fehen auf ein fremdes gefehmwungen hat- 
te. Da mehrere Zeugen dem Ruffell ei- 
ren borzüglichen Leumund außftelkten, 
fo 30g der Richter den Fall vorläufigin 
Ermägung. 


Diebiſcher Koſtag auger. 
Frau Katharine Deering, weljeian 


der Ecke von Fulton und San 


Str. ein Rofthaus betreibt, trat Heute _ 


bor Richter Eberhardt ar —J 
der Revierwache an Desplaine 3 


als Anklägerin gegen James R 
auf, den fie am legten Samftag 


Diebftahls hatte verhaften Laffen, Huf —— 


ſell war bis vor Kurzem 

im Hauſe der Frau geweſen. er 
Frau Deering vor Kurzem, um 
fäufe zu machen, auf eine halbe 
aus ihrer Wohnung entfernt ha 
ftibizte Auffel Wertbfachen zum, 
trage von $300 auß dem Zimmer“ 
ner Koftwirthin und .verbuftele 
denfelben fcheinbar fpurlos. W 
ftend vermochte die Poliget nicht, 
aufzufinden. Yrau i t 
den Gefuhten am Samftag. an 
Ede von Desplaine und Adam 
und ließ ihn feftnehmen. Richter & 
bardt übermies den diebifchen Mu 
ger dem Kriminalgericht. 


* Da zu der.auf heute bor 
Montgomery anberaumten Schlüßpes 
handlung der gegen n.— Mat- 
cus Cariwright und Lan! ema: 
wegen untechtmäßigen Abfchließe 
von Wetten erhobenen Antlagen' mei 
die Kläger, noch deren Anwalt 
ter A. Launtz erſchienen waren, 
die Anklage auf des Richters 


ev 
an 


J 
. 


ber Richter ſiraffrei. Auch Sibleh ging 
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& r ‚Die erfte Kraftprobe. 


— / 
.  Zebigli aus Nüdficht auf ihre Ars 
weiter Haben die nominellen Eigenthüs 


zugeben. 


het ber Stablplatten-, GStahlreifen- 
kınd Weikblech-Fabriten nad} ihrer Ans 
"gabe fi) gemeigert, auf die Forderun⸗ 
f gen der „Berfchmolzenen Gemwertichaf- 
ten ber Eifen- und Stahlarbeiter“ ein= 
Die Gewertfchaften hatten 


nämlich verlangt, daß in allen Wer- 


* 
ei 


29 27 


einer 


ten, in benen Weißblech, Stahlplatten 
nd GStahlreifen hergeftellt werben, 
nusfchließlich Mitglieder ihres Verban- 
bes beichäftigt werben jollten. Dages 
hen hatten die genannten Gefelljchaf- 
en, welche übrigens nur Wbleger oder 
Beige ber „United States Steel Cor» 
boration“ find, auf die angebliche That- 
fache Hingeiviefen, daß es „ihren“ Ars 
beitern bon jeher freigeftanden hätte, 
fi einer Berufsgenoffenfhaft anzu= 
jchließen, und daß nur 50,000 Arbeiter 
bon diefer Freiheit Gebrauch gemacht, 
26,000 Arbeiter hingegen fich gemeigert 
hätten, der „Amalgamated Affociation“ 
ober jonft einer Gemwerkichaft beizutres 
ten. Diefe 26,000 Arbeiter zu entlaf» 
fen, weil fie nicht zu einer „Union“ 
ebören wollten, mwirbe ebenjo unge- 
ht und graufam fein, wie ed unbillig 

d hart wäre, die anderen 50,000 Ars 
beiter blos deshalb zu entlafjen, weil 
fie von ihrem Koalitiongrechte Gebrauch 
gemacht hätten. Wenn bie Führer ber 
Gewerkichaften nicht im Stande geme- 
- fen wären, ober e8 verfäumt hätten, ein 
Drittel der Arbeiter durch gütliched Zus 
“reden von der Nüblichkeit der Drgani- 
fation zu überzeugen, fo follten fie den 
Unternehmern nicht zumuthen, die Ar- 


e Beiter mit Gewalt in die Union binein- 


äujagen. 

Un diefer Bemweisführung würbe fich 
nicht rütteln laffen, wenn die Voraus 
fegung richtig wäre. E38 ift jedoch im 
höcjften Grade unmahrfcheinlidh, daß 
die in Frage fommenden 26,000 Arbeis 
ter mwirklih nicht aus freien Stüden 
Berufsgenoſſenſchaft beitreten 


 mollen, fondern dazu erft gezwungen 


& 


Bo 


Bir 
* 


werden müßten. Denn in einigen as 
brifen find alle Arbeiter organifirt, in 
anderen find fie Jaämmtlich unorganifirt. 
Daraus darf man mohl folgern, daß 
bor ber Angliederung ber betreffenden 
Merfe an den Stahltruft ein Theil 
ber Einzelunternehmer den Arbeitern 
nicht erlaubt Hatte, fich einer 

etwerfichaft anzufhließen. Wäre nun 
der Iruft nicht gegründet worden, fo 
hätte ber Verband der Eifen-, Stahl: 


= and Blecharbeiter ohne Zweifel jene 
= Einzelunternehmer zu zwin- 


5 


E er 


gen verjucht, nur Verbandsmitglieder 
zu befchäftigen. Nach der Gründung 
des Truſts kann die Gemerkfchaft diefe 
Taktik nicht mehr einjchlagen, fondern 
fie muß den Verband ver Un- 
tiernehbmer zu beranlaffen fuchen, 
nur Unionleute anzuftellen. Bliebe ein 
Drittel der Arbeiter unorganifirt, fo 
fönnten die anderen zwei Drittel nie- 
mals einen Streit wagen, meil fie ja 
nicht die Schließung aller Fabriken er⸗ 
zwingen könnten. Gerade au biefem 
Grunde will aber der Truft die Frei⸗ 
heit derjenigen Arbeiter fchüben, die big 
jegt noch nicht organifirt find. Er 
nimmt mit Recht an, baß die organifir- 
ten Arbeiter feinen Vorftoß unterneh- 
men mürben, folange fie befürchten 
müßten, im Rüden angegriffen zu wer: 
den. 

Bom reinen Rechtsftandpuntte aus 
läßt e8 jich allerdings nicht vertheibi- 
gen, daß Die Urbeiterperbände jeden 
Arbeiter in Verruf erklären, der ich 
ihnen nicht anfchließen will. Indeſſen 
können fie. augenfcheinlich ihr Ziel nicht 
erreichen, wenn .jie nicht darauf befte- 
ben, daß ber einzelne Arbeiter feine 
Freiheit dem Wohle feines Standes 
bis zu einem gemwijjfen Grabe unterorb- 
nei. Nach demjelben Grundfate ver- 
fahren bie fogenannten Trufts, d. 5. 
auch fie ruhen nicht, bis fie jeden Ein- 
„ausgefauft“ oder, 


als er feine Selbitftändigfeit retten 


" mil, an die Wand gebrücdt haben. 


“4 


Bergeblich bemühen fich bie Gerichtz- 
‚höfe, bem Einzelnen bie Rechte zu wah- 


“zen, bie ihm bie Berfaffung und bie 


Geſehe gewährleiften. Höchitend ge- 
Ungt es ihnen, gewaltſame Ausſchrei⸗ 


Hungen zu verbüten ober zu beftrafen. 
"> Den Gang der wirtbfchaftlichen Ent- 


E 


widlung, die auf bie zeitweilige Unter- 
brüdung bed Indivibuums und Gtär- 
der Organifationen hinauszulau- 


et 
B fen Teint, fönnen fie nicht hemmen. 


Dr Da hinter den Gefellfhaften, gegen 


welche der Streit erklärt worben ift, ber 


" mit amberifald Milliarden „Lapitali- 


> fire" Eifen- und Stahltruft fteht, fo 
- ites möglih, daß mit ber Zeit bie 
— — Metallinduſtrie der Ver. Staa⸗ 
Eden a 


m Stilftand gebracht wird. Un- 

ter einem joldden Ausftande oder Aus- 
sfje würben natürlich auch alle an- 
nbuftrien gu leiden haben, twel« 

Stahl oder Weißblech verar- 

ken. Millionen von Arbeitern miür- 
feiern müfjen, und ber Verluft, der 

b biefe erzwungene Unthätigteit 
5 an; m Nation erwachlen miürbe, 
F einmal annähernd ab- 
üben. Er mürbe ficherlich bedeutend 
ann 
Eiſen u im te 

‚ ameichtete. Hoffentlich ift.: der 


2 


En 
un 26 


— 


J 


as u - — 
Be 


fit ber Bufammenftoß gmifcen | 


bem organifirten Kapital und der or= 
ganifirten Arbeit erfolgen, aber Bis⸗ 
mard hat einmal gefagt, ba man 
feine Kriege vom Zaune brechen fol, 
blos weil fie auf bie Dauer body un 
bermeiblich find, 


Unfere Bahnen. 


Der Bericht der zmifchenftaatlichen 
Handelstommiffion über bas Eijen- 
bahnmefen des Landes mährend des 
Rehnungsjahres 1899/1900 (abiehlie- 
Bend mit dem 30.%uni 1900) ift „Ion“ 
erfhienen. Er enthält eine Unmenge 
Zahlen und Angaben, die zmeifello® 
jehr interefjant fein und nicht nur ein 
Bild von dem Stande bez Eifenbahn- 
mejeng, fondern auch ein folches von ber 
geichäftlichen Zage bes Landes geben 
würden, wenn wir heute den 15. Juli 
1900 frieben, ftatt 1901. Dadurch 
daß zwiſchen dem Schlußdatum des 
Berichtjahres und dem Tage der Ver⸗ 
öffentlichung ein volles Jahr liegt, wird 
der Bericht in unſerer ſchnelllebigen Zeit 
ſchon „alte Geſchichte“ von recht mä⸗ 
Bigem Werthe, 

Mie er ift, zeigt der Vericht wohl, 
wie dad Eifenbahngefchäft cınmal 
mar, aber nicht, wie es if. Wir 
fönnen daraus fehen, daß die Eifenbah- 
nen de3 Landes in der Zeit vom 1. Juli 
1890 bi3 zum 30. Juni 1900 gute Ee⸗ 
Ihäfte machten, meitere Ausdehrung 
fanden, mehr Leute befchäftigten, ala je 
zubor, mehr Paflagiere und Fracht be= 
förberten und ihr Betriebsmaterial ver= 
mebrtien, wir fönnten darauß allein 
aber nicht auf den jehigen Stand des 
Eifenbahngefhäfts fließen, fondern 
müffen, um uns ein Bild davon 
machen zu fönnen, die allgemeine ge= 
Ihäftlihe Lage des Landes in’3 Auge 
feflen. Für diefes Mal führt diefelbe 
ung zu dem Schluß, daß die Eifenbah- 
nen im legten Rechnungsjahr und 
noch weit befjere Gefchäfte machten, al3 
in dem Berichtjahre; das das Eifen- 
kahnneg noch mweitere Ausdehnung ge= 
wann, die Bahnen noch mehr Leute 
bejhäftigten und noch mehr Paffagiere 
und MWaaren beförderten, ala in jenem 
Zeitabjhnitt u. |. m. Es könnte aber 
ebenjo gut dag Gegentheil deryall fein, 
denn wir wiſſen aus Erfahrung, daß 
innerhalb eines Jahres ein völliger Iims 
Ihmwung eintreten mag. 

Von allen Abfchnitten der jährlichen 
Eifenbahnftatiftif der zmifchenftaatli- 
chen Handelsfommiflion ift für das 
große Bublitum das intereffantefte im- 
mer da3 linfälle - Kapitel, da® in .ber 
Regel zugleich erfreulich und überaus 
traurig, befriedigend und beflagens= 
werth iſt. 

Erfreulich und befriedigend iſt dieſes 
Kapitel inſofern, als es von der großen 
Sicherheit erzählt, deren ſich das reiſen⸗ 
de Publikum im allgemeinen auf den 
amerikaniſchen Eiſenbahnen erfreut. 
Bon den 576,865,230Baffagieren, wel⸗ 
che in dem Berichtjahre indgefammt be= 
fördert wurden, fanden nur 249 ihren 
Tod und nur 4128 trugen auf ber 
Reife Verlegungen davon. Bon diejen 
Unfällen famen wieder nur 88 Todes- 
fälle und 1743 Berlegungen auf | die 
gefürchtetengZufammenftöße und Ent- 
gleifungen. E3 wurde fomit nur ein 
Paflagier von jeven 2,316,648, bie be= 
fördert wurden, getötet, und nur 1 
bon jeden 139,740 verlegt, und für 
Zufammenftöße und Entgleifungen 
ftellt fich das Verhältniß gar nur mie 
1:6,555,288 und 1:350,000 (rund). 
Dabei war das Jahr 1899—1900 nod) 
verhältnipmäßig reih an Unfällen, 
denn im Vorjehre waren nur 239 Paf- 
fagiere getödtet und nur 3442 verleht 
teorben. E3 wäre natürlich im Höchften 
Grade wünfchensmwerth, daß berartige 
Unfälle ganz vermieden würden, bahin 
werden mir aber voraußfichtlih nie= 
mal3 fommen und Allee im Allem 
muß diefer Ausmeiß als befriedigend 
gelten. Ein ganz anderes Bild zeigt 
die Unfallftatiftit für Angeftellte und 
Nichtpaffagiere. Von legteren wurden 
5066 getöbtet und 6549 verleht; 4346 
der Getödteten und 4680 ber®erlehten 
werben als, Trespaſſers“, alſoLeute, die 
ſich unberechtigter Weiſe auf dem Bahn⸗ 
körper, auf Zügen oder ſonſtigem 
Eigenthum der Bahnen befanden, be⸗ 
zeichnet; ſie waren zumeiſt Leute, welche 
den Bahnkörper entlang gingen, oder 
Tramps und ſonſtige arme Teufel, die 
eine Fahrt „ſtehlen“ wollten. Betreffs 
ihrer lehnen die Bahnen natürlich jede 
Berantwortlichkeit ab, und es kann nicht 
beitritten werben, daß ein eher, ber 
einen Bahntörper begebt, in erfter Reihe 
e3 fich felbft zu danken hat, wenn ihm 
ein Unfall zuftößt, denn e3 follte nach» 
gerabe Selannt fein, daß fein Leben in 
die Hand nimmt, wer dergleichen thut. 
Dennoch bleibt biefes jährliche Ueber- 
fahren bon ZTaufenden ein bunfler 
Punkt in unferem Eifenbahnmwefen; und 
ala Schandfled muß geradezu die große 
Unfallgefahr unferes Eifenbahnbetries 
bes für die Angeftellten bezeichnet mer« 
ben. 

Sm Berichtjahre fanden nicht weni⸗ 
ger ala 2,550 Angeftellte im Dienft 
ihren Tob und 39,643 erlitten Ber- 
legungen; das heißt, von je 390 Anges 
jtellten wurde im Laufe be Jahres 
einer getöbtet und von je 26 Ange 
ftellten wurde einer verlegt. AYür bie 
eigentlichen Zugbebienfteten — Loto- 
motivführer und Heizer, Kondukteure 
und Bremfer — ftellt fi) ba3 Verhält- 
niß gar wie 1:137 und 1:11; fjchon 
von jeden 137 wurbe immer einer ge- 
töbtet und von jeden 11 einer verlegt! 

us von Kollifionen und Ent- 
gleijungen fanden 461 Angeftellte 
ren und 2453 mwurben verlekt; 
turch Herabfallen von Zügen und Lo⸗ 
tomotiven zu ihrem Xobde kamen 529 
und zu Verlehungen 4425 Angeftellte 
und das Suppeln der Wagen und 2o- 
tomotiven brachte immer noch 282 Leu⸗ 


im Riffiffippi ſtellenwei reichlich 
ſich findenden Flußmuſcheln irgend 
welchen Werth hatten, bis vor etlichen 
Jahren Herr J. F. Boepple in Daven⸗ 
port, %a., auf die Idee kam, aus den⸗ 
felben Perlmutterinöpfe herzuſtellen. 
Das Erperiment gelang, und in über- 
rafhend fehneller Zeit entmidelte ich 
in einer Anzahl von DOrtfchaften am 
oberen Miffiffippi eine Perlmutter- 
Snduftrie, mit welcher indeffen Dan- 
che, bie dadurch rafch reich zu erben 
hofften, jchlechte Erfahrungen madj- 
ten. Zahlreiche tleine Betriebe wurden 
auf Aftien gegründet, mit ungenügen- 
dem Kapital, das zum großen Theil in 
ber Einrichtung ftedte. Jedes Kleine 
Mihgefhid brachte die Yabrilen in 
Verlegenheit, und manche berjelben 
gingen bald wieder ein. Auch der „Va= 
ter der Berlmutter-$nduflrie*, der ge- 
nannte Herr Boepple, hatte mit aller= 
hand Schwierigkeiten zu fämpfen, ehe 
e3 ihm gelang, fein Unternehmen auf 
eine zahlende Bafis zu bringen. eb! 
aber beichäftigt er eine jtattliche Zahl 
von Arbeitern und hat Bedarf für eine 
Menge Rohmaterial. 

Vor einigen Tagen befand er fi 
auf einer Gejchäftsreife in dem Mu- 
fchelgebiete oberhalb Dubuque, zwi⸗ 
fen McGregor und Red Wing, imo er 
große Kontrafte für die Lieferung bon 
Muſchelſchalen abſchloß. Es befindet 
ſich in jener Flußſtrecke eine Flotille 
von über 200 Fahrzeugen, die aus— 
Thlieglih im Dienfte der Mujchel- 
fiſcherei ſtehen. Tonnenweiſe werden 
die Muſcheln mit Schleppnetzen geho- 
ben, geöffnet, gereinigt und nach den 
verſchiedenen Perlmutter⸗Knopffabri⸗ 
ken geſandt. Aber damit iſt's nicht ge⸗ 
than. Neben dem normalen Verdienſt, 
ben dieſe Beſchäftigung den Mufchelfi- 
Ihern bringt, Tann ihnen, wenn fie 
Slüd haben, das Finden von PBer- 
len in den Mufcheln reichen Gewinn 
bringen. Herr Boepple berichtet bar- 
über: „ch hätte nie geglaubt, mie 
biele Perlenfunde gemacht merben, 
wenn ich’3 nicht mit eigenen Augen ge- 
fehen hätte. An einem einzigen Tage 
mwurben von öftlichen Agenten Perlen 
im Gejammtmerthe von $5000 ange= 
kauft. Dutzende vonAufkäufern bewoh— 
nen die Hotels der Flußſtädte. Perlen 
im Werthe von 850 bis 8500 ſind keine 
Seltenheit; größere, beſonders wenn 
ſie ſchön geformt und rein in Farbe 
ſind, bringen bedeutend mehr. Der 
Muſchelfiſcher John Boardman fand 
vor einigen Tagen in einer Schale eine 
länglich-ovale Perle von ſeltener Rein⸗ 
heit, für welche ihm ſofort 31000 gebo— 
ten wurden. Doch lehnte er den Handel 
ab, um ſeinen Schatz ſelbſt nach New 
York zu bringen und dort zu verwer—⸗ 
then. In derſelben Schale befand ſich, 
was ſelten vorkommt, eine zweite Perle 
von mindeſtens 8200 Werth. „Das 
Glück hätte für Boardman etwas frü— 
her kommen können“, meldete eine De— 
peſche von Red Wing, „denn der Mann 
befand ſich bislang in ſehr mißlichen 
Verhältniſſen. Seine Frau ſtarb an ei- 
nem Krebsleiden im Hoſpital, und die 
Kinder mußten Noth leiden. Board— 
man konnte zur Erleichterung ihrer 
Lage wenig thun. Und nun plößlich 
dieſes Glück!“ 

Es läßt ſich denken, daß die Kunde 
bon ſolchen Funden viele Leute veran— 
laßt, Muſcheln zu fiſchen und nach 
Perlen zu ſuchen. Wie es heißt, mehren 
ſich die Funde, je weiter nördlich ge— 
ſucht wird. Von Prairie du Chien, 
Wis., wird unter dem geſtrigen Datum 
gemeldet: „Die größte je in Amerika 
gefundene Perle wurde hier ſoeben ei⸗ 
ner Flußmuſchel entnommen. Sie 
wiegt 110 Gran, iſt vollkommen rund 
und fleckenlos weiß. Edw. T. Martner 
kaufte ſie. (Der Preis wird nicht ge— 
nannt.) Während des letzten Monates 
wurden Perlen im Werthe von mehre— 
ren hunderttauſend Dollars aus dem 
Miſſiſſippi geholt.“ 

Es iſt zu erwarten, daß nun auch in 
anderen Flüſſen des Nordweſtens, wo 
immer Muſcheln ſich finden, nach Per— 
len geſucht werden wird. Von Wis— 
conſin wurden früher bereits vereinzel⸗ 
te Funde gemeldet. Mühe und Zeit 
ſind; wo immer Muſcheln in genügen⸗ 
der Menge ſich finden, nicht verloren, 
denn für die Perlmutterknopf-Indu⸗ 
ſtrie laſſen ſie ſich immer verwerthen, 
auch wenn ſie keine koſtbaren Perlen 
enthalten. Herr Boepple in Davenport, 
der die Verhältniſſe zu beurtheilen 
weiß, iſt der Anſicht, daß dieſe Indu— 
ſtrie noch ſehr entwickelungsfähig iſt, 


.ba der Markt für deren Vrobufte ein 


quter fei. Schon heute gibt die Yabri- 
fation von Perlmutterfnöpfen am obe= 
ven Miffiffippi vielen Hunderten von 
Menfchen Lohnende Arbeit, und bie 
neuerbings fo reichen Berlenfunde wer- 
den zmeifellos weitere Hunderte beran- 
Iaffen, ihr Glüd in der Mufchelfifcherei 
zu verſuchen. 


Argentinien. 


Aus Buenos Ayres fommt die Nach- 
richt, daß dort Unruhen, bie einen jehr 
bebentlichen Charakter tragen, ausge: 
brochen find. Eine dem Kongreß vor⸗ 
liegende unb von ber Regierung befür- 
twortete Finanzmaßregel, bie „Unificas 
tion-BiN“, Tcheint in gewiffen Volt3- 
freifen eine ungeheure Aufregung ber- 
bot zu haben, erregte Boltömaf- 
fen find buch die Straßen bon Buenos 
Ayres gezogen, haben ben Rüdtritt des 
Präfibenten Noca verlangt und haben 
ben früheren Präfibenten ®Bellegrini, 
der ein Hauptbefürtorter der fraglichen 
— 

eht eine Re⸗ 
lution unmittelbar bevor. 


bolution 

Es iſt nicht leicht ſich ein genaues 
und des Urtheil über die ver 
worrenen tniffe dort unten und 
bie im Lichte der Gefchichte feptwanten- 


ben, Pelöntiöteien, br, ori 
ha Pf Roco a. neh 


Er Hat die Politit Arg 


aein Menſch dachte bazan, dafı bie | 


und bie fein 
in welcher bie Finanzivt 
fo  grenzenlofe Vertuirrung 
wurde die Zahlungseinſtel⸗ 
lung ſqueg ala Nothiwenbigfeit er- 
wies, Während ber legten Sabre bat 
Roca allerdings fortwährend auf Res 
formen gedrängt, ift aber bi3 jegt nicht 
im Stande geweſen, ſie durchzuſetzen. 
Auch die jetzt angebahnte Umwandlung 
ber verſchie denarligen Staatsſchuld in 
eine folde einheitlichen Charakters 
[eint auf ben heftigften Wiberftand zu 
ftoßen, und e3 fcheint, al wenn das 
alte Leiden Argentiniens, die Unfähig- 
feit, rein fachliche Angelegenheiten, mie 
die Finanzfrage, von der Politit zu 
trennen, wieder einmal herbortreien 
wolle. 

Von all den Erdbeben⸗Republiken 
Süd⸗Amerilas iſt Argentinien eine ber 
am meiſten und häufigſten erſchütterten. 
Bon Anfang an bis jegt hin hat dort 
unten fortwährender innerer Streit ge⸗ 
berrfeht und hat das Land in beftändt- 
ger Feindfhaft mit feinen Nachbarn 
gelegen. Die urfprüngliche La Plata 
Konföderation war. viel größer al das 
heutige Argentinien, aber Paraguay 
und Urugıtay haben fich vollftändig 108- 
geriffen und der übrige Beftand ift theil- 
meife nur mit Mühe und Noth zuſam⸗ 
mengehalten worben. on ber Befrei- 
ung des Landes in bem zmeiten Jahr- 
zehnt des vorigen Jahrhunderts an ha= 
ben zivei große fi feharf befümpfende 
Barteien eriftirt, bie Unitarier und bie 
Föderaliften, und diefe beiden: Parteien 
eriftiren heute noch, nur nennen fie fi 
Mitriften und Roquiften. Die Föbera- 
Iiften haben meiftentheil3 die Oberhand 
gehabt, und ihre Politif hat zu Zeiten 
faft eine Auflöfung bes Staates in Hlei- 
ne Republiten zur Yolge gehabt. Na- 
türlich hatte ba3 Land daneben aud) 
unter der Gewalt despotifcher Macht- 
baber zu leiden. Der herborragenpfte 
und glüdlichfte von ihnen mar ber grau= 
fame Rofas, ber Enbe der zwanziger 
Sabre die Herrfchaft an fih rip unb 
diefelbe 23 Jahre lang behauptete. Er 
regierte in einer völlig tyrannifchen 
Meife. An Buenos Ayres wagte Nie- 
manb anders zu benten, mie er eö moll- 
te. Er morbete, ftahl, raubte ganz nad) 
Belieben. Als ftets willige Erefutoren 
feiner Blutbefehle ftanb ihm eine Ban- 
de bon Halbinbianern zur Verfügung, 
eine Art Zeibmwache, die jeden, auch ben 
heußlichften Auftrag des Diktators 
ohne Murten und Bedenten ausführte. 
Wie fehr er die Benölterung ber Haupts 
ftabt unter fein Yoch gebeugt hatte, geht 
aus dem faft unglaublichen Vorfall her: 
vor, daß eine Anzahl junger Mädchen, 
Töchter der erften Yamilien der Stadt, 
fein Bild in einem Wagen durch bie 
Straßen zogen, e8 in bie Kathebrale 
brachten und dort ihreAlndacht vor dem- 
felben werrichteten. Buenos Ayres lag 
in völliger Knechtfehaft zu feinen Fü: 
Ben, die Hülfe gegen da3 Ungeheuer 
fam denn aud) von außen ber, bon ver 
Provinz Entre Rios, imo fi unter ber 
Leitung bes Gouverneur Urquiza ein 
Aufftand entwidelte, der von Brafilien 
und Uruguay ‚unterftüßt, ben Gturz 
be3 Tyrannen herbeiführte. Leider ent- 
fam Rofas nad) Frankreich und hat in 
Paris noch) lange Jahre von feinen ge 
ftohlenen ‚Millionen herrlih und in 
Treuden gelebt. 

Nach Roja’3 Sturz entftand jahre: 
langer Wirrwart, biß der Unitarier 
Mitre zu Anfang der fechziger Jahre 
die Ruhe mieber herfielltee Er mar 
fein übler Regent, aber er bermidelte 
Argentinien in den unfeligen Krieg, 
den ber Diktator von Paraguay, Lo— 
pez, fech3 Jahre lang gegen Brafilien 
führte und ber Xrgentinien 50,000 
Menfchen und 40 Millionen Dollars 
gefoftet hat, ohne daß es irgend melche 
Bortheile errungen hätte, wenn man bie 
Befeitigung Lopez’ nicht als einen fol- 
chen anfehen till. 

Seit dem Ende ber fechziger Sabre 
haben bie Föberaliften das Heft in 
Händen und man muß zugeftehen, daß 
bie verfchiebenen Präfidenten Avella— 
naba, Roca, Bellegrini und, wie fie alle 
heißen, für die Entwidelun« be Lan⸗ 
des Erheblihes geihan haben, aber 
Hand in Hand damit ging, wie fchon 
oben gejagt, eine immer jchlimmer wer- 
dende Finanzwirtbihaft. An inneren 
Unruben hat’3 dabei auch nicht gefeßlt, 
fortmährende Kämpfe mit den alten 
Unitariern haben ftattgefunden, und 
mit den Nachbarn, befonber3 mit Chile, 
bat man auch beftändig im Gtreite ge- 
legen. Seht fcheint man wieber bor ei- 
ner Revolution zu ftehen, die mühfam 
Errungenes zu zerjtören brodt. Wann 
wird diefem reichen Lartbe, diefem bil- 
bungafähigen Volfe, ein Porfirto Diaz 
erftehen, der ed mit flarem Blid und 
eiferner Hand zur Ruhe zwingt und zur 
gefunden Entwidlung leitet? 

N.D.D. Big. 


Am Zunern Arabiens. 


Der engliſche Forſchungsreiſende 
Theodore Bent, dem wir ſehr werth⸗ 
volle Beiträge über das Innere Ara⸗ 
biens verdanken, und dem es auf ſei— 
ner letzten in Begleitung ſeiner Frau 
unternommenen Reiſe gelungen war, 
das ſchon im Altertwum durch ſeinen 
Myrrhen⸗ und Weihrauch-Handel be⸗ 
rühmte Hadhramout zu durchqueren, 
war während derſelben mehrere Tage 
hindurch Gaſt des Sultans Salaa 
von Shibahm auf ſeinem Schloß Al 
Koton und entwirft ein anſchauliches 
Bild ſeines dortigen Aufenthaltes. 

Kr Fremdenzimmer enthält eine 
Kaffe - Ede, in der ein zifelirter Ofen 
fteht, auf dem Waſſer gelocht wird. 
An den Wänden hängt allerlei Ges 
fhirr, alte hinefifche Schüffeln, Tel- 
ler, Fliegenwebel, auch die Weihrauch» 


aefäße, auf denen der Weihraud) ver= | D 


brannt wird, der jebem Gaft ver- 


abreicht wird, um feine Nleiber vor 


bem Yngiehen bucdhp 
ut es Spärfäihe 


jr 


zeigten. 


, war 
Hang ne u 
——— und dem bierardifchen 
Übel wegen feiner Begünftigung der 
Ungläubigen gefhmäht worden. Sein 
glühendfter Wunfch war, daß bie in- 


difche Regierung ihm einen muhammes 


banifchen Arzt fenden möchte, bon 
beffen politifhem mie fozialem Ein- 
fluß er fich große Erfolge für fein 
Land verjprad. Auch vom Stand» 
puntt der Humanität ift biefe Ver- 
muthung berechtigt, denn mas bie 
Heiltunde der Krankheiten anbelangt, 
jo find die Bewohner von Habhra- 
mout noch unmiffender al3 die Wilden 
Afrikas. 

Gewiſſe Quackſalber wohnen in 
den Städten und behaupten, fie fünn- 
ten die Leiden eines Beduinenweibes 


durch den Geruch ihres Haares er— 


lkennen, wenn der Mann es ihnen 
brächte. (Genau wie Schäfer Aſt in 
Winſen a. d. L.) — Bei jedem 
Schmerz, ganz gleich, wo er fi Aus 
Bert, wird ber Patient mit glühendem 
Eifen gebrannt. — Soll eine Wunde 
heilen, fo verftopfen fie bie Nafenlö- 
cher des Kranten, weil gemiffe Gerü- 
che (und befonderd gerade bie ange- 
nehmen) derfelben jchäplih find. — 
Auf offene Wunden binden fie eine 
Eifen-, Zinn» oder Rupferplatte, die 
an den vier Enden mit Löchern für bie 
Schnüre verfehen find. — Amüfant 
ift die uns erzählte Gefchichte von et= 
nem Manne, der infolge einer Wette 
das ganze Tyeit eine untermegd ge- 
ſchlachteten Lammes gegeſſen Hatte. 
Er hate ſich unter einem ſchattigen 
Baum zum Schlafen hingelegt und 
das ganze Fett war in ſeinem Leib ge⸗ 
ronnen. Der Arzt gab ihm heißen Thee 
zum Trinken und rund herum wurden 
Feuer angezündet, um das Fett zum 
Schmelzen zu bringen. Die Kur 
hatte den gewünfchten Erfolg, und der 
Betreffende lebte noch bei unferer Ab» 
mejenheit munter und gejunb in Shi- 
bahm. Eined- Tages, ald der Sultan 
einen Ausflug nad Shibahm unter⸗ 
nomen hate, kam ſeine kleine 10jährige 
Tochter Sheikt mit einer ganzen Die— 
nerinnen und ſonſtigen Palaſtbewoh⸗ 
nerinnen, die ihre Neugierde befriebi- 
gen wollten, um meine Frau zu einem 
Beſuch in ihren Gemächern einzuladen, 
über deſſen Verlauf ſie folgendermaßen 
berichtet: ar 

ZH mußte zunächft einige enge 
Durchgänge paffiren, wobei ich von ei- 
ner Menge gerabe nicht ehr jauber 
audfehender Weiber an den Schultern 
gepadt und von einer zur anderen ge 
jchoben wurde, biß ich endlich in ein 
großes, mit Xeppichen belegte Zim- 
mer gelangte, in dem fich Kiffen an den 
Mänden, einige fjehr große Spiegel 
und ein Kronleuchter befanden. IK 
durhfehritt das Zimmer unter lauten 
Augrufen der figenden Damen, worauf 
mir zwei an derWanb figenben rauen, 
der Favoritin des Sultans und feiner 
an einen Seyyib verheiratheten Tochter 
gegenüber, ein Plat angemiefen murbe. 

Die Oberauffiht führte eine Art 
Vertrauenzperfon, die auf dem etwas 
erhöhten Herd in ber Ede de3 Zimmers 
faß und mit der Zubereitung bon Kaf- 
fee und dem Verbrennen von Weihrauch 
beichäftigt war. Dei biefer Gelegen- 
heit fang fie unaufhörlich „Salef alleh 
Mohammed“ und einige unverſtänd⸗ 
liche Gebetsformeln und begleitete den 
nach jeder Pauſe lauter werdenden Ge⸗ 
ſang gelegentlich mit dem Schlag einer 
fteinernen Mörferfeule. Da ſich die 
Kleider der Damen beim Sigen nad) 
oben gezogen hatten, tonnte ich ganz 
bequem ihre golbenen Yußringe be= 
trachten, fowie ihre nadten Yüße, bie 


Schwarze, zierliche Bantöffeldden mit ge 


zadter Einfaffung imitirendeBemalung 
$hre Unterfuhung meiner 
Perjon mar jehr eingehend, namentlich 
tas den Geruchfinn anbelangt, und id) 
hatte das Gefühl, als folle mir ber 
ZTeufelausgetrieben werben, jo oft 
wurde das Wort Mohammed mieber> 
holt. Eine alte Dame frug mid, nad) 
der Zimmerbede zeigenb, ob ich glaubie, 
daß dies die Richtung fei, in der Allah 
wohne, und als ich dies bejahte, nidte 
die Gefenfhaft beifällig mit dem Kopf, 
fichtlich beruhigt, daß ich feine Ungläu- 
bige fei. Darauf erjchien die mit ber 
Bereitung des Weihrauchd inziwifchen 
fertig gewordene Fralı und reichte un- 
ter fortwährendem Singen eine tleine 
Räucderpfanne herum, über die Yeder 
ber Anmefenden den Kopf und bie 
Hände hielt. Auch unfere Kleider mur- 
den auf der Annenfeite geräuchert. 
Als ich mich zum Gehen anjchidte, 
murbe ich von den Damen gefragt, ob 
ich ihren Schmud fehen wollte, und als 


ich dies bejahte, fehleppten fie zahliofe 


Körbchen mit Goldfhmudfachen her⸗ 
bei; —* darunter waren ziemlich 
ſchwer, aber ſelten mit Edelſteinen, und 
zwar meiſtens ganz werthloſen, wie 
Korallen, Achat, ſchlechten Türkiſen, 
zerbrochenen Perlen und auch falſchen 
Steinen beſetzt, alles indiſche Arbeit. — 
Sheika, die kleine Tochter des Sultans, 
erſchien in einem ſeidenen Gewande mit 
einem ſchrecklich unechten rg 
und überlaben mit Ketten und Arm= 


‚bändern, die bei jedem Schritt ein Kir» 


rendes Geräufch verurfachten. 

Während der mit Ingwer und Ge- 
würznelten gemifcht, jehr gut zuberei- 
tete Kaffee herumgereicht wurde, drehte 
fi) bie Unterhaltung meiften® um re- 
ligiöfe Gegenftände, wobei bie Gefell- 
fchaft fo eifrig murbe, daß id) mic 
entfernen mollte. Letzieres wurde 
mit erſt geſtattet, nachdem ich auf die 
——— — 

mir zu n 

bie übliche Formel „La illa 


hen | einige, mweldje fich 


‚uften, m 


Mefen Halten. Ic 

| die Augen wie zothe 
und blaue ide gemalt Hatten, deren 
Köpfe auf fe zeigten — der obere 
Theil des Gefichts mar gelb, ber untere 
grün mit Eleinen fwarzen Puntten; 
ein grüner Streifen lief über den Na- 
jenrüden, während die Najenlöcher wie 
zwei rothe KHirfchen gemalt waren — 
drei rothe Streifen maren auf ber 


„Stirn, ein rotherSchnurrbart unter der 


Fafe, und manchmal grüne Streifen 
auf den gelben Baden. — Auch die arme 
Sheila war in diefer Art zugerichtet, 
nur imaren auch) ihre Hände bemalt, 
und zwar auf der \nnenfeite ganz 
[hwarz, auf dem Handrüden mit einem 
Ihwarzen Spikenmufter. - Außerdem 
trug fie, wie alle übrigen Weiber, rund 
um bie Peripherie der Ohren herum 
zahlreiche lange, mit Kleinen Bommeln 
berjehene, ca. 2 Zol im Durchmelfer 
Haltende Ohrringe. — Yhre Zahl muß 
immer ungerade fein, 23 ift die Nor- 
malzabl. 


— 


Zolalberidht, 


Das Mäddhen aus der Fremde. 


Gefhäftsagentin einer Advofatenfirma in 
gut gewählter Maste. 

Im County-Hofpital wird feit eini- 
ger. Zeit die Beftimmung ziemlich ftreng 
durchgeführt, daß Anfpruchs-Agenten 
und Agenten von Anmälten, die eine 
Spezialität daraus machen, Schabener- 
faß-Prozeffe „auf Theilung“ zu füh- 
ren, nur dann zu den Patienten follen 
zugelaſſen werden, wenn dieſe ſolchen 
Beſuch ausdrücklich wünſchen. Von den 
Intereſſenten werden natürlich allerlei 
Verſuche gemacht, dieſe Hausregel zu 
umgehen, und die Anſtaltsbeamten ha— 
ben ſehr genau aufzupaſſen, um zu ver- 
hindern, daß Sendboten des Feindes 
durch die Linien brechen. 

Seit einigen Wochen war im Hoſpi— 
taleine Maid ungehindert aus⸗ und 
eingegangen, welche in der Rolle eines 
troſtreichen Engels auftrat. Wie 
Schiller's Mädchen aus der Fremde 
kam die Schöne mit Blumen und 
Früchten reich beladen an, und zur&ee- 
lenftärfung der Patienten führte fie 
manch’ fräftiges Iraktätlein in ihrem 
Stridbeutel mit ih. Mit einem ftillen, 
freundlichen Lächeln auf den unfchulb3- 
bollen Zügen fchwebte die Jungfrau von 
Bett zu Bett. Bald fiel e3 indeffen auf, 
daß fie an denSchmerzenslagern folcher 
Perfonen, die da3 Opfer von Unfällen 
geworben, länger ald an anderen ber- 
weilte. Man belaufchte die Gefpäche, 
welche jie mit jolchen Patienten führte, 
und ermittelte bald, daß die Spenberin 
bon Blumen, Früchten und Traftätlein 
nicht vom Himmel in’3 Hofpital gejanbt 
wurde, fondern bon einer befannten 
Advokatenfirma, die vornehmlich in 
Schabdenerfag-PBroeffen macht. Weitere 
Bejuche des Mädchens aus der Tyrembe 
Hat man fi) nun verbeten. 

—— 1... 
Bon feiner Tante entführt. 


Die Bolizei von Evanfton wurde ge— 
fern dom dem im Haufe Nr. 717 Hin- 
man „Übe. mohnhaften Herrn J. C. 
Rogers benachrichtigt, daß fein 13jähri- 
ger Sohn Frank feit vorgeftern Abend 
aus dem elterlihen Haufe verfchwun- 
den und mahrfceinlid von feiner 
Tante, Fıl. Florence Ely, entführt 
morben fei. Diefelbe vergötterte ben 
Yungen förmlich, ber feinerjeits größere 
Liebe für feine Tante an den Tag legte, 
als für feine Eltern. Diefelben moll- 
ten ihren Sohn demnädjft in ein Ben 
fionat [chiden, wogegen Frl. Eln hef- 
tig proteftirte, und momit der junge 
Herr ebenfall3 nicht einverftanben zu 
ſein ſchien. Als der Junge verſchwand, 
kamen ſeine Eltern gleich auf die Idee, 
daß ſeine eigene Tante ihn entführt 
habe, und thatſächlich hat ein Detek⸗ 
tive die Spur de3 Paares bi nad 
Milwaukee verfolgt, dort aber ging fie 
* Beamten vorläufig gänzlich ver⸗ 
oren. 


— r 
Im Schlaf verunglüdt. 


Ein Schläfhhen, das der 38 Yahre 
alte Seßer George U. Seamen geftern 
Morgen unter dem öftlichen Ende ber 
Klappbrüde der Metropolitan-Hoch- 
babın an Ban Buren Str. machte, follte 
berhängnißvoll für ihn werden. Kaum 
war Seamen eingefchlafen, ala bie Ma- 
[&hinerie der Brüde in Bewegung gefebt 
mwurbe, um einen Dampfer im Fluß 
paffiren zu laffen. Eine fehtere Stahl- 
ftange deö Geiriebes fentte fich herab 
und nagelte den Schläfer am Boden 
fell. Erft die Schmerzensrufe - des 
Mannes machten. den Brüdenmwärter 
auf da3 Gejchehene aufmerkfam, mor- 
auf er die Brüde fi} fofort wieder fen- 
fen ließ. Seamen, beffen rechte Hand 
und Ferfe zerquetfcht worden waren, 
murbde im Ganitätäwagen nad bem 
Eounty-Hofpital gefchafft, mo ihm bie 
Hand und bie verlegte FFerfe abgenom- 
men werben mußten. 


* In Gardners Wälbchen zu South 
Chicago fand geftern ein von der So: 
iatiftifchen Arbeiterparter veranftaltetes 
Bitnit ftatt, da& recht zahlreich befucht 
mar. Neben wurden auf demfelben ge> 
halten von WU. M. Simons, dem Rebat- 
teur bes „MWortfers’ Call“, von John 
Eollins und von Auguft Klenle. 

* Die Gemeinde der an Evanfton 
Ave. gelegenen methobiftifhen Episto- 
pal-Kirhe von Lake View beging ge- 
ftern unter angemeffenen Treierlichkeiten 
den 10. Zahrestag der Gründung der 
Gemeinde. Das Gotteshaus berfelben 
fol im nädften Monat einen Anbau 
erhalten, ber $16,000 foften wird. 

R —+9 


Die beiten Züge nadı Waulcihea 


1 verlaflen Sram täglich, ausgenommen | 
& ‚ bia ber’ 
Es —* * Northweſtern 


inte um 


in fie ErAlderman Madden fudt Dortheil zu 


ziehen aus dem Streite zwifchen 
Mafon und Dawes, 


„Wenn Zwei fid ftreiten, freut fich 
der Dritte” — das ift ein alter Er- 
fahrungsfaß, der fich täglich unzählige 

ale von Meuenr betätigt. Bei dem 
Streit, welcher fchon jegt ziwifchen dem 
Achtbaren „Billy“ Mafon und dem 
beffnungsvollen Herın Charles ©. 
Damwes bon Evanfton ob der im Jahre 
1903 vom Staate Yllinoi3 neu zu ber> 
gebenden Bundesfenatoren-Toga ent> 
brannt iſt, will Ex⸗Alderman Madden 
den fröhlichen Dritten ſpielen. Herr 
Madden ſtreckte bekannilich ſchon vor 
bier Jahren die Hand nach dem viel— 
begehrten Gewande aus. Weil er aber 
in feiner Eigenfhaft als aktiver Leiter 
der Barteimafchine fich bei Vielen un- 
beliebt gemacht, deren Herzenswünſche 
er nicht zu erfüllen vermocht hatte, ſo 
war ſein Trachten vergeblich — er 
wurde von Maſon aus dem Sattel ge- 
hoben. Jetzt nun iſt Herr Maſon in 
der Perſon des von Waſhington aus 
begünſtiglen Dawes ein Gegner erſtan⸗ 
ben, dem er ſchwerlich gewachſen ſein 
dürfte. Aber Dawes ſelber mag ſich 
gleichfalls nicht ſtark genug zeigen, um 
den Sieg zu erringen. Da rechnet nun 
der geniale Madden, daß ein Verlegen—⸗ 
heits⸗Kandidat gute Ausſichten haben 
werde, und er fängt ſchon jetzt an, ſich 
bei den maßgebenden Leuten für die 
Rolle dieſes Verlegenheits-⸗Kandidaien 
in Vorſchlag zu bringen. 

—— — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belanuten die traurige 
Racht icht, daß meine deliebte Gattin und 
unſere gute Mutter 


Anng Nebel 


am 15. Iuli, Morgens um 3 Uhr 15 Min, 
fanft im Herrn entjchlafen ift. Die Beerdis 
gung findet ftatt am Mittwoch, den 17. Suli, 
Nahmittage 2 Uhr, vom Trauerhanie, 8 
Oft North Ave, nah dem Graceland- Fried: 
bofe. Um ftilfe Xheilmahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Ghriitoph Nebel, Gatte, 

Emilie Braifie, Tochter. 

Dora Helgeien, Tochter, 

red Nebel, Sohn, 

nebſt Enkel. 


sehen 
Zoded: Anzeige, 


teunden und Belannten die traurige Radri 
vr unjer lieber Bruder . Ba: 
Binzent Jof. Selig 
im Alter von 41 Jahren jelig im Herrn entichlafe 
it. Die Beerdigung findet dom see is 
Dayton Str., am PDienftag, den 16. Auli, um 9 Uhr 
nad er St. Therefia-Kirhe und bon da nah dem 
St. Bonifacius-Gottesader ftatt. 
Anna Niehofl, Sattie Kaufiman, 
Schweſtern. 


John M., Peter A., Bir. R., Auguit 
; A. und Frant 3%. Selig, Brüder. 
Louis J. Niehoff und Frant S. Kauif: 
man, Schwäger. 


Todes⸗Auzeilge. 
Fortſchritt⸗ Soge Nr. 41, O. M. P. 


Den Beamten und Mitgliedern der Fortſchritt— 
Loge Nr. 4, D. M. B., zur Nahriht, daß 
Schweſter 

SEliſe Fehr 
gran ift, Die Beamten wollen fi Dienftag, den 
6. Juli, Nahmittags halb 1 Uhr, in der Logenhalle 
einfinden,s um der DVerftorbenen die Iehte Ehre zu 


eriwerjen, 
Bilhelm Fritihe, Präj. 
Louiſe Keitel, Sekr. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine liebe Gattin 
Regina Konzen, geb. Koch 

im Alter von 84 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 
Nr. 211 Forquer Str, am Mittwoh, den 17. Juli, 
um 9 Uhr, nah der St. Franzisfusfirhe und von 
da nah dem St. Bonifazius Gottesader. mobi 
mdi Nicolad KHonzen, Gatte. 


Geftorben: Glifabeth Fehr, gelichte Gattin 
von Hans Fehr und Mutter von Ralph, Francis 
und Walter Sehr, im Alter von 38 Aahren. Bes 
erdigung Dienftag, 16. Auli, 1 Uhr Nahm., vom 
Srauerhanje, 249 W. North Ape., mit Kutichen 
nah Moje Hill. — Mitglied der Fortfritt-Loge 
Ar. 8,3. DM 8 


Dauffagung. 


Ah fage Biermit allen Berwandten, freunden 
und Belannten für bie mis beiwiejfene Theilnahme 
bei der Beerdigung meiner theuren Gattin fowie 
den Beamten und Schiweitern des Germania 
Frauen: Vereins, deifen Mitglied die _PVerftorbene 
wer, für ihre tröftlichen. Worte fowie für Die bies 
fen Blumenjpenden meinen berzlichften Dank. Der 


trauernde Gatte 
F- Jonas, 196 Wilmor Ave. 


Die Washington Park Glub 


Rennen. &%;. Montag, den 15. Juli. 


8S—-Grosse Rennen--S 
(Regen oder Sounenfhein.) 
@intritt, einihl. Sig im Grand Stand, 81.00. 
Bor Seajon:, Gäftes und Eintritts:Billete im Wels 
lington=Sotel (Rotunde). 
Zug-Dienift: 

Süpdfrite-Hochbahnzüge haben Verbindung mit als 

len Sohbahnlinien via die.-Loop alle 3 Minuten. 
SüdfelteSohbahn:Erprehjüge 

Verlaffen Die Loop an Eongreß Str. und halten 
nur an 2. Str. und 31. Str., die 6l. Str. anlaus 
fend, in 20 Minuten. 

Sabel: und eleftriihe Linien. 

State Str. und Cottage Grove Ave. KabelsTinien 
haben Anjhluß an alle SüpdfeiteeQuerlinien, direkt 
nah den Thüren. Galumet eleftriihe Straßenbahn 
tis South Park Une. und 8. Straße. 


35.0. Wentwortä Ave. — Aur diefe Woche 


Siveimal tägli, 2 Uhr Nahm. und 8 Uhr Abends. 
(Regen oder Sonnenjgein.) 


BUFFALOBILL’S 
WILDER WESTEN 


und Kongreß der verwegenen Reiter Der Welt. 
Erſtes Mal in —— Buffalo Bill's militäriſche 
eifterftüd 


Die Einnahme von Peling 

Und bie Schlacht von Ziem:Tfin. Große Vorfüh- 
rung der vereinigten Mächte Soldaten und vieler ans 
derer newer Sahen. Eintritt 50e; Kinder unter 10 
abren 250. Referbirte Sige (einfhliehlid Eintritt) 
31 Zum Verlauf an den Ausitelungstagen bei der 
Gable Co., Cable Bldg., Jadjon Bild, u, Wabaih Un, 
15—20jl 


THE RIENZI, 


de Diverfen, Glarf und Gyanfton Ave. 


BEEKONZERT "2 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmittag ! 
wu  EMIL GASCH. 


en 


Ede 51. Str. und Gottage Grove Une. 
jeden Abend von Albert Ulrich's Or⸗ 
Sehter. GSämmtlihe Mitgfiever von 
Thomas’ Chicago Orchester. 
Miu—3lot 


se ip ABS 


X 
aan din 





Seldceumütbhige That. 


Frau Ella Moung rettet zwei jungen Män 
. nern das Keben. 

Der 24 Yahre alte Benjamin San- 
ders, wohnhaft Nr. 275 W. Pplt Str., 
und ber 20jährige Daniel Muyray von 
Nr. 109 Morgan Straße haben e3 dem 
Heldenmuth von Frau Ella Young zu 
verbanten, daß fie heute noch im) rofigen 
Licht athmen können. rau Moung, 

die 30 Jahre zählt, ift Präfidentin und 
Betriebäleiterin der „Fofter Hofe Sup- 
porting Eo.”, deren Yabrik fi) im 2. 
Stodiwerf des Gebäudes Nr. 190 Ban 
Buren Straße befindet. Geflern Nach⸗ 
mittag erledigte Frau Young einige 
dringende Bureauarbeiten und rüſtete 
ſich kurz nach 3 Uhr zum Nach— 
hauſegehen. Um ſich die Hände 
gründlich waſchen zu können, woll⸗ 
te Frau Young Waſſer auf einem 
Heinen Gasofen heiß machen, und jete 
zu biefem Zmed ein Gtreichholz in 
‚Brand. Daffelbe brad) aber entziei 
und fein brennender Theil fiel unglüd- 
licher Weife gerade auf eitten Haufen 
Müll, der in einer Ede zufamengefehrt 
worden war. Da in ber Fabrik viel 
mit Del hantirt wurde, jo waren ber 
Fußboden und die Wände an vielen 
Stellen mit Del geträntt, und in meni- 
gen Gefunden ftant der Raum in 
Flammen. Iroß der gefährlichen Si- 
tuation verlor Frau Young den Kopf 
nicht, fondern eilte nach dem Bureau, 
' mo fie mehrmals einen Eimer aus dem 
Hhdranten füllte und feinen Inhalt in 
die Flammen goß. Die Löfchverfuche 
blieben aber erfolglos und ein erftiden- 
der Dualm erfüllte die ganze Fabrik. 
Trotzdem gab die muthige Frau ihren 
Boften noch nicht auf, fondern rief aus 
bemsgenfter des Bureaus auf dieStraße 
hinaus um Hilfe. Sander und Mur- 
ay, die zufällig gerade daß Gebäude 
haffirten, eilten ohne Zögern in bad- 
[be hinein. IS fie bie Thüre zu ber 
fabrit öffneten, fchlug ihnen eine 
Rauchmwolfe entgegen, die ihnen den 
them benahm. Trotzdem drangen die 
eiden Wackeren weiter vor, da ſie 
Jlaubten, die Frau, die um Hilfe geru— 
fen hatte, befinde fich in Lebensgefahr. 
"Unbefannt mit den Räumlichkeiten, mie 
fie e8 waren, fonnten Sanders und fein 
Begleiter aber den Weg durch Flammen 
und Rau nad dem an der Vorberfeite 
gelegenen Bureau nicht finden und fan- 
fen, der Bemußtlofigfeit nahe, im mitt- 
leren Raum zu Boden. Da die beiden 
Netter nicht zum VBorfchein kamen, To 
errieth Frau Young, mas borgefallen 
mar, eilte, ohne fich zu befinnen, in den 
hinteren Theil der Yabrif zurüd und 
fchleppte die Beiden, die jegt thatfächlich 
dem Erftiden nahe waren, in dag Bu= 
reau. Die Lage wäre jet für die Ret- 
terin, wie für die Geretteten, eine ver- 
zweifelte geworden, wäre nicht inzwi— 
ſchen die Löſchmannſchaft auf dem 
Brandplatz eingetroffen. Raſch war 
eine Leiter angelegt und Feuerwehrleute 
brachten Sanders und Murray über 
dieſelbe auf die Straße und in Sicher— 
heit. Die kouragirte Frau wollte auch 
jetzt ihren Poſten noch nicht verlaſſen 
und harrte auf demſelben aus, bis die 
Flammen gelöſcht waren. Erſt dann 
begab auch ſie ſich nach ihrer Wohnung 
im Hampton-Apartment-Gebäude, an 
39. Straße und Langley Ave. Sie 
ſchätzt den Schaden, den die Flammen 
an den Maſchinen und am Waaren— 
lager der „Foſter Hoſe Supporting 
Co.“ angerichtet, auf 55000 ab, wäh— 
rend das Gebäude zum Betrage von 
81000 beſchädigt wurde. Beides war 
zum vollen Werth verſichert. 


Allerlei Unfälle. 


3.9-Friedhoff, von Nr. 3219 Went- 
morth Ave, und % H. Goldſtein, 
wohnhaft Nr. 3223 Princeton Ave.— 
‚ führten geftern Morgen vor dem Bar: 
bierladen des Erftgenannten einen 
Ringlampf auf. Friedhof ftieß dabei 
feinen Gegner gerade in dem Augen: 
blid vom Bürgerfteig auf den Stra: 
Bendamm, als die 34 Jahre alte Frau 
9. MeElsfefh von Nr. 2442 Wabafh 
Unenue des Meges daher gera= 
delt am. Golpdftein taumelte ge- 
gen ihr Fahrrad, Frau Mel: 
feſh wurde abgemworfen und fiel 
unglüclichermeife Direft vor eine Car 
der Wentmworth Ave.-Linie. Sie gerieth 
unter die Räder und erlitt fo ſchwere 
Verlegungen, daß die Aerzte an ihrem 
Auflommen zweifeln. 

Auf einem elettrifcehen Straßenbahn- 
agen der U, AXpe.-Linie fam geftern 
achmittag Patrid Galcon, wohnhaft 
er. 127 Lincoln Ape., zu ſchwerem 
haben. Galcon ftand auf dem 
‚rittbrett und wurbe,von einer, in ent: 
egengefegter Richtung fahrenden Car 
ngerannt. Er fam zu Fall und er> 
itt nicht unerhebliche Verlegungen am 

Kopf und Oberkörper. 

An Bolt Str. fiel geftern Abend ber 
an 57. Etr. und Wabafh Abe. mohn- 
bafte Frant Doggs von einem Kabel: 
zug derState Str.-Linie herab und ge- 
rieth dabei mit dem rechten Fuß unter 
die Räder. Das Glied wurde derma- 
ben verftümmelt, daß e8 abgenommen 
werden mußte. 

Der 50 Jahre alte Anton Weilfpez 

bon Nr. 4505 Wood Gtr. machte ge: 
ftern den Berfud, an der 45. Gtraße 
auf eine in voller Fahrt befindliche 
Car der Afhland Abe.-Linie zu fprin- 
gen. Weilfpez wurde zur Geite gefchleu- 
dert und wird wohl geraume Zeit für 
feinen Leichtfinn das Bett Hüten 
müffen. ; 
‚ Beim Abfpringen von einem Kabel- 
zug.der Madifon Str.-Linie an Cali- 
fornia Une, fam geftern das Dienft- 
mädchen Engelwar Beterfon, von Nr, 
935 Warren Ape., zu yall und erlitt 
. nicht umbebentliche Verletzungen. 


* Am Yuße ber 25. Str. ift Heute wit 
den .Ürbeiten an ber ea ade⸗ 
Re t „deren 


LIEDER: 
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Suftan Krank erfährt, Vaf Uudant 
Welt Sohn — Botelwirthin 
ubt. — 


Uebel belohnt für ſeine Guimüthig⸗ 
teit fah fih Herr Guftan Krank, 
No. 202 Gault Court, 
geftern, zu früher 
ftunde, im Union = Bahnhof 
Eintreffen feines Bruderd erwartete. 
Er gerieth in’3 Gefpräcdh mit vier jun- 
gen Männern, die vorgeblich gerade 
von Dubuque, $a., bier eingetroffen 
waren und zwar großen Appetit, aber 
feinen rothen Heller hatten, um ihn ftil- 
len zu können. Kran führte die Hung- 
rigen nach dem Bahnhofs-Reftaurant, 
two er auftragen ließ, biß die Vier fich 
gründlich fattgegeffen hatten. . Dann 
z0g der Menjchenfreund den Beutel, 
um für feine Gäfte zu bezahlen, war 
aber jo unvorfichtig, bei diefer Gelegen- 
beit eine fette Rolle Banknoten jehen zu 
laffen. Krank jchritt dann mit den 
pier armen Reifenden wieder auf den 
Perron hinaus, und feine Begleiter 
mußten e3 in unauffälliger Weife ſo 
einzurichten, daß der Spaziergang auf 
ten bunfelftien und einfamften Theil 
Des Bahnfteiges ausgedehnt wurde. 
Während Krank, ber mit einem der 
Kerle vorausging, in freundfchaftli- 
chem Gefpräcd mit demjelben begriffen 
war, erhielt er unverfehens von hinten 
einen Schlag auf den Kopf, der ihn be- 
täubt zu Boden fällte. Dann plünder- 
ten die vier undantbaren Burfchen ih- 
rem Mohlthäter die Tafchen aus, und 
ergriffen die Flucht. Nachdem Krank 
das Bemwußtfein wieder erlangt hatte, 
eilte er nach der Desplaines Str. - Re- 
bierwache, mo er Meldung von bem 
Vorfall erftattete. Geftern Nachmittag 
murde auf Grund der von Kranf gege- 
benen Perfonalbefchreibung ein junger 
Burfhe feitgenommen, in  melchem 
Krank aud) einen der vier armen Rei- 
fenden erfannte. Der Kerl foll geitan- 
den und auch die Namen feiner Spieß- 
gefellen der Polizei verrathen haben, fo 
daß auch deren Verhaftung wohl ohne 
große Mühe bemerfjtelligt werben 
dürfte. 

Unter der Anklage, einen fredher 
Raubanfall auf Frau Wilhelm Freu- 
denberg verübt zu haben, figen zur Zeit 
zwei Kerle in der Harrifon Str.-Re- 
pierwadhe HinterSchloß und Riegel, die 
fih Simon Garlfon, refp. Chas. Ma- 
difon nennen. Der erjtere ftand früher 
als Hausfnecht in Dienften von Frau 
Freudenberg, die eine Wirthichaft mit 
Hotel im Haufe No. 547 Clark Straße 
betreibt. Sie hatte ihr Lokal geftern 
Morgen um 1 Uhr gerade gejchloffen 
und dieTagedeinnahme von $30 in eine 
Handtafche gepadt, mit welcher ie ihr, 
im 2.Stodmerf gelegene Zimmer auf: 
judhte. Eben wollte fie die Lampe an 
zünden, als fie fih von hinten gepadt 
fühlte und in der Gewalt zweier Kerle 
fand, die geräufchlog in das Zimmer 
eingedrungen waren. Ehe Frau Freu— 
denberg um Hilfe rufen konnte, ftredte 
ein Fauftichlag fie zu Boden. Dann rif 
ihr einer der .Serle, der ein Taſchentuch 
ala Mate vor das Geficht gebunden 
hatte, das Kleid auf und entri der 
Hilflofen ein Pädchen Bantımsten” im 
Betrage von $30, die fie im Vilfen Her: 
mwahrt hatte. Sein Spießgefelle hatte 
ſich inzwiſchen der Handtaſche bemäch— 
tigt, und nachdem ſie ihrem halb be— 
wußtloſen Opfer noch mehrere Fuß— 
tritte verſetzt, bewerkſtelligten die Gau— 
ner ungehindert ihre Flucht. Erſt etwa 
eine halbe Stunde ſpäter hatte Frau 
Freudenberg ſich wieder ſoweit erholt, 
daß ſie Alarm ſchlagen konnte. Einer 
der im Hotel nächtigenden Gäſte ſetzte 
die Polizei in Kenntniß, und einige 
Stunden ſpäter wurden Carlſon und 
Madiſon feſtgenommen. Obwohl Frau 
Freudenberg in ihnen mitBeſtimmtheit 
ihre Angreifer erkannte, leugneten die 
beiden Burſchen hartnäckig. Die Po— 
lizei iſt überzeugt davon, die richtigen 
Vögel erwiſcht zu haben, da die Art 
und Weiſe, wie der Raubanfall ausge— 
führt wurde, darauf ſchließen läßt, 
daß die Thäter die Gelgenheit genau 
kannten und wußten, wo Frau Freu— 
denberg ihr Geld zu verbergen pflegte, 
ein Geheimniß, das wenigſtens Carl— 
ſon ſicherlich nicht unbekannt war. 

— — — — 
Srundfteinlegungsfeier. 


In der VBorjtadt La Grange fand ge: 
ftern Nachmittag unter entfprechenven 
Feierlichkeiten die Orundfteinlegung 
für das neue Atademie = Gebäude ftatt, 
melches die „Sifters of the Congrega= 
tion of St. NYofeph“ dort. errichten. 
Nonnen diefes Drdend eröffneten im 
Ditober 1899 in LaGrange in einem 
Heinen, unanfehnlichen Gebäude eine 
tatholifhe Schule. Nach Verlauf eines 
Yahres hatte fich die Zahl der Schüler 
derartig vermehrt, daß die einzelnen 
Klaffen in einem größeren Gebäube 
untergebracht werden mußten. Geit- 
dem hat die Schule an Anfehen bei den 
Bewohnern von 2a Grange und an 
MWahsthbum jo zugenommen, daß die 
frommen Schweitern an die Errichtung 
eined großen GSchulgebäudes gehen 
durften. Der Baupla, an der Ede 
von Brainard und Daden Wpenue, 
mwurbe im letten Herbft angefauft; mit 
der Errichtung des 110 bei 75 Fuß 
großen Gebaubdes wurde im bergange- 
nen Frühjahr begonnen. Bi3 zum 1. 
Septbr. diejes Jahres joll der Mittel: 
bau deö ganzen Gebäudes fo weit fer- 
tig gejtelt werben, daß dort Unterricht 
extheilt werden kann. Die geftrige Feier 
ber Grunbdfteinlegung wurde von Ge- 
neralvifar Figfimmons, von der KRa- 
thebrale „Zum heiligen Namen“, gelei= 
tet. Pfarrer Thomas Judge, von ber 
St. Finbars-Kirche, No. 541 South 
Abers Avbe. hielt die Feſtpredigt. 


um Evanſton erwirbt, werden nicht 
anerkannt. Fr 

Polizeichef Knight in Goanfton, der 
feine werthoollen Dienfte dem Gemein: 
mejen unentgeltlich weiht, erntet für 
feine Amtsthätigfeit nicht ungetheilte 
Unerfennung. Meil er verfchiebene 
Polizeiverordnungen, die an fich menig 
zu bedeuten haben, ftreng durchführen 
läßt und dadurch ven Geſchäftsleuten 
unnötbige Scherereien bereitet, find 
dieje ihm auffällig geworden und mwol- 
len auch ihn wegen allerlei  Gejeßes- 
übertretungen vor Gericht zerren, deren 
er ſich unwiſſentlich ſchuldig gemacht 
hat. Er hat z. B. der Hece, die ſein 
Grundſtück umgibt, geftattet, über den 
Geitenweg hinaus zu wacdfen; er hat 
bie Bäume auf feinem Anmejen nicht 
borfchriftsmäßig bejchnitten, und er 
bat bei der Befprentelung feines Ra: 
jend unvorfihtiger Weile au das 
Trottoir benäßt. Auf jede Diefer 
Miffethaten, bezw. Unterlafjungsfün- 
den, fteht bis zu $5 Strafe. Aus ähn- 
lihen Anläffen wie den "aufgezählten 
werben auch der ftellvertretende Bür- 
germeifter Gerould und verfchiebene 
Rathöherren von ben entrüfteten Ge- 
Ihäftsleuten mit Strafanträgen be— 
droht, und infolgebeffen bricht fi auch 
an behörblicher Stelle die Erfenntniß 
Bahn, daf allzu fcharf Ichartig macht, 
und daß einige bon den ſtädtiſchen Ver⸗ 
ordnungen Evanftons zum Wohle des 
Gemeinmwejens nicht unbedingt erfor- 
berlich find. Polizeichef Knight aber 
fieht nachgerabde ein, daß er fich mit fei- 
nen foftenfreien Dienften ald Drbd- 
nung3- und Tugendwächter ſchwerlich 
die erſehnte Bürgerkrone erwerben 
wird. Ob er unter ſo bewandten Um— 
ftänden Luft behalten wird, mit feiner 
Gelbftaufopferung im intereffe des 
gemeinen Wohles fortzufahren, bleibt 
abzumarten. 


Die englifhe Bühne. 


Stubdebafer- Theater. Die 
zugfräftige Operette „King Dodo“ 
dürfte nach mie vor den Zufchauer- 
raum des Studebafer-Theaters füllen, 
nachdem mit Ablauf der lebten Woche 
bereit3 75 Vorftelungen ftattgefunden 
haben. Eine wie große Anziehungs- 
fraft Diefe flotte Dperette auf das 
Theaterpublifum ausübt, geht am be- 
ften aus der Ihatfache hervor, daß in 
der Matineevorftellung am legten Mitt- 
mod über 500 Berfonen fich mit Steh- 
pläßen begnügten, obwohl wir an bie- 
fem Tage die größte Hite des Jahres 
zu verzeichnen hatten. E& muß jeboch 
bemerkt werben, daß das Stubebafer- 
Theater, da e3 mit einem fünftlichen 
Kühlapparat ausgeftattet ift, jelbft bei 
fo abnormen Witterungsverhältniffen 
eine angenehme Atmojphäre aufmeift. 
In diefer Woche wird in der Befegung 
der Hauptrollen eine wichtige Wenbe- 
rung eintreten, indem an Gtelle des 
Komikers Norris, der nach dem „Vau= 
beville" im Dachgarten-Theater des 
Yreimaurer-Tempels überfiedelt, Herr 
Raymond Hitchcod die Partie des 
„King Dodo“ übernehmen mird, und 
an Stelle der Primadonna Frl. Green, 
die wegen Krankheit zurücgetreten ift, 
Yıl. Sfabelle Underwood auftreten 
wird. Frl. Maude Obell erwirbt fich 
in der Bartie der Königin immer mehr 
Bemunderer. 

In MeVickers' Theater hat 
das amerikaniſche Volksſtück „Lovers' 
Lane“, welches nun ſchon fieben Wochen 
bor gut bejegten Häufern gegeben wer⸗ 
den fonnte, augenfcheinlich noch nichts 
bon feiner Anziehungstraft verloren, 
denn auch der Vorverkauf für die dies- 
mwöcigergsorftellungen ift ein recht zu= 
friedenflellender. Die Handlung des 
Stüds wirft nicht nur auf die Ladj- 
musfeln des Publitums, fondern ent- 
hält auch manche anmuthige und auf 
das Gemüth wirkende Szenen. Eine 
ber bübjcheften Epifoben ift diejenige, 
in welcher eine Schaar von Säulfin- 
dern ihre tollen Streiche treibt. 

Dearborn» Theater Wäh- 
rend der zweiWochen, in denen bie neue 
Operette „Ihe Erplorer3“ über die 
Bühne diefes Iheater3 gegangen ift, 
find mehrere mefentliche Aenderungen 
borgenommen worden, welche da Mo- 
tiv befler in den Vordergrund bringen. 
Auch die Mufit. wird einigen Umarbei- 
tungen unterzogen; für diefeWoche find 
zwei neue Nummern eingelegt morben. 
Die eine illuftrirt die Ankunft der Au- 
tomobil-Fahrer in Madagaskar und 
bie andere bilbet ein „Encore“ für den 
Liederfrang, beffen Vortrag der „Zwei 
Rofen“ zu einer der Glanznummern 
ber Operette gerechnet erden. barf. 
Derartige Aenderungen werden, wenn: 
Ichon das Stüd an und für fidh ein er- 
folgreiches Zugftüd ift, das Yntereffe 
für die Vorjtelungen von Neuem be= 
leben. N - 

GreatNortbern Theater. 
Das lebhafte Intereſſe, welches das 
Ehicagver Publitum bisher den Auf- 
führungen des amerikaniſchen Volks— 
ſtückes „The Village Poſtmaſter“ ent— 
gegenbrachte, wird vorausſichtlich auch 
in der laufenden Woche nicht abge— 
ſchwächt werden. Es iſt ein Stück, das 
durch einen geſchickten Aufbau und eine 
inhaltsreiche, feſſelnde Handlung die 
Aufmerkſamkeit des Zuhörers von An- 
fang bis zu Ende wach hält und eine 
große Befriedigung hinterläßt. Von 
Zeit zu Zeit werben kleine Aenderun—⸗ 
gen vorgenommen, wie fie filh Durch 


längere Erfahrung als zwedmäßig er- 


weiſen. 

Chicago Opera Houſe. Un— 
ter den Vaudeville-Bühnen Chicagos 
nimmt die des „Chicago Opera Houje“ 
unftreitig den erftien Rang ein, denn bie 

beftrebt, 


a t veffelben d 
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$ ‚treten ju lafien und dem Bublitum ftets 
din le Mbocaung u hin dus 
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„Untubig Thläft das Haupt, das 
eine Krone trägt” — „Bob“ Burke, der 
Diktator der Iofalen demofratifchen 


‚Bartei-Organifation, hat fich bisher 


zivar noch nicht Frönen Yaffen, aber 
fein Schlummer ift neuerbings nicht 
mehr fo fü und ruhig,wie er’3 pordem 
war. Mit. Er-Gouverneur Altgeld 
und feiner Gefolafchaft tft der friegs- 


fundige „Bob“ jpielend fertig gemors, 


ben, und auch wegen der Feindichaft 
des Präfidenten Fones von der Drain- 
age - Kommiflion, de Alderman 
Pomers und des Er-Mayor Hopkins 
macht er fih feine Kopffchmerzen — 
weiß er doch, daß er das MWohlmollen 
diefer Herren [hlimmiten Falles mwie- 
bergemwinnen fann, wenn er fich im ge= 
gebenen Augenblid dazu entjchließt, 
ihnen zu Liebe als Sündenbod den 
Mayor Harrifon abzufhlachten. Nun 
droht ihm aber von anderer Seite Ge- 
fahr, und zwar von einer Seite, gegen 
die er macht⸗ und ſchutzlos iſt. 

In früheren Jahren wohnte Bob 
Burke in der 22. Ward zwar nur in 
einem beſcheidenen Häuschen, aber da— 
für herrſchte er im Diſtriktsrathe ſeiner 
Pariei unumſchränkt. Auch das ſtatt— 
liche Wohnhaus an der LaSalle Ave., 
welches er ſich hat erbauen laſſen, ſeit 
er durch Fleiß und Sparſamkeit zu 
Wohlſtand gelangt iſt, liegt innerhalb 
der alten 22 Ward, der alten, aber 
nicht der neuen. Bob Burke iſt, eh' er 
recht wußte, wie ihm geſchah, durch ſei— 
nen Umzug und die poolitiſche 
Neueintheilung der Stadt zu ei— 
nem Bürger der 21. Ward ge— 
worden. Dort aber iſt nicht er der 


Herr und Meiſter über die Parteiorga⸗ 


niſation, ſondern Stadtaicher Quinn, 
der im vergangenen Frühjahr durch die 
Sicherheit fo viel von ſich reden machte, 
mit der er auf Wunſch des Herrn Bür⸗ 
germeiſters den jungen HerrnPalmer in 
den Stadtrath bugſirte. Quinn nun 
hat kürzlich die Rottenführer (Precinct 
Gaptains) der 21. Ward zu einer Ge- 
beimfigung einberufen und fich perfön- 
li von ihnen Treue und Gehorfam 
fchwören laffen. Er hat fi) außbebun- 
gen, daß die Delegaten der Ward zum 
nächſtjährigen County-Konvent unter 
ſeinen Befehl geſtellt werden müſſen. 
Damit nun hält er die politiſche Zu— 
kunft Burkes in der Hand. In ſeinem 
Belieben liegt es, den jetzigen General⸗ 
ſtabschef der Partei wieder als Delega— 
ten in den Counth⸗Konvent zu entſen⸗ 
den oder nicht. Unterläßt er's, ſo kann 
Burke nicht wieder zum Sekretär des 
County⸗Komites gewählt werden, und 
ſeine Rolle als Parteiführer iſt ausge— 
ſpielt. 

Die Möglichkeit, daß die Dinge eine 
ſolche Wendung nehmen könnten, die 
unangenehme Erkenntniß, daß ſeine 
Machtſtellung von dem guten Willen 
Quinn? abhängt, ift ed, ma? dem guten 
Burke gegenwärtig den gewohnten 
Gleichmuih der Seele trübt. 

NE STIER EEE 
Sommerfeite von Kirchenge⸗ 
meinden. : =: 


Die Vorbereitungen für ‚das mor- 
gen in Ogdend Grove  ftattfindende 
Scdulfeft der St. Michaeld - Gemeinde 
find vollendet, und der Erfolg ver— 
[pricht ein fehr großer zu werden. Um 
9 Uhr Morgen3 wird der Zug vor der 
Schulhalle, an Cleveland pe. und 
EugenieStr., Aufftelung nehmen, und 
fi von dort mit flingendem Spiel 
und fliegenden Fahnen nach dem Fyeits 
plaß begeben. Der eitmarfchall und 
jeine Adjutanten werden an der&pike 
bes Zuges einherreiten; dann folgen 
die Mufiftapelle, die Schulflaffen, die 
Yünglings- und AYungfrauen-Vereine, 
melchen Hi die übrigen Marjchirenden 
anjchließen werden. Bei der Ankunft 


im Grove wird Alles in Bereitjchaft‘ 


fein, um die Mitglieder des Treitzuges 
mit Speifen und Getränfen zu erfri- 
Ihen. Für Kinderfpiele, Wettlaufen, 
Kegeln u. |. m. wurde ebenfall& beftens 
Sorge getragen. Die Gefangd-Sef- 
tion des St. Michgels-Kaſinos wird 
Nachmittags und Abends ftimmung3- 
bolle Lieder fingen; au das Tromm- 
lerforp3 der „St. George Ritter“ wird 
fomohl während des3Marfches, wie auch 
im „Srove“ fein Bejtes verfuchen, Al- 
les im rechten Takt zu erhalten. Um 4 
Uhr wird Herr H. Weber, Rektor der 
Gemeinde, die Feltrede halten. Abends 
8 Uhr ift großes Feuerwerk und benga- 
liche Beleuchtung, und um 10 Uhr fin- 
bet die Vertheilung der Preife ftatt. 
* * * 


Die eb.lutheriſche St. Matthäus— 
Gemeinde, deren Gotteshaus ſich an 
S. Hoyne Avbe., zwiſchen der W. 20. 
und 21. Str. befindet, hält morgen im 
Santa Fe⸗Parke ihr jährliches Schul- 
feſt ab. Unter der von den Herren Pa— 
ſtoren H. Engelbrecht, Sr., und H. En—⸗ 
gelbrecht, Ir., gegebenen Anleitung 
wurde ein reichhaltiges Programm ent⸗ 
worfen und auch fürErfriſchungen und 
Unterhaltung iſt auf's Beſte geſorgt 
worden. Der Abmarſch von der Schule 
erfolgt um 7 Uhr 30 Min. Morgens. 
Abfahrt der Eifenbahnzüge von 26. 
Str. und Weltern:Ape. um 8 Uhr 15 
und 8 Uhr 30 Min. Rüdfahrt um 7 
Uhr und 7 Uhr 30 Min. Abends. Die 
Fahrkarten find aud giltig auf dem 
Santa FerZuge, welcher den Bahnhof 
an Bolt und Dearborn Str. um 1 Uhr 
verläßt und aud an 23. und Canal 
Str. anhält. 


* Auf der jehnellen Fahrt zur®rand- 
ftätte, im Gebäude No. 328 N. Carpen- 
ter 55 zn Veuerwehr = Hilfs- 
ma ii on mR 

q f geſtern Nach⸗ 
Stra fter * 
doch mit unerheb 


u a 
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Mährend fich viele friedliebendeLeute 
gejtern VBormitiag auf dem Gange zur 
Kirche befanden, |pielte fich in dem —* 
gir⸗ und Koſthauſe No. 128 Dearborn 
Ave. eine aufregende Szene ab. Der 
dort wohnhafte Rechtsanwalt Henry C. 
Hitt war mit ſeiner Gattin in Streit 
gerathen. Die Frau hatte ſich die Trep⸗ 
pe hinab geflüchtet und bei der Familie 
des Koſthausbeſitzers Charles A. Gra⸗ 
ham, im erſten Stockwerke des Gebäu⸗ 
des, Schutz gefunden. Als Hitt ver⸗ 
ſuchte, ſich mit Gewalt Zutritt zur 
Graham'ſchen Wohnung zu verjchaf- 
fen, eilte der Koſthausbeſiher die Hin— 
iertreppe hinab auf die Straße und rief 
ten Poliziften Peter Schauß, von der 
Dft Chicago Ave.-Station, herbei. $n- 
zwiſchen hatte fich Hitt nad) feinem im 
zweiten Stodwerte befindlichen Zim- 
mer zurüdbegeben und die Thür deö- 
felben verbarrifadirt. Als fidh der Si— 
cherheitäbeamte den Zugang erzivingen 
mollte, drohte Hitt, ihn niederzufchie- 
Ben. Schauß rief eiligft Hilfe von ber 
Revierwache an Oft Chicago Une. her: 
bei. Polizeifergeant Sullivan, der die 
Mannfhaft nad) dem Belagerungs- 
Scauplaße geleitet hatte, erflomm das 
Oberlichtfenfter über der Zimmerthür 
und eröffnete mit demBelagerten Kapi- 
tulations = Verhandlungen. Hitt, mel- 
cher, mit Revolver und einemDolchmef- 
fer bemehrt, Hinter TVifchen, zerbro- 
chenen Stühlen und anderem Mobiliar, 
mit meldem er die Thüre verfperrt, 
Pofto gefaßt Hatte, antwortete ihm: 
„Nur über meine Leiche geht der Weg 
zu meiner Klaufe!” Der Sergeant, ein 
Hüne vonGeftalt, ftemmtefeineSchulter 
gegen die Thür. Mit lautem Krachen 
flog diefe auf. Unerfchroden drangen 
die Poliziften in’3 Zimmer. Nach; kur: 
zem, aber energifch geführten Kampfe 
hatte Sullivan feinen Gegner Hitt 
überwältigt und feftgenommen. Syn 
einer Zelle der Polizeiftation an Oſt 
Chicago Ave. wurde Hitt [päter fehe 
frieblihen Sinnes und bedauerte, daß 
er Jich in feiner finnlofen Aufregung zu 
diefer Ausfchreitung habe hHinreiken 
laffen. Er wird fi) vor Richter Kerften 
wegen unorbdentlichen Betragens und 
megen Angriffs auf Sicherheitäbeam- 
te mit todtbringender Waffe zu verant- 
morten haben. Hitt ift hier feit zehn 
Jahren ald Rechtsanwalt thäatig und 
bat fein Gefchäftäbureau im Gebäude 
No. 160 Wafhington Str. 


Felte und Bergnügungen., 
Damenverein „Edelweiß. ‘' 


Eine fröhlihe Piknik-Geſellſchaft 
war e3, bie jich geftern im fchattigjten 
und jhönften Theile des Norb-EChicago 
Schügenparf3 auf den Auf des Das 
menbereins „Edelweiß“ zujammenges 
funden hatte und fich’3 dort bei Tanz 
und Spiel bi8 zum jpäten Abend wohl 
fein ließ. Der Damenoerein „Ebel: 
weiß“, erjt vor etwa drei Jahren ge- 
gründet, zählt zur Zeit 117 Mitglieder 
und erjreut fidy in feinem Wirrungs- 
freife beftändig zunehmender Beliebt- 
heit. Er gewäntt franfen Mitgliedern 
eine möchentliche Unterjlügung von 
54.00 und zahlt beim Ableben eines 
Mitgliedes an die Hinterbliebenen $100 
aus, Die Beitrittsgebühr beträgt nur 
einen Dollar. 

Die Vorkehrungen für das geftern 
veranftaltete Feft waren in umfichtigfter 
Weife von den Damen ‘acobine Kiug, 
Martha Jante, Marianne Meier und 
Xina Kraufe getroffen worden, denen 
auf dem eltplage die nachgenannten 
Mitglieder bei dein KRomitearveiten be= 
hilflich waren: Bertha Bachmann, 
Eliſabeth Ullrich, Henriette Voettge, 
Unna Morowski, rl. Anna Doelle, 
Meta Lehmann, Gohanna Detloff, 
Bertha Pauly, Minnie Beder, Marie 
Sohlmann und Sophie Burr. 

Der gegenwärtige Vorftand des Ver: 
eins fegt ſich zuſammen wie folgt: Ja- 
fobine Klug, Präfidentin; Meta Leb- 
mann, Bize-PBräfidentin; Lifette Lange, 
forrejpondirende Sekretärin; Augufie 
Hinzte, Finanz-Sefretärin; Marie Be: 
terfon, Schagmeifterin; Martha Yante, 
Führerin; Marianne Meier, innere 
Wade; Bertha Pauly, äußere Wache; 
Lina Kraufe, Augufte Mal) und Bar: 
bara Gegenheimer, Truftees. 

4.0. u... 

Ein in jeder Beziehung gelungenes 
oltzfeft wurde geftern in Harm’z 
Grove, an ber Ede von Weftern und 
Berteau Avenue, von ben deutfchen Lo- 
gen bes alten Orben3 der Vereinigten 
Arbeiter veranftaltet. In den Yeltaus- 
Ihuß, der fich jeiner Aufgabe mit Fleiß 
und Sadfenntniß gewidmet hatte und 
dadurch in erfter Linie zum Gelingen 
bes Ganzen beitrug, hatten die einzel- 
nen LZogen nachgenannte Vertreter ent- 
fandt: 

„Allemannia” — John Prof- 
fer, Richard Hübner, 2. Liermann, 
Henry Kaldorn und %. A. Hergert. 

„Soncordia* — Kohn Ramit, 
Leo Kabel, Earl Degenharbt und An- 
ton Veit, 

„Rord-Ehicago’ — William 
Richter, Henry Fifcher, U. H. Arnold, 
Senry Müller und Hermann Steinbeiß. 

„Ubland“ — Henry Engelharbt, 
Mm. Hildebrandt, Chas. Bauler, Geo. 
Banner und Charles M. Leb. 

Als Vorſitzender des Ausſchuſſes 
fungirte Herr Richter, als Schahmei⸗ 
ſter Hetr Ramcke und als Sekretär Herr 
Letz. Der Letzigenannie machte ſich um 
den Erſolg der Veranſtaltung beſonders 
dadurch verdient, daß er mit Geſchick 
für die Unterhaltung der lieben Jugend 
ſorgte, indem er viele ſchöne Spiele für 
dieſelbe arrangirle. 

Der „Alte Orden der Vereinigten 
Arbeiter“ zahlt zu den älteſten und an⸗ 
geichenfien feiner Art, Er Hat in Ehi- 
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ricocele! 


Erampfaderbruch) 


Wir 
behandeln 
nur 
Krankdeilen 
der 


Varicocele iſt das ſchleichendſte, ſchlimm 


der männlichen Spezial-Krankheiten. 


Schleichend, weil in den erſten Stadien die ver rößerten Venen ſehr oft überſchen 
werden, oder wenn geſehen, ſie als nicht befonders wicht 


tq, vernachläffigt werden. 


fe, gefägtlihfte und weitreihiendfie Webe 


ei 


wenn fi diefer Zuftand ſoweit entwidelt hat, dak der Patient feinen yamilien-Dolter Ju: 
Nathe zieht, jo rather der Doktor zum Tragen eines Suspenjoriums, oder er verfleinert = 
dieje gefährliche Krankheit, da er fie nicht Heilen kann, oder fie nicht zu heilen verſteht. 


Hierdurch in Sicherhei geivient, fchreitet der Patient von Tag zu Tag der Verfehlimmerung % 


entgegen, bi die Kraftdrüfen ziemlich vernichtet find umd männliche Kraft verloren if _ 

Varicocele ift daS weitreichendjte Uebel, weil die vergrößerten, erweiterten und jeher 
ct gelähmten Venen mit dem Nahrungsmwechfel der Kraftprüjen in Widerjpruc fehen, 
und gerade hierauf beruht des Mannes natürliche Kraft; durch das Kranfwerben -biejer 


PBlutadern. 


—*—* am Zifferblatt mögen die Jahre verzeichnen, aber können nicht immer das Alter 
weiſen; dies iſt eine oft bewieſene Thatſache. Da Varicocele die Lebens- und Kraftorüſen 


zerſtört, und weil durch dieſe die körperlichen Wechſel 


hetvorgetrufen werden, welche 


„Alter“ genannt werden, jo ift eS durchaus nothmwendig, daß wir diefem ſchleichenden, ver⸗ 
rätherifchen und Lebenskraft zerftörenden Uebel unjere Aufmerffamleit. zuwenden, melde 


unbedingt der Gefährlichteit des Zuftandes an 


hervorgerufene Grichlaffung der jpeziellen Em 


eniefien ift. Wenn auch die dur Varicocele 
—— und Fähigkeiten (welche dem rich⸗ 


tigen Angriff des Alters vorausgehen) die Urſache vieler beſchämender Erfahrungen iſt und 
ſehr oft zu häuslichem Zwiſt und Unzufriedenheit führt, ſo könnte dieſelbe noch ausgehalten 
werden, wenn der phyſiologiſche Bankerott der Kräfte, welche von allen normalen und recht⸗ 


denfenden Menfchen jo hoch gehalten wird, hier enden würde, aber nein, dieje Symptome 9 


und Erfahrungen find erſt die Vorboten des Herannahen des körperlichen Alters. Laßt Euch 
dieſe Varicocele kuriren, ehe dieſelbe zu den ſchweren Symptomen führt. Es macht leinen 
Unterſchied, was dieſen Zuſtand hervorgerufen hat, oder was die Urſachen ſein mögen, 
welche der Krankheit behilflich waren ſich zu berſchlimmern, wir können Guch ſicher 
heilen, — das heißt, wenn die Lebensdrüſen noch nicht ganz zerſtört ſind. Bedenkt auch, 


daß es ſehr leicht möglich iſt Varicocele zu haben und es nicht zu wiſſen. 
ber Patient oder der nachläſſige oder unerfahrene Arzt gar ſeine Vergrößerung der 
und aus dieſem Grunde iſt es ihm ganz unmöglich, Säwen 7 


Vene finden, 
und das ziebende Gefühl der franten 
Unterfudhung jedeh wird in den m 
geijhpollenen Blutadern brüden auf die 


Sehr oft kann 
die > 
Drüfen zu beurtheilen, forgfältise 
eiften Fällen Baricocele aufiveifen. i 


delikaten und feinen Häutchen, irritis 


— 

Denen treten Alter und Gebrechlichkeit hervor. Körperliche Gebrechlichteit und nicht Jahre — 

machen den Menſchen alt. Ein Mann iſt genau fo alt wie feine Kraftdruſen und ſeine 
Manche Männer ſind älter mit 40 Jahren als andere mit 70 Jahren. Diet 


Ib: 


iR 
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ren die empfindlichen Nerven und verhindern die Zirkulation don * Fluſſig⸗ 


keiten, wodurch funktionelle Schwäche und ſehr oft Gefüge zerſtörende und 
Diefes ift Die Ihlimmfie Form Der Bar 
Wenn Ahr den Verdacht hegt, dap Ahr mit Varicocele behaftet feib, fo ver: = 


gende Nefultate herbeigeführt werden. 
ricacele. 


erfall. bein 


liert feine Zeit, uns zu konfultiren, wir berechnen nichts für eine Unterfuchung und dee‘ 7 


eriten Vifite. Wir werden Euch ehrlich und aufrichtig behandeln und Euch mweife und if: 
hr fteht unter keinem Zwang, die Behandlung anzunehmen, 


fenichaftlich rathen. 


die 


Entſcheidung liegt ganz und gar bei Euch. Ahr folltet Euch auf jeden Fall die Meinung 


von gejfhulten und erfahrenen Spezialiften fichern. h t 
miliensArztes in der Behandlung von Varicocele jo begrenzt, daß er nur irgend eine I 


te 


Löfung von fragbarem Werth verjchreiden fann oder das Tragen eines Suspenforiums ans 


räth.“ 


„„Diefes ift ja ganz amüfant, aber es furirt nie.’ 


Unfere Be: 


sbachtungen und Erfahrungen berechtigen uns zu der Behauptung, dab Yerzte in Der &e: 
neral = Praris diejer jchleichenden, entlräftigenden und bedeutenden Krankheit wenig aber 
gar keine Aufmertjamkeit zuwenden. Die jhäplihen Rejultate von Varicocele mahen ſich 


in fo vielen verjchiedenen Formen bon funkt 
bemerkbar, dak es langjährige Erfahrung mi 


ionellen Störungen und organijhen Fehlern 
t derfelben beanjprudt, damit die Yerzie im 


Stande find, ihren Patienten intelligenten Rath zu ertheilen, oder die Krankheit erfolgreich 
zu behandeln. Mittelft ihrer langjährigen Erfahrung find die Aerzte der State Medical 
Dispenjary im Stande gejegt, alle die verfchiedenen Formen und Komplifationen bon Bas 


nichtS ausrichten fönnen. PVergeudet feine Zeit und Geld, indem Yhr bie Yamilien-Dolt-= 


ren bejuht, oder Patent-Medizinen fauft oder Euch veralteten dhirurgijden Operationen 2 


unterwerft, che Ihr Euren Fall der State Medical Dispenjary nit unterbreitet 
habt. .- 


die State Medical Dispenſary 


wurde für den ſpeziellen Zweck etablirt, um 


zuverläſſige, wiſſenſchaftliche und erfolgreiche 


Behandiung für chroniſche nervöſe Krankheiten und Spezial⸗Krankheiten des Mannes ein⸗ 
zuführen. Der mediziniſche Vorſteher hat mit hohen Ehren europäijche und amerilaniſche 
üniverſitäten abſolvirt. Die Dispenſary iſt mit allem ausgeſtattet, was die Wiſſen⸗ 


ſchaft erfunden, Erfahrung lehren oder Geld kaufen kann, ſo daß die Spezialiſten in — 


ricocele zu kuriren, während diejenigen, deren Können nur beſchränkt iſt, ganz und ger — 


An der Regel ift das önnen des de 4 


Stande find, jhnelle und permanente Kuren von VBaricocele, anftedende Biute 2 
Sen giftige Ausflüfle, nr und Sindernifle, Ihwäs 


chende Beriufte, beihämende Unfähigfei, 


indernde Schwäde zu erzielen und 


um krante Männer gefund und jhivache Männer ftark zu machen. Weil die Aerzte ihr game 


je8 Können und Talent auf die Behandlung diejer Uebel bejhränten, find fie natürlich J 
beſſer im Stande, dieſe Art Krankheiten herzuſtellen. Wenn ihr ſpeziell medizinifche Bee © 


handlung benöthigt, dann geht zu denjenigen Werzten, welche ſpeziell erfahren in dieſen 
Krankheiten find. Geht nicht mit einem ſchlimmen Auge zu einem Zahnarzt, oder mit eis 
nem fhlimmen Zahn zu einem Augenarzt. ‚Grwartet nicht, daß der Yyamilienarzt, welcher 
vielleicht ausgezeichnet iſt, um gebrochene Gliedmaßen zu ſetzen, oder Entbindungen zu mas 


chen, oder 


werden. Die Gebühren find in jedem Fall mäßig. Die Dispenjary wird nur im Intereſſe 
von Privat-Vatienten geführt, und eine Konſultation kann in feinem Falle öffentliches 
Geheimniß werden, ob fi nun der Patient brieflich oder perjünlih am uns menbet. Es 
werden keine Experimente vor Studenten oder jungen Doktoren angeſtellt, und es wird auch 


kein zugänglicher Record gehalten, wie es in öffentlichen Klinilen und Hoſpitälern gee 4 


Be jeder Fall wird einzeln und allein » 
nn Ahr fchreibt, dann wird Eure Korreip 


on dem Hauptarzt unterfucht und behandelt, 


ondenz ftrengftens geheim gehalten. && wird 7 


alles in’s Werk gejegt, um Euch ehrlich, wifenfhaftlich und fo jchnell wie möglich wieder 


Herauftellen. 


BE Medizin frei 


STATE MEDICAL DISPENSARY, ° 
S.UV. EGKE STATE und VAN BUREN STR, 
Eingang 66 Dft Bau Buren Straße, (früher 76 D. Mabifon Sie) 


OHIO 


Ehumden von 10-4 Uhr und von 6—7 ihr; Sonntags von 10—12 Uhr, 


Vermeſſert. 


John Mansley, Beſitzer der Schank— 
wirthſchaft Nr. 2110 Wabaſh Ave. ge⸗ 
rieth geſtern Abend mit einem gewiſſen 
William Clifford in Streit, der be— 
hauptete, von einem daſelbſt beſchäftig— 
ten Kellner beim Umwechſeln eines 
85⸗Scheines in Kleingeld betrogen 
worden zu ſein. Clifford gerieth dabei 
in eine ſolche Aufregung, daß er dem 
Wirthe die Klinge eines Fleifchermef- 
jers in den Rüden ftieß. Schwer ver- 
legt jant Mandlen zu Boden. Der 
Meflerheld eilte davon, wurde aber 
fpäter von einem Boliziften eingefan- 
gen und in der Bolizeiftation an Cot- 
tage Grobe Abe. eingeſperrt. Mans⸗ 
in Verlegung foll beforgnißerregend 
ein. 


In der Wohnung von Mary D’ECal- 
laban im Gebäude Nr. 701 Root Str. 
eriethen fi geftern Abend Thomas 
erh und John MeRultyg, Berehrer 
der fhönen Mary, unter eiferfüchtigen 
Anwandlungen in die Haare, nachdem 
fie vorher einen mit Bier vun Ref: 
fel jo oft geleert hatten, daß alle Drei 
nicht mehr recht zurechnungsfähig wa⸗ 
ten. Bei der allgemeinen Seilerei zog 
Me Nulih den Er wurde 
ochen. 


Kürzeſten. 
ſchließlich von Zr Mae 
Die Polizei fchritt alle 


* 


— und Sradie al9bann bas Alecblait | 7 = 


bis geheilt! ag 


AGO. 


in der Stodyarb3-Revierwadhe hinter ” 


Schloß und Riegel. 


Die Farbigen George Wisbom und °F 


Dliver Cooper fochten geftern Nachmit- 
tag an 
ein regelrechtes Miefjer-Duell aus, bei 
mweldhem der Legtere eine Haffende 
Wunde in der Bruft, gerade unter dem 
rechten Schultergelent, babontrug: 
Cooper hatte angeblih Wisdom, ' fei- 
nem früheren freunde, die Geliebte ap: 
Ipenftig gemadt und das Mädchen: ge 
heirathet,. während Wiäbom ei 
Straftermin im Gefängniß verbüßt 
Der erbitterie Mohr jchwor dem 

[chen reunde Rache. Geftern trafen 

fi die Beiden an jener Straßenedei 


ch 4 


der 17. und Dearborn Straße 


Misdom ergriff die Flucht, machbemier 
Hatte 


feinen Gegner niedergeftochen. 

tonnte bisher von der Polizei nicht 

mittelt werben. ze 
——— ——— 


ſÆſurz und Neu, 

* Ym 15. Auguft werben bie 
einigten Yrifcen Gefellicjaften 
Sunnpfibe-Bark ein großes 
beranftalten. a8 


Durdigebeude Schlafwagen 
‚Marquette, Mid. 

icago & No Bahn m 
ne Sräsıie, rüpk * 
— angenehme Temperatur. Tour 
ia lage und Bela &u.2 


— 1 


pl! 
} . 


um zu behandeln, daß er auch im Stande tft, nernöfe, ipezielle und Gejhlehtss Ä 
leiden der Männer fo zufriedenftellend zu behandeln, ald Spezialiften, welche jolde Krants > 
heiten ihr Lebensftudium machen. Diejes tann nicht von dem Yamilien-Doltor erwartet MR 


a 


“ —J— 





ra —— Dooner, 
“=. 8:—,Lovers La 
h ttbern. — "Village RBoftmafter*, 
BD En. Ihe Erplorers®, 
denyi— Konzerte jeden Wbend und Gonntag 


5 ttag. 
Asmard = Garten. Alabendlih Kons 
— Zeven Abend Kons 


er ee TORE 


———— ie 
vi Columbian Rujeum. 
ftag u." Sonntags ift der Eintritt koftenfrei. 
bicago Art Inftitute— Freie Befudss 

tage: Mittmoh, Samftag und Sonntag. 


— — 


Sam⸗ 


Stapellauf im Alterthum. 
Wenn heute ein Schiff vom Stapel 


und getauft wird, ſo ſchleudert 
die Taufe Vollziehende eine Flaſche 


Selt gegen den Bug des hinabgleiten— 


den Schiffes und wünſcht ihm glückliche 

Fahrt. Nur Wenige wiſſen wohl, daß 
Diefer aus England übernommene 

Braut im Grunde nur die Wieder: 

Belebung der alten Tranfopfer ift. Man 

opferte im AltertHum den Göttern einen 
"Iran, meift Wein oder Honigmild), 
um fie der ihnen borgetragenen Bitte 

 günftig zu ftimmen. Sn den heibnifchen 

Zändern von Afien gefchieht dies noch 

immer, Nach ber Meinung vieler Völ⸗ 

fer war die Opferung menjhlichen 

Blutes den Göttern ganz bejonbers 

mohlgefällig, und in biefem Glauben 

haben die überhaupt zur Graufamleit 

neigenden Garthager Handlungen be= 

gangen, bie die höchhte Entrüflung ber 

Aömer herborriefen. Sie warfen bie 

in der Seeſchlacht gefangenen Römer 

vor Schiffen, die in das Meer gelafſſen 

werden ſollten, auf den Boden, ſodaß 

die Schiffe über ſie hinweg glitten und 

ſie zermalmten. „Selbſt das Meer“, 

ſagen römiſche Autoren, „ſcheute zurück 
vor den blutbeſudelten Kielen.“ Dieſe 

als bloße Grauſamkeit gebrandmarkte 

That war jedoch eine Handlung der 

Weihe für die vom Stapel gelaſſenen 
Schiffe der carthagiſchen Flotte, ein 

Menjg enopfer. Weberall, wo die Reli- 

enfchenopfer forberte, 309g man 

Mirlih vor, Sriegsgefangene zu 

; Diefe Unfitte mar meit ber= 


” preitet und erlofch keineswegs mit Car- 


— 


4 


thagos Untergang. Sogar no) die 
Wikinger von Skandinavien vollzogen 
ein ähnliches Opfer, und der Welt: 
umfegler Coof wohnte derjelben Gere- 
monie auf einer der Güdfee-Xnfeln bei: 
Die unglüdlichen Schladhtopfer wurden 
an die Rollen gefeflelt, auf denen ein 
Kriegsſchiff in das Meer glitt, foraß 
der Vorberfteven von Blut geröthet 
wurde. . Hier und da lieft man mohl 
auch, daß früher die Aufgabe, die Seile, 
mit denen eine Fregatte auf dem Sta- 
pel fefigehalten wurde, mit der Art zu 
trennen, einem zum Tode Verurtheilten 
übertragen worden fei. Derfelbe war 
begnadigt, wenn ihm die Erfüllung fei- 
ner Aufgabe gelang, ohne daß er von 
bem Schiff erfaßt und zerquetfcht wur=- 
be. Vielleicht lag in diefem Brauch noch 
ein Reit jener Menfchenopfer verborgen. 
Heute fpendet man dem Gott der Meere 
Sekt anſtatt Blut, und er fcheint auch 
Fortgefhritten genug zu fei, um Sett 
borzuziehen. 


EM — — — — — 


Pariſer Wagnerkultus. 


Es wurde bereits mitgetheilt, daß ſich 
aus den vornehmſten Kreiſen der Pa— 
zijer Geſellſchaft ein Komite gebildet 
hat zum Zwecke, um jungen begabten, 
aber mittelloſen Muſikern die Theil— 
nahme an den Bühnenfeſtſpielen in 
Bahreuth zu ermöglichen. Zum Beſten 
ber „caisse de Bayreuth“ fand fürz- 
li) im Palai3 ber Gräfin von Beace 
eine muſikaliſch-dramatiſche Soirée 
ftatt, Unter den Gäſten befanden ſich 
die Fürſtin Radolin, die Gattin des 
deutſchen Botfchafters, das öſterreichi— 
ſche Botſchafterpaar Graf und Gräfin 
Wolkenſtein, Gräfin Czernin, die Bot— 
ſchafter der Türkei und Spaniens, der 
franzöſiſche Miniſter des Aeußern, Herr 
Delcaſſe, die Grafen Herberſtein und 
Roman Potoski und die Herren und 
Damen der bornehmften franzöfifchen 
Adelsgeihlehter. Das Orchefter war, 
ivie in Bahreuth, in ber Berfenkung 
plazirt, jo daß nicht einmal der Tatt- 
fiod bes Dirigenten, Heren Widor, 
jihtbar murde. Man fpielte das 
H-mollsKonzert für Orgel und Or- 
defler von ©. Bad), dann das „Sieg- 
frieb- op” von R. Wagner, bie Ko- 
riolan-Duoerture von Beethoven’ und 
in prunfooller Szenirung mit erfter Be- 
ſetzung den erſten Akt von Glucks „Al— 
ceite”. Frau Roſa Caron ſang die Al⸗ 
ceſte hinreißend. Es iſt indeſſen ſehr 
‘zweifelhaft, ob die Stiftung ſchon in 
dieſem Jahre wirkſam werden wird, da 
bereits alle Plätze für Bayreuth ver⸗ 
griffen ſind und überdies ſo viel An— 
meldungen von Bewerbern einlaufen, 
deß ihre Sichtung kaum mehr möglich 


fein bürfte. 


Maori⸗Schauſpiele. 


Pittoreste Schauſpiele ſpielten ſich, 
wie engliſchen Blättern aus Rotora 


x auf MNeufeeland berichtet wird, beim 


> Empfange de Herzogs und ber Her- 


einem Maori-„bata“ beiohnten. 
2000 außgejuchte Krieger nahmen an 
Dem Rriegktang in ihrer Tracht theil, 
Schauſpiel geftaltete fich jo groß- 
‚mie e8 vielleicht nie wieber zu fe- 
wird. 5000 Maoriß hatten 

& aus ben entfernteften Theilen Neu: 
lands verfammeli und mochenlarag 
pirt, um zu der Aufführung zu 

en. Die Männer waren prächtige 
alten. E83 waren vierzehn Stäm- 

me antefenb, von denen fieben an dem 
dala“ und ben Sriegätängen theil- 
men, während brei Stämme bie 
ben zu ben „Poi“⸗Tänzen ſtell⸗ 
* Weiter mar prädtig und 

, während e3 vorher mochen- 

hatte. Die Stämme 

‚bie „Hafa” nacheinander auf, 

1 bie Uebungen und XQänge, 

r und geftifulirten in röyth- 

ngen und fchwangen bie 

fommener Webereinftim- 

de Herzogin don Gornmwsf 
— —— a Maätie 


Be von Cornwall und York ab, als 


Dge i 


zog feinen Platz —— ‚näherte 16 
ihm eine Häuptlingsfrau, bie ihn in 
eine fchöne weiße Matte aus Sunbele> 
ber einhüllte. Die ganze Szene: ift von 
einem Rinematographen -aufgenommen 
worden; aber bie Bilder werden erft 
dem König oorgelegt, ehe fie zu fehen 
fein werden. Außer den Matten tru- 
gen ber Herzog ufb die Herzogin zum 
großen Entzüden der Maoriß noch 
Streitärte. Auf dieNufforberung eines 
Häuptling fam ein Stamm nad dem 
anberen herangelaufen und zog fich nach 
den Uebungen mit einem Hoc) für den 
Herzog und bie Herzogin zurüd. Die 
Häuptlinge hoten dem Herzog ein Ka= 
noe bar, wie bie erftien Stämme, bie 
bor 500 Jahren bie Kifte Neufeelands 
erreichten, ed gebraucht haben. Nah 
jeder Schauftellung fchritten die Häupt- 
linge zum föniglien Pavillon por und 
legten zu den Füßen des Herzoaspaa= 
res fofibare Gefchente, wie „Kimi“ 
Matten, Waaren aus Grünftein, Amu- 
Iette, feltene KRoftüme, Stammreliquien 
und Waffen, nieder. Eine Maori- 
Adreffe murbe buch bie Reihen der 
Krieger getragen, die alle in ein Freu- 
dengeſchrei ausbrachen, mas ala gleich 
bebeutenb mit Unterzeichnen angefehen 
wurde Dann verließ das Herzogspaar 
den Pavillon und ging die Reihen ent⸗ 
lang, wobei ihnen wieder eine Ovation 
gebracht wurde. Der Herzog überreichte 
39 Häuptlingen und den Maoris, die 
Mitglieder des Parlaments find, Erin- 
nerungsmebaillen. 


— Wäre fein Fall. — Lehrer: 
„Meyer, Cie find fo faul; Sie follten 
fi) wahrhaftig Ihr Schulgeld wieder⸗ 
geben laſſen.“ Schüler (eifrig): 
„Kann man das 


Lokalbericht. 


Mißglückter Selbſtmordverſuch. 
Frau Annie Sineyowski ſtürzt ſich in einen 
nur drei Fuß tiefen Schlammgraben. 

Vor zwei Jahren verlor die an 84. 
Str. und Exchange Ave. wohnhafte 
Frau Annie Sineyowski den Gatten, 
und ſeither mußte ſie ſelbſt den Unter— 
halt für ſich und ihre ſieben Kinder 
verdienen. In der letzten Zeit krän— 
kelte die Aermſte und mußte, da ſie nicht 
mehr arbeiten konnte, mit ihren Klei— 
nen Noth leiden. Aus Verzweiflung 
darüber beſchloß ſie geſtern, ſich aus der 
Welt zu ſchaffen, und zwar wollte ſie 
ſich in einem Waſſergraben an der 87. 
Str. und Exchange Ave ertränken. Der 
Graben war aber nur drei Fuß tief 
und bis zur Hälfte mit Schlamm ange— 
füllt. Während die Selbſtmordkandi— 
datin mit dem Oberkörper imSchlamm 
ſteckte, fuchtelte ſie mit den Beinen in 
der Luft herum. Zwei, zufällig des 
Weges kommende Männer ſahen das 
Nothſignal und zogen die Lebensmüde 
aus dem Graben auf's Trockene, worauf 
ſie lange Zeit wie todt liegen blieb. 
Später wurde die Frau nach der Re— 
vierwache in South Chicago geſchafft, 
too fie den Verfuh machte, ji den 
Schädel an den Gitterftäben ihrer Zelle 
einzurennen, jo daß es nöthig wurde, 
fie unter befondere Bemadhung zu ftel- 
len. 

Sn einem Teiche an 93. Straße und 
Stoney Ysland Ave. wurde geftern die 
Leiche des 25 Jahre alten Handlung3- 
gehilfen Martin X. Hanfon entdedt, 
der, wie die Polizei annimmt, feinem 
Leben freiwillig ein Ende gemadt hat. 
Hanfon, der unverheirathet und im 
Haufe Nr. 325 92. Str. mohnhaft 
war, fol langmierigerfirantheit halber 
Yebensüberbrüfftig geworden fein. Die 
Reiche wurde nach dem Beitattungäge- 
Ihäft Nr. 325 92. Str. gejchafft. 

— — — _ 


Noch mehr Opfer des „Vierten 
Juli. 


Charles Mohr, wohnhaft No. 2809 
Wentworth Ave., wollte ſich geſtern 
Vormittag am Seeufer, in der Nähe 
des öſtlichen Endpunktes der 64. Str., 
mit dem Fiſchfang vergnügen. Kaum 
hatte er die Angelſchnur ausgeworfen, 
da wurde ihm ein ſo ſchauriger Anblick 
zu Theil, daß ihm alle Luſt zum Fiſch— 
fang = Vergnügen verging. Dicht vor 
jih, auf den Wellen fhwimmend, er= 
blidte er eine menjchliche Leiche, Die 
wohl fchon mehrereZage im Waffer ge= 
legen haben mochte. Er benacdhrichtigte 
die Polizei, welche die Leiche barg und 
ala die von Charles Boughner ibentifi- 
zirte, der am 4.uli feine Wohnung im 
Gebäude No. 5519 Hefferfon Avenue 
verlaffen hatte, um eine Bootfahrt zu 
machen, von der er lebend nicht mehr 
zurüdtehren ſollte. Das Ruderboot 
wurde am Abend des „Glorreichen 
Vierten“ führerlos auf den Wellen um⸗ 
hertreibend gefunden. 

Der 14 Jahre alte Matthew Brown 
erlag geſtern in ſeinem Elternhauſe, 
No. 55 Elburn Ave., den Verletzungen, 
die er am 4. Juli beim Spielen mit 
einer Kinderpiſtole davongetragen hat⸗ 
te. Blutvergiftung war eingetreten. 
und ſchließlich geſellte ſich ein Kinnba⸗ 
ckenkrampf dazu. Von den entſetzlichen 
Schmerzen, die er erleiden mußte, wur⸗ 
de der bebauernämwerthe Knabe geitern 
Nachmittag durch den Tod erlöft. 


Kurz und Neu. 


* Statt der als Feſtredner angelün⸗ 
digt geweſenen Herren Henry Herß und 
Dr. Henius hielt geſtern Mayor Harris 
ſon auf dem däniſchen „Altenheim⸗Pik⸗ 
nik“ im „Electric Park“ zu Dunning 
die Feſtrede. Als alte Anſiedler wur—⸗ 
den auf der Feſtlichkeit A. A. Weſten⸗ 
gaard, Emil Friſch und Chriſtian M. 
Leflang durch Verleihung goldener Me⸗ 
daillen ausgezeichnet. 

* In der America-Halle, Nr. 77 31. 
Str., fand geftern eine zweite Agita- 
tions-Berfammlung ber „Weiken 
Borer” ftatt. Wie man nunmehr er- 
fährt, ift diefe Vereinigung, melde 
Mapregeln anftrebt, durch welche dem 
Ueberhandrebmen der monaolifchen und 
der —— e in Koh, Ber.Staaten ie | 

ugt irerden joll, an ber Baci 
in's Leben gerufen 4 ur 


mm Redarıein fol, 
Das Vaterland ur —— 

Durg Sheldon & Co., Euftom 
goufe tofers, ift dem Vorftande bez 

Schmwabenvereing die Nachricht zuge- 
gangen, daß die für's Volfäfeft * 
ſtimmten 7 Faß Wein im Zollamt in 
Chicago angekommen ſind, was gewiß 
den hieſigen Weintrinkern eine hoch— 
willkommene Botſchaft ſein wird, da 
der Wein ein „Tröpfle“ von feltener 
Güte fein fol. Das freundliche Entge- 
genfommen des Präfidenten der Weit- 
ern Eold Storage Eo., Hrn. Rodmwell 
King, den Wein unentgeltlih abholen 
und aufbewahren zu laffen und ihn 
fofort in eine angemeffene Temperatur 
im Küblfpeicher zu verfegen, ift gewiß 
lIobenämwerth, da dem Verein dadurd 
bedeutende Mühe und Koften erfpart 
werden, und der Wein durch langfames 
Abfühlen nur gewinnen fann. 

Der Vorftand macht die größten In- 
ftrengungen, alles bi3 jegt Dagemefene 
zu übertreffen. Namentlich wird auf 
die Feſtſchrift die größtmögliche 
Sorafalt verwendet. Das betreffende 
Komite hat fich Hervorragende Mitar- 
beiter gejichert, unter Anderen Herrn 
Konrad Nies, der den Prolog zum 
Yeltfpiel „Lichtenftein“ verfaßt, womit 
er jedenfall3 die deutfch-ameritanifche 
Literatur um eine weitere Perle berei- 
chern wird. Tyerner hat ein namhafter 
Thmwäbifcher Dichter au3 Heilbronn ei- 
nen Beitrag in Ausficht geitellt. Eine 
biographifhe Skizze des Dichters 
Ehriftian Friedrich) Daniel Schubart, 
wird nicht verfehlen, Intereſſe zu er- 
mweden für den Mann, der feines VBa- 
terlandes Größe fo frei im Herzen 
trug. 

Die Ausftattung der eltzeitung 
wird fünftlerifch fchön merben, ba3 
Dedblatt wurde in meifterhafter Weife 
von Hrn. Ludwig Holzſchuh gezeichnet, 
und in genialer Art hat er es ver— 
ſtanden, dasſelbe mit dem Feſtſpiel 
„Lichtenſtein“ in Einklang zu bringen. 

Die Vorbereitungen für die Auf— 
führung desſelben ſind im vollſten 
Gange, und dasſelbe verſpricht die 
höchſtgeſtellten Etrwartungen noch zu 


von 62. 


Das Feſt findet am 25. 
Der Grundeigenthumsmarkt. 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich eins 
5: Ze en, Raſter an Joſeph Firmenich, 
Reed Place, 584 F. weſtl. von N. Clart — 5X 
T. U. Stupe an innie Stupe, 
orothn an Erneftine, Emily und 
Robert U. Zeefe und Clara Rihardion, 
Bromn, $1500 
— Str., 100 F. se: 
Princeton Ape., 119 7. von 30. Str., 5X 
‚975 Fuß öftl. von Sacramento Ave. 
235x124, 
€. — an G. B. MeMenamy, 81500 
Lowe Ave., 1724 F. nördi. von 58. Str., 12., 
Nachlaß von %. Harney an Y. E. bin, 
Harfins an U. Boesrup, $100 
Meirofe Ave., W.:Cde Waihtenaw Ave, 25X 
Hol Henry Y. Man an William Rodiger, 
A. Groder an Emil Thiele, 82400. 
124, Sırmberman’s . and 2. Ajjociation an 3. 
Burnham an €. Dye, 31m. 
Dye an 
N 51 %. füdl. von Randolph Str., 
125, und "anderes Gigenthbum, 3 R Pradich an 
jelbe an Denfelben, $10 
Hugo 3. Liedberg an Sylvia Yolly — Auguſt S 


übertreffen. 
und 26. 
Auguſt im Sunnyſide-Park ſtatt. 
Nachfolgende Grundelgentdums-Uebertragungen in 
getragen: 
te Str., D.:Ede 5. Ane., 40 37:100%X 
Perry En, nz nördl. von Gullom . , Bx160, 
MW. 9. Terwi iger an Bernard . Weber, $2000. 
121, berfelbe an denjelben, $1000. 
School Str., 37 $. öftl. von Robey Str., BxX135, 
Fremont Str., 24} Fuß nördl. von Mapeland AUp., 
50X120, W. 9. 
85000. 
... Str., 8 $. öftl. u” Wincheiter Ade., 24X 
W. Riches an M. 
von Wood Str., 25X 
1834, Walter D. Gregory u. U. an Harıy Jx 
Mank, $7000. 
nördl. 
1244, Nahlak von M. Walih an William M. 
—— 81600. 
25X 
s > bompjon an &. Kobater, 82625. 
50 $. öftl. von St. Louis Abe., 
€. "Ravanaugb an G. P. MeMenamy, 81500. 
Str. 203 F. meitl. von Homan Ape., Xx124, 
Place, 55 F. weſtl. von Peoria Str., 50X124, 
Sl, M. Lippincott an James Sheridan, 82500. 
J Grounds an Kohn O’Connor, $2000. 
Drerel Ape., 186% J. ſüdl. von 71. a —— 
) 
— Ave. 12 F. ſüdl. von an ir. 530x124, 
10, * S. ©. Ede State —— Waus W. 
Bartlett * W. M. Hoyt, 81401. 
120, S —— —J Kandlik, 8300 
Bellenue Place, 392 %. werl. von Late Shore Drive, 
$1 6,500 
=> Str., 35 F. nördl. Str., 2124, 
ar‘ Grundftüd, Emil Thiele an Hermann Lang, 
Moodlımn Ave, 07 %. nördl. von 94. Str., 5X 
2. Etat, 81000. 
Howard Gt., — 97. en. 78x165, 4. €. 
Howard Et., A 97. Str., ©. 2. 
A». Kingman, $1000. 
Moore an E. Danielfon, $2000. 
291 8. ſüdl. von — Ave. 2 
M. Keeney, $1000. 
74. Pl. B F. öſtl. _ Str., BX133, Ders 
Grace Str., 72 $. wehtl. von Kohne Ave., 3X125, 
und Frieda ®. und Gharlotta M * 
165 F. nördl. von Madifon Str., 24X 
sn, 


&. 32. Gt., 
125, 8. MeLefter an M. ©. Greenwood, 
Grundftüde 157, 159, 161, 18 LaSalle Str., X 
9, Oscar D. Wetherell an die National Life In: 


jurance Go., $1. 

&. 52. Abe., 99 F. ſudl. von FultonStr. BX13,7, 

N. Haas an M. R. Curtis, 82000. 

Hamlin Ane., Sidmeftede Roscoe Str., 5RX154, 
und anderes Giaenthbum, Nahlak von R. Brojjcau 
an Geo. S. SIoan, 8 

mann Er; 1B F. weſtl. von a Avde., BX 
124,9 R. Jeroang an ®. TO. 

Medean Abe. 73%. öftl. Salon “ett, 2125. 
J. Arndel an H. Br 81400. 

Central Park Abe at, bon Goftello Ane., 
24 F. bis zur dor. 5. W. T. Chriftianfen an 

Proton, ir., $15 

*3 Ane., Nordoftele 4. Str., 48x14, ©. 
H. Radwitzer an V. Vonaſel, 81550 

315 Pl., 268 F. öſtl. von Morgan — 25x 100, 
F. SHolcwinsii A. Woijeiak, 

Wentworth Ave., WB F. nördl. von > Str., 8.35 
x13, ®. Lenz an Magnus Yundaren, 32300. 
Milfon Ape., Nordoftede Evanfton Une., ,I5X75, 
Aames B. Waller an Henry Strona. $20,0M. 
Yadfon Une, 198 %. füdl. von 65. Str, Xx125, 

Mary 9. Leiahten an Hiram R. Puell, 

Oft Ravenswood Bart, 23 . nörpl. bon Seland 
Ave., 31X163}, 3. 9. Kebzie an Albert E. Zieh: 
— Aß F. ſudl. von Armitage Ave. 
25X135, J. O. Weilby an S. T. Laycod, 81600. 
— — — jòßse — 
Marktbericht. 

Chicago, den 15. Aufi 1901. 
(Die —*— gelten nur für den Großhandel.) 
—* _ a — Eommerweizen: 
— — Winterweißen: 
er 3, 626; Ne. 2 
3 si-k. — * 
16), II: Nx. 3. 6—Act. — Hafer, Nr 
Ei 9. I She: Rr. 3, M-30fr. 
Shlaßbtpieb. — Beſte Stiere, 86 00 46. 
N 100 Bip.; beite Kühe RZ, Maftfchimeine, 
35.00-86.30; ER EN ® 
fügel, et, al —2 und 
“rd e. = Kebende — —* BP.; 
Kübner &—%; Enten 7—8e; 00.-6.00 pr 
Dyd.; Truthlühner, Ds = Küche Sr le 
per vᷣid en 12%; Enten 
6—8e per : Fauben, zabme, 85c—$1.75 
—&ier, * "Der. 11—I2e. — Ralbı Veit 
5—8lc per Pf., je x der — ade 
ä et, na 
u = gıtar ar: eier Pe —8 
aß, 33. nder,. fe 
——— di — se Em 
R toffeln. neu 
000 4.10 per Bulbel; De Gühtertoitetn, Aisch 
per Faß. 
Frifde grüßte' — —* 
: Birnen, $2.00—2.,50 be Kite; Gedbeer 
08.00 ver Inu, Brefie, 81.00-89.30 m | 


Seh Ds — —* —— Dananen, 


i*, $7 N i 2 
of Chriftian. Science” wurde 
ba dritte otte 8 biejer Sette in 
Chicago, an bington Boulevard 
und Leavitt ‚Straße, eingeweiht. Die 
Gläubigen hatten. I in fo großer An- 
zahl eingefunben,, vier Gottesdienfte 
— des — — werden 
ten. 


Todesfatie. 
Rachfolgend verdffentlichen wir die NRamen der 


Deutihen, über deren Tod dem Geſundbeitsamte 
Meldung zuging: ° 


Ardubald, Yfabele S., ‘46 I, 
Blumenibal, Fan, 26 + 

imm, Caroline, 83 \., 

rumich Hemela, F 3, "107 
—— George, 18J. 215 En Siotfion Str. 
dendeidien, Alfred ©, 2 X.. 5 Milton Une. 
oYe, KRathatine, 72 X., 8519 Lafapette- Ave. 
ruper, Maryana, 18°%., 316 Sangamon Str. 
Neumeir, Schweiter Amalberga, 32 X., 333 

. Orleans Str. 

Stuve, Glinftina, 53 3.,°1037 2. Str 
— — 


Scheidungstlagen 
wurden anhängig gemadht bon 


Glara gegen Charles W. Majon, wegen Berlajiung: 
Margaret gegen Henry W. Meryarlan, iw:gen Wer: 
lafjung; Wlorence E. gegen Fredirid %. fyeoner, 
wegen granfamer Behandlung: Yohn Yacob Bid ge: 
gen Fannie Pid, wegen Berlaffung. 


Kleine Anzeigen. 


ee ss u 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Beet.) 


Berlangt:. 50 Gifenbahnarbeiter 
Arbeit im weſtlichen Jowa, Minne 
in, Michigan und Illinois. 
Scraperholders für Oflahoma; zwei Jahre Ar: 
Freie Fahrt r allen Gifenbahnarbeiten. 50 
ee, 0 für Ynjide-Arbeit und andere Ar 
beit. Roß Labor Agency, 33 Market Str., oben. 
te ur 14jl,10& 


D Company: 
dta, Dakota, 
100 Xeamiters 


Berlangt: Gin en für Bar: und Porterarbeit. 
6701 S. Halited Str 


Verlangt: — nüchterner Mann, um ſich i 
Laundry beſchäftigt zu machen. Stetiger Platz. 4049 
Shielv3 Ape., nahe Wentmworth Ave. 


Verlangt: — ae als 8 Porter in Reftau: 
rant. IM Weit 1 


— ar Em fofort. 10 W. 12. 
rt. 


Verfangt: Röder an Brot und RoUs, jungerMann 
vorge zogen. 120 Van Buren Str. 


Verlangt: Ein Waiter für ftetige Arbeit. 50 Welt 
Randoiph Str., , Reitaurant. 


Berlangt: Ein junger 9 Mann, um fi in einem 
Retail Liquor-Gefhäft nüglih zu machen. Empfeh: 


lungen verlangt. 291 Milwautee Une. 


PBerlangt: : Mann, Pferde zu beforgen. 
coln Ave. 


n. 1071 Lin 


Derlangt: Ein junger Mann an Brot. 2043. R. 


Nebey Str., nahe Adpdifon. 


— · — — — — 


Verlangt: Ein Junge, Wagen zu fahren und Bierd 
zu beforgen. 409 Roscoe Str. 
Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 307 Welt 


Ghicago Abe. 


— Ein Wagenmacher. 477 W. Superior 
tr, 


Verlangt: 3 einzelne Leute bei Pferden und andere 
Arbeit. Karbah, 7 Raleigh Court, nahe Ogden und 
Meitern Ave. 

Verlangt: Starter Yunge oder dritte Sand an 
Brot. 785 ©. Halfted Str. 


Verlanat: 10 Männer, im Eishaus zu en 
50 FR von Chicago. Nahzufragen: 215 
Str 15il, 1mX 
der feine Arbeit 


Verlangt: Guter PBartender, 
212 Milwaufee Une., 


icheut, fann jofort anfangen. 
Ede Grand Ane. 


Qerlangt: Schmieddelfer an Wagenarbeit. 
Veit Late Str. 


Rerlangt: Bladjmith, der Vierde beſchlagen lann. 
Stetiger Plak, Nahynfragen: Little Henry’ 8, zwi⸗ 
ihen 7 und 9 Uhr Abends. 34 Wells 


Verlangt: Schwache zweite oder aute dritte Hand 
ou Brot und Rolls. Adr.: U. D. Schorle, Water: 
loo, Ya. mdi 


Verlingt: Ein auter Schmiedehelfer, welcher auch 
Tferde beichlagen Tann,auf’ 8 Land, 15 Meilen von 


Chicago. Vorzuſprechen Dienſtag 9 Ubr, 42 Fifth Ap. 


Rerlen nat Ein Brotbäder.: Viuk etwas vom Gafes 
baden verftehe ges Washington Heights. $12 die 
Mode und Roh orzufprehen: 61 Rujh Str. 


Perlangt: 35 Gifenbahnarbeiter für Company: Ar⸗ 
beit; Lohn $1.65; ferner 50 für Sumberhards und 
Fabriken. Dvelius, 164 Ban Buren Str. 


Verlangt: ıncsRoh. 111 S. Desp 
Str. 


267 


Str. 


Buſineßlunch⸗Koch. 111 S . Desplaines 


Verlangt: Guter Mann al Porter im Saloon. 
31. Weit Rolf Str. 


Berlangt: nat: Gute — Hand. an an Brot und "Gates. 
2465 RN. Weftern Ape. 


Verlangt: Guter, ftarfer t Junge an Brot undRolis. 
1969 Vet Madijon Str. modimi 


Verlangt: Fin Mann, um 3 Pferde zu beforgen, 
in einer Bäderei. 500 Bine Island Ave. 


Verlangt: Gute Kollektoren und Barum: Dauern= 
de -Beihäftigung. Agenten, melde jhon im Per: 
——— gearbeitet haben, bevorzugt. Vormit— 
tags, 191 &. Clark Str., Zimmer 21. mdimdo 


Rerlangt: Ein kräftiger e Junge, der ſchon an 
Gates gearbeitet hat. 


ſcho 
170 Willow Str., Ecke Shef⸗ 
field Ave. 


Verlangt: Bäder, 810 per Woche und Board. 
509 S. Halſted Str. 


— Mann für Küchenarbeit. 22 €. Randolph 
tr. 


Berlangt: Ein Mann, ledig. Nachzufragen nah 6 
Uhr Abends. 144 Dsgood Str. 


Berlangt: Ein ordentliher Junge, an Gates zu 
beifen. Tagarbeit. (Landftädthen). Lohn $2 und 
Voard die Woche. Zu erfragen 105 Wells Str., im 
Saloon, heute: und morgen. 


Perlangt: Gute dritte Hand an Brot. 
Day. 1141 W. North pe. 


Verlangt: Grfabrene Glothing Piders und Stod 
Keeper; nur eine, die Erfahrung a. brauden 
borzuiprechen. ‚KRuppenheimer & E 


Verlangt: = auter Helfer an Biscuit3 und an 
Gates. Nahtarbeit. $9 und Board. 1002 Wellington 
Ave., Ede Lincoln Abe. 


Berlangt: Starker Zreiber für Storefirtures. 
Muk Erfahrung haben und beite Referenzen. Ben: 
der, 10 Wabajh Abe. 


Berlangt: Ordenilicher underdeiratheter Mann, um 
Pferde zu bejorgen. 3717 S. Hermitage Ave. 


Verlangt: Mann, um ji imYaufe und Umgebung 
nüßlich zu mahen und in Fabrif ——— Feine 
Wohnräume und Gaslicht frei. Willie H. Lau, 
Refidenz: 7% Grace Str., Fabrit 8 Indiana ( Str. 


gelangt: Guter Yunge an an Gates. 151 Genter 


Stetiger 


Verlangt: Junger Mann an Brot und einer an 
Cafes. 901 R. Halfted Str. 


Berlangt: Ein ftarker Junge an Gates. 
rabee Str. 3 

Verlan t: 2 Männer an Biscuits. Win. Schmidt 
Baling ‚ 75-81 Elpbourn Sipbourn ne. 


— Guter —— atesäder, jelbitändiger Arbei⸗ 
ter. Lohn $15. 352 OR Ro eih 


Par 5* Sie zu 1 beforgen; au But: 
Weft 1 


Berlangt: Ar * an u und Gates, Sohn 
Sedawid Str 


$12. Tagarbeit. 304 Sedgwid St. 
Berlangt: Yunger YAutder. 376 DR 2. Str, 
modi 


Verlangt: Ein Mann, zwei Pferde zu pflegen und 
für allgemeine Gartenarbeit. D. Brebprid, 
Melrofe Str. 


Berlangt: Ein innper Mann, a an: — 
zu fahren, in Vorſtadt Berwyn, D: 
rat, Board und Zimmer. &. 84 = 


ng Bladjmitheßelfer, * der am | Feuer ar a 
ten Tann. Belmont und Weftern Une. 


Berlangt: Barleeper. Mub aub etwas Porter: 
Er zen: Kincoln Ape; und Halfted Sitr., Pauly. 


angt: Gute Gatebäder. Guter Lohn. 
fe 77 or Harn t Korth Ave. __ mobi 


Berlangt: Ein Schneider R tu 
muß cam — — I A Ei 
„521 Sedawid Str. 


Der feiner Depmans und a „fie 
egen frü ge 
10 6 Uhr — — Eout 
Berlangt: — Baiſter en Bügler am 


Ghopräden. lamo 
Bertingt: Bin F Deutiche fur Fa 
Ban. Ahr.: ee er Juie ——— Re 


— — 


145 Lar⸗ 


1866 


eibeit. 4. 122 


— — Reudorff, 152 €. North 


Berlangt: Ein | "junger Su Butger. 3 58 | ®. ‚sw 
Berlangt: Wlodjmith an ei h 
8. dan * J — van Si fernen Sences. Wilie 
a 
u —⸗ 
Berlaugt: Männer und grauen. 
(linzeigen u unter. diefer Rubrif, 1 Gent das Wort,) 


Steige: Mann und Frau und A jiwei Männer, 
auf Farm Heu zu machen. 181 W. Late Etr. 
mıdi 


Verlangt: Für einen Landwohnſitz nahe Chicago, 
ein Dann und Frau. Dauernde Beſchä igung 
SaSalle Str., Zimmer 414. 


Verlangt: Kinderlojes Ehepaar: guter Plag und 
guter Lohn. 701 51. Str., Ede Wallace. ſo ma 


— — — — — —— — — 


Stellungen judhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, | 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein erfahrener Buchhalter und Korre— 
ſpondent in deutſcher und engliſchet Sprache, ver— 
traut mit allen Comptoirarbeiten, 45 Jahre ali, der— 
heirathet, und mit großer Famie, ſucht per 1. 
Aueouſt permanente verantwortliche Stellung. Beſte 
Funpfehlungen tom gegenwärtigen Arbeitgeber. Gut? 
Gründe für's Wecijeln der Stellung. Tfrerten eroitte 
unter X. 432 Abendpoſt. modi 


Weſucht. Junger Mann wunfcht Arbeit als "Porter 
im Saloon, Adr.: X. 438 Abendpoſt. 


Sejuht: Junger 3 Mann ſucht Pag al ald dritte 
Hand au Brot und Gafes.. 1458 Weit Madijon St., 
Flat D, ©. de Broun. 


Geſucht: Selbſtſtan diger Vader ſue 
Arbeit. Adr.: H. 381 Abendpoft. modi 
verbeiratbet, 


Sefuht: Junger deutfcher Mann, 
jucht itetige Arbeit. 1192 N. Seeley Une. modi 


Gejuht: Jünger Mann, 2: Jahre alt, fuht ‚Stelle 
als zweiter Bartender. Kann auch Portcrarbeit bes 
forgen. Wır.: 


A. 101 Abendpoit. 
Geſucht: 


Junger Deutiher wünjht Stellung als 
Barbier; war in Deutihland als joicher thätig. 
Offerten unter F. 205 Ubendpoft. 


“ Gejudt: Welterer nüchterner Mann Sucht Stelle 
für Haus:, Küchen: und Gartenarbeit. Mehrere 
Jahre in Chicago. Gute Referenzen. BI N. May 
Sir. Carl Kaninigty. mdimi 

Geiudt:. Sclbitftändiger Bäder jucht Arbeit. Adr.: 
4943 State Str. modi 


Geſucht: Erfter Klajje Brot-Vormann jucht ftetige 
Arbeit. Beite Empfehlungen. 230 Burling Str. 


" Seindt: Laugjädrig erfahrener deutſcher Rod fucht 
Stelle. Mbr.: 3 20% 5 Abenpdpoit. fonmo 


WGeſucht Hotel: Vuicher e fuht Stelle in Reftaurant. 
Kann auh Enert Diders kochen. Adr.: F. 204 
Abendpoit. 


Gefucht: Bartender, verheiratbet, der feine Arbeit 
fheut, iucht auten Bias, 2 2 Jahre auf legtem Pla. 
Beite Zeugnijje. Adr.: 9 31, Abendpoft. famodi 





fucht beſtandige 


ſonmo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


»2äden und Fabriken. 


Berlangt: Erfahrene Waiftiyaherinnen ; nur folde 
brauchen jih 3. melden; feriter Mädchen, um Das 
Kleidermahen zu erlernen, Bezahlung während Lehr: 
zeıt. 194 Fifth Ane., 3. Floor. 


Ber: angt: Mafqinenmadchen an Shop⸗Röcken. 474 


N. Aſhland Ave., 2. Flat. 


BR Maſchinenmä dchen an Knaben-Röcken. 


Verlangt: 
nahe North, Ave 


868 R. Fincoln Str, 


Gute Mafcinen- und gute Handınädden 
9, 1. Place, nabe Halſted Str. 


„dert; Vehrmädden jür Schneiderei und Rus 
freier Station. Püttner, Niverpiew, bei Des: 


—— 


Verlangt: Ein junges Mädchen, das erft die Schule 
verlafien bat, für Vffice. Wenig Arbeit. Abends 
und Sonntags fred 38-270 North Ave, de 
Larrabee Str., Zimmer 2. 


erlangt: Mädden, im Baãger ſtore zu helfen. 157 


E. North Ave. 


Verlangt: Hand- und Maihine mädchen an Eu: 
ftomröden, 237 €. Madijon Str., d. Floor. 


Dentſches Madchen im Store zu zu arbeis 
mod 


Berlangt: 
an Shop: Röden. 


Perlangt: 
ten. 3320 Archer Ave. 


Verlangt: Maihinenmädgen und Handmädden an 
Weften. 741 gt t Grove Ave., nahe Milwaufee und 


North Ave., Sloor, Mitteljen. 


Berlangt: — — an an Hofen. 
bourn pe. 


474 Eiy: 

modi 
an In Röden; aud) 
558 N. Raulina 
modi 


Verlangt: Erſte Handmädden « 
Mädchen um Wermel zu nähen. 
Str. Ye a 
Verlangt: Eine gute Kleivermaderin zur Aushilfe, 
350 Webfter Ave., Top Flat. 

Verlangt: Danten, um zu Haufe zu arbeiten. $8 
pro Woche; Bainting, Samplıs und Teadhing; feige 


Erfahrung nöthig. Zimmer 718, 167 Dearborn Str. 
10,11, 15,17, 18j1 


Berlangt: Finifher3 an Hojen. 1059 RNelſon Be 


Sausdarbeit. 

Verlangt: Suche eine perfelte Köchin für denSom⸗ 
mer auf das Land, 5 Erwachſene; auch ein zweites 
Mädchen, das Liebe zu Kindern hat und etwas vom 
Nähen verſteht. Guter Lohn und ſtetiger Platz. 
Adr.: Mrs. E. Griesbach, Naperville, Ill. 
14-191 
Kleines Mädden, um etwas Hausar— 


Verlangt: 
Mub Milch. verkaufen. 397 Eiybourn 


beit zu thun. 
Une. 
Verlangt: Ein Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, 
Lohn 8.50. 175 Wells Str. 
Berlangt: Fine gute Ködin im m Reftaurant. 
NR. Clart Str. 


Verlangt: Mädchen, 13 bis 15 Jahre, für leichte 
Hausarbeit in Heiner Famııte. Zoloter, 1303 Mils 
wautce Ape., 2, Flat, vorne. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Dres 
beit und im Store zu beifen. 89 879 W. z. Rotth Ave. 


Berlanot; Reinliche Waſchfrau, frau, Waſche roh Haufe 
zu nehmen. 89 W. North Une. 
8b 


Verlangt: Mädchen für Kichenarbeit. 
Keine Sonntagarbeit3? Mub zu Haufe jchlafen. 
Milwautee Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. “. 
Weib, 455 N. Aihland Ape. 


Berlangt: Eine Köchin und ein zweites Mädchen, 
4834 LaSalle Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
Nahzufragen‘ von 1 bis 4 Uhr. 375 Tayton Sir. 


Verlangt: zo. für allgemeine Hausarbeit. 35 
Biſſell Str. Etage. 

Verlangt: — Ze Kücenarbeit in Saloon. 
Suter Lohn. 3 Ada S 


Verlangt: Gin autes — zum —X und d für 
ausarbeit. Muß Empfehlungen haben. Mrs. S. 
Riemeyer, 683 Wells Str., oben. 


Werlangt: Hausarbeitsmädden; 
4.50. 347 Oft North Ave. 


129 


8. 
‚2 


Familie von 8; 


Berlangt: Madchen 16 Jahre ze alt, fi für Teichtegans- 
arbeit. 2 in der Familie. 156 Fremont Str., 2. Fl. 


Perlangt: Mäpdden für allgemeine 
deutjches bevorzugt. 


112 S. Genter Abe. 
Eine gute Köchin, kann ältere Perſon 
oder —— jein. 86-87. Sowie ein gutes 
Küchenmädchen, $4, für ein deutſches Hotel im 
Kenojda, Wis. Reijegeld_vergütet. Näh:re Auskunft 
ertbeilt Frau Buchhorn, 700 31. Str., nahe S. Kal: 
ſted Str, U Str., Abends zwiſchen 6 und 7 up. 


Rerlangt: t: Sin — Madchen für tieine F Familie, 
4857 Midigan Ave., Flat. 


" Verlangt: na allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Familie. 606 LaSalle Ane., 3. Flat. 

Nerlangt: Katholifches Mädcen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Mäfhe. 


210 210 Ordard Str. 
we Minden n für für allgemeine Hausarbeit. — 
ood- Str. 


Hausarbeit, 
modi 


Berlangt: 


a frau, die etma3 vom Kochen 


Berlangt: 
Keine Sonntagsarbeit. 921 


zent, im Saloon. 
. Kalitev Str. 

— Ein Mädchen, bei leichter Hausarbeit 

me helfen; tein Wafchen oder Qügeln. 1046 R. Hype 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit. 4448 Brairie Une. 
— Mädchen er en Sausarbeit.— 
643 Weit Harrifon Str., 1. ‚1. Slat 
erlangt: Sofort, eine ve Baldian 5 503 Sarrabee 
Str. .. unten. 


Berlangt: = Mädchen für *— ne Gau: 


arbeit. 2330 Arder Une, 
Perlangt: Mädchen für 1ddte „Gaus it. 


Vilas Place, oben, Rave 


sql — 
Verlangt: 2. — — > 5 


langt: — ——— — 
—— Bäderei, 370 S. Halſted tSr. 


t: Eime Qaushalterin. 1170 Wilwautee 
T Wet. = 0 15il, Inf 


Une, 1. 
ie 


neh BE — 
Bureau, befindet Sn 1814 Wabaih Ave, Gute 


fts d. 


ier. 


* Vrivat⸗ und Ge⸗ 


Berlingt: Stande” 
dry Arbeit. Keim 


Verlangt: dran 
Halſted a NEE 


— Madchen ur — * S. Aſh⸗ 
fand Ave 


Verlangt: Mädchen für Sarbeit und Kochen, 
felbftftändig. ohn $4. 1100 Milwaukee Ave. 

at Winsen ür userbeit in Bäderei, 
232 Weit 1 ven 

Verlangt: Ordentliches FE - a und 
Hausarbeit. Keine Wälde. 92 W. 21. Str 


Verlangt: Mädchen, bei leichter Hausarbeit zu 
359 S. Halfte Str. 


helfen. Guter Lopn. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim. 
94 Miiwautze- Ave. 
— — —— —— — —— 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Starf3 Mädchen juht Plak- im Saloon. . 


199 Meit Divijion Str. 


Geſucht: Erfter jer Maile . Köchin bin wünfct Nlas, 5, bi 
Tag oder Woche. Mrs. Henwis, 139 Oft Fullerton 
Sipe. 


Geſucht: Weltliches dentfches Mädden n tünicht 
Stelle, bei Hausarbeit mitzubelfen, Sieht mehr auf 
Gutes Heim als auf Lohn. Jft auch mwillens, auf's 
Sand zu ceben, wenn gewunjcht. Verſönlich vorzu⸗ 
ſprecheu. 5265 S. Wbippl e Str. 


 Seiuct: Anftändige Wittwe ge geiegten Aiters, o ohne 

Anbang, verftsht alle Arbeiten, wünjht Haushältes 

vin-Sielle bei älterem Seren der Mebeiterkigife, 
. 383 Abendpoft, 


Abr.: 8 
Befust: Junge „rau mit einem SKinde fjucht 
Stelle al Lunchköchin oder Haushälterin, wünſcht 


zu Hauſe zu ſchlafen. 145 Huron Str., nahe Wells 
Str. 


Geſucht: Stellung für Frau, in Reſtaurant oder 
Salooufüce. 42 Reeje Str., unten. 


& fuht: 2 junge ädaen fuhen Arbeit in Bri= 
batfamilie. * W. Ohio Str. 


 Gefuht: Frau fucht Wa ſche in oder außer dem 
Hauſe. 120 Dayton Str., biitten. 


Geſucht: Eine a gute Sundtögin 


Platz. 140 Milwautkee Ave. 
Waſche in's Haus zu n zu nehmen. : 


wünjcht einen 


36 Bedder 





Saubere Frau mwünjt Mäfhe in oder 
außer dem n Sauje. € Grabert, 777 N. Halſted Str. 


Wefucht Aelteres Mädchen, mit aller Hausarbeit 
vertraut, wäiht und bügelt, jucht Stelle bei finder: 
lojen Leuten. -Adr.: 2. 439 Abenppoit. jonmo 


Gefuht: 


Geihäfltsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer- Rubrik, 3 Gents das Wert.) 


Zu verfanfen: Gin gutgehender Grocery: Store, 
nebit Delikatejien und Bäderei, in guter Nachbars 
ihaft. Adr.: U. 103 Abenpdpoft. 

3u verlaufen: Edjaloon an S. State Str., altes 
Geihäft, FW. Saloon an &. Water Str., 81400. 
— Ö$rocerpftore an Nordweitjeite $550. Zigarten- u. 
Gandpitore, Nordjeit:, nahe Schule, $125, jomwie 
Geihäfte aller Art. Guftau Meyer, Saloon, 107 
Fifth Ave. 

8300 taufen Grocerp:, Delitateijfen:e und Tas 
bafsgcihäft an N. Glart Str., nahe North Ave. 
Nahzufragen 151 Eiybourn Ape., im Saloon. 


Bigarren, Gandy- und Notion: 
Nahzufrageu Morgens 9 Uhr. 538 





Bu “ verfaufen: 
Store. Billig. 
Cleveland Ave. 


u verfaufen: Grocerpftore. alter » Plaß, großes 
Waarenlager, $1800, mit Pferd und Wagen. Nach: 
weisliche Ginnabme per Woche $250. Auf Wunidh 
fann die Waare nah Werth auf genommen wer: 
a Rahzufragen Vorgens 9 Uhr. 523 Eleveland 
Ave. 





Zu verkaufen: Grocery-, Demeieffen ', Sigarren-, 


Gandpitor. Gute Lage, billie. 58 Gleveland Ape. 
Zu verlaufen: Billig, Adr.: 
2.44) Abendpoft. 
f 2 Stühle Barberihop, alter Plas, 


Zu verfaufen: 
dentiche Nachbarichait, günftige Gelegenheit, billig, 


wegen Abreiſe. 568 Zarrabee Sir, 
Vollftändiges Stipper: Geſchaft. 





ein guter Saloon. 


3a verfaufen: . 267 


Augufta Str. 


8 inzz e“, Geichäftsmaller, ‚3 Dearborn Gtr., 
verfauft Geichäfte. — Säufer und VBerfäufer * 
verſprechen. Reine Briefe. 19jin,im,& 


Zu verfaufen: Eines der beiten Sample Rooms; 
doppelte Kegelbahn; beite Tage; Norpfeite. Cigenz 
thümer gebt ins Brauere ⸗Geſchaft. Klein, 93, 18 
Randolph Str. famo 

5 — — 

gu terfaufen: feine Büderet; Nordieite, Haupt: 
ftraße, 85 Zageseinnahunge‘ ipottbillig. Mub Chicago 
derlajfen. Adr.: 2. 479 Abendpoft, 12j1,1m 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer HAubrit, 2 Gents das das Wort.) 


Burbdermiethen: Alter Milftore, Wohnung, Stall, 
für $12 pro Monat. 727 Welt 21. Str. 


gu vermietben: 5 Zimmer, Stall für 4 Bferde, 
Schuppen für 3 Wagen und Milhhaus. 91 Mohamt 
Er. 


gu vermiethen: Gin Meiner Barberjhop, alter 
Plag; billige Miethe; gut für einen jungen Anfäns 
ger. 88 Melroje Str., Hermann Fieldler. 


Zu dermietben: 6 Zimmer, Gas, Bad und d Elofet, 
$13.. 267 


Eleveland Ave. 


Zu vermiethen: Store, elf a? für Saloon oder 
Fabrif. $45. Banderbojh, 366 Cleveland — 
il, Iw 


Zu vermiethen: 7 Zimmer, 2. Flat, Dampiheizung, 
heißes Wafjer, Gas:Range. $29. 366 Cleveland 
11jf,1m 





Zu vermiethen: 3 möblirte Vorderzimmer, Haus: 
haltung,. eventuell Belöftigung. 555 Wells — 
djl, Iw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cenis das Wort.) 





Zu vermiethen: Ein ſchönes moöblittes Zimmer 
mit oder ohne Frühftüd. 550 Orleans Str., 2. Flat. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


VPartnerin verlangt, ein anſtändiges Mädchen oder 
"ir els Theilhaberin in Groceryftore, eine die das 

eichäft deriteht, vorgezogen, Kein Geld nothwendig. 
431. Abendpoft. 


Apr.: 8. 

“Partner verlangt. Wittwe wünjht Partner, um 
Saloon oder Neftaurant anzufangen. Hat alle Gtäjer 
und. Gejchirr an Hand, auh Whiskey. Perjönlich 
vorzufprehen im’ Saloon, Ede 21. und Elart Str., 


Nr. 2035. 


Partner verlangt: t: Partner mit 500 Dollars, gut 
I Seihäit; Kenntnifie nicht nothie:ndig; 
jiherer Verdienft: Tein Rijito. 78 Dearborn Sttr,, 


Zimmer 2, Zwiſchen 325 Rahm. fomo 


| Bterde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 


(Anzeigen unter viefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Papageien, die gegen können, nur 83.25 — 
dieſes Monats. 8 State < Str. 


„„Setbtöpfige meritanifhe % Papageien, 3.00. . 
pier’S Vogel:Laden, Nr. 88 State Sir. 


—* 
dap, 11* 


uftrumente. 


Pianos, mufitaliihe 
Gents das Wort.) 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 


Nur $25 für ein feines Rojenholz Piano, geihniste 
Beine, 343 Noble Ave.,. nabe incot In i 
ee "isit,i 
865 in Paar faufen ci ein ihönes Upright Biono.— 
Aug. Groß, 592 Halfted Str., nahe North + 
sit, im 


Kaufsd: und Berfaufs-Angcebote. 
(Unzeigen unter diefer Pubrif, 2 -Gents das Wort.) 

Zu faufen gefugt: Ein Badofen. Apr.::U.. 1% 
Abend benppsit. 


Bu verfaufen: Sofort, billig, aute Bäderei-Ein- 


— mit gutem Ofen. Gute Lage. 940 Armitage 


Hartbiolz, 32.50 der 


Zu verfaufen: Rene 
e Sir ſamo 


große Ladung. 586 Welt € 


—— 


Zu verlaufen: Spottbillia, 
ſtadige Haus-Einrtichtung. ſowie 
tern und Maler-litenfilien. 408 


Bu verkaufen: Billig, wegen 
—— % ee ngsargeniä ee 
ne ungsgegenftän 
Zivifion Str., € de Bon, 3. 8 


Abreiſe tliche M 
einen I Tonic —— — —* —— 


rc. 
das mort) 


; breite, voll: 
erüft, Lei 


€ | hu 
un ie⸗ 
291 Weit 


—— 
— A 


w igen | 


— 


Wermländereien.. : 
t.:Bahn Holz= und m: 
onjin, von Se sis $7.50 re 
Bebinguugen, ‚Gute Wege; Schulen un 
chreibt * —— bor in 29:5. Glarfi 
fen bis_ 7.30: und, Sonntags bi8 
Am man? 


—— J 


wg. 


Farmen) mit Stod und ftehender- Ernte vertauicht 
für Chicago Grundeigenthum. 119 LaSalle — 
Zimmer sl, im 


Beite Pfferte Laufen 50 Ader, 25 Meilen von der 
Stadthalle. Muß dieſe Woche wegen Erbſchaft vers 
tauft weyden. & LaSalle Str, Zimmer 211. 


Rordweiticiie. 


Zu veglaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Häufer 
Bajemenjt, Attic, Ladezimmer, Sa u. j. = er 
aufwärts P, zu den leihteften Zahlungen, aud Arm 
Lotten, Beld geborgt-gum Baucn. — Dtto Dobroth, 
Eigenihigmer, Eliton,- Beimont und Ealifornia Une. 

jun, jamsmifr, imo 





1 


— Nordfeite. 


Bargdin! 33500 kauft Atödiges Haus. an Eleveland: 
Une., nahe Wisconjin Str. Deutihe Nahbarihaft.» 
Radzufragen 151 Elybourn Wpve., im Saloon. 


Zu verlaufen: 5 Zimmer Cottage. 1846 N. Glare: 
mon Fine. Schützen park. 10jl, 1108 


{ Weitfeite. 


Zu verfaufen: Billig, zwei zweiftödige Brids 
bäufjer auf Gdlot an Campbell Park, melde hohe 
Miethe einbringen. Nachzufragen Rihard U. Koh & 
Eo., Zimnier 6, 5 Waihingten Str., Ede Deat: 
born. 13j110% 


Beridiedened. 


äujer zu verkaufen, zw bertaufden oder 
zu dermiethenf Kommt für gute Rejultate zu uns, 
Wir haben immer Käufer an Sand. — Sonntags 
in von 10 bis 12 Uhr Vormittags, Richard U, 

Koh & Go., Zimmer 5 und 6, 5 Walhington Str., 
Nordweit:Ede Dearborn Str, 12058* 


Habt Ihr 


Gel» auf Mövel. 
(Ungeigen unter Yiefer : 


’f, 2 Genis das Wort.) 
A. 8. Freand, 
128 LaSalle Straße, Simmer 3, 


zu ve erleide 
auf mobet une Bierde, Bagın ea 


Kleine Unleibe 
bon 820 bis 400 unlee Spezialität, 


Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn sl 
die Anleihe machen, jondern laſſen dieſelben 3 
in Eurem Bejis. 


Wir leiden auh Geld an Solche in gutbezablten 
: Stellungen, aı auf! deren Rote. 
Wir haben das größte Pentide Gridä 
in der Stadt, 
Ude guten, ehrlihen Deutihen, fammt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Abe werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei 
vor zuſptechen, ebe Ihr anderwärts hingeht. 


Die ſicherſte und zuverläffigfte Bedienung zugeji 
@. 9 Frend, R 


138 SaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld zu verleihen 


10ap, 


in Summen von $29 His $200 

an qute LXeute bejjeren Siandes, auf Möbel ı 
Pianos, ohne diejelben zu entfernen, zu den bill. 
ften Raten und leichteiten Bedingungen in der Stad 
jahlbar nad Wunſch des Borgers. Ihr könnt ſo vie 
Zeit haben wir Idt wollt; wenn früher abbeézahlt, 
belommt Ihr einen Rabatt, dies gebe ich Euch ſchrift- 
lich. Keine Rachfragen werden gemacht bei ads 
barn oder Berwandten, Alles iſt ſtreng verſchwie⸗ 
gen; Ihr gemicht Dicjelbe höflihe Behandlung, wie 
der faufmann ven feiner Bank. Bitte jprecht dor, 
ehe Yhr anoerswo bingebt. E3 it unbedingt noths 
wendig, wenn Ihr borgt, dab Ahr zu einem vecants 
wortlid.en Gejchäjte geht. Jh balte Gure Papiere 
in meinem Bejig und gebe fie nit al3 Sierb:it, 
tür Geld zu borgen, wie mande in piejem Sejhäit. 
fo braucht Ihr Feine Bange zu baben, dab Ahr 
Eure Sahen verliert. Wein Geihäft ift verants 
wortlig und lang etablirt. Ich babe immer deutiche 
Leute, dic Euch alle Auskunft geben. 


Das einzige deutiche , Geihäft in Chicago. 
Otto6&. Boelder, 
To RaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 3. 
Ede Randolph Str. 


Geld! Geld! G:ld! 
Chicago Mortgage Loan Compan? 
175 Dearborn Str., Zimmer, 216 und 217. v 
Chicago Motigage Span Gompan 3? 
Simmer 12, Saymarket Theater Building, 
161 W. Madifon ze dritter Flur. Q 


LiepE® 


Fi] 


ugl 


o1xk 


‘dr 


Wir leihen Gud Geld im großen und Meinen ABI 


trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen uder 
oend melde gute Si cherheit zu den villigſten 
dingungen. —Darlehen können ju jeder Zeit gen 
werden ⸗Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
genommen, wodurd die Koftlen der Anleihe verrin LG 
werden, 
Ehicago Mortgage Loan Compa ‚9 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

- bj 
Geld — 
G:.!d)— 
eld 


9 
Zu 3 BProgentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjagen, Scaljtins, 7’ 
fil-Jnjtrumente, Flinten, NRevolver, Sılberja 
Pianos, Möbel, Bricsa:Brac, und aller 
vollen Warren, von $1.00 bis $500.00, 
eın Wart 
Bedentt, nur 3 Prozent per Monat, bei 
Weber Bros, 
I7ma* 131 South Glart Er, 


Chicago Credit Company, 
92 LaSalle Str, Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenſtande. Keine 
Veröffentlichung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigſte Raten auf —E— 
Pianos, Pferde und Wagen. Sprecht bei uns vor 
und fpart Geld. lin® 

2 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand: Office, 534 Tincoln Ave, Late Biew. 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Mubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen gefüht! Privat, $3000 bis $5000. Gate 
Sicherheit im Grunbeigentyum. Adr.: R. 
Abendpoft. 


Geld zu verleihen an Damen und Kerren mit 
fefter Anftelung. Brivat. Keine Hppothel. Niedrige 
Roten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, &6 Wafh: 
ington Str. mal”: 


Zu verleihen, ohne Kommiffion, Privatgelder au un 
erfte und zweite Mortgage. Wdreije: . 252, Abend: 
poft. 13jllw 


—_!) 


2 
Perfönlihes. 


92426 
nik 


ın? 
aun 


apadıaq 


u 
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ag 
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111af 


nu 


wg Au 


anq 


1908 


(ngeigen unter diejer Nubrit, 3 Gents das Wort. 1908 


California und North Pacific Küſte. 


aaa 


Audfon Alton Erkurjionen, mittelft Zug mit fe 1ajol 


jieler Bedienung, durhfahrende Pullman Xouriften, 


Schla fwagen, ermöglicht Vaſſagieren nach Galifornu;] 1904 


und der Pacificfüfte die angenehmite und billigf ; 
Reife. Bon Chicago jeden Donnerftag - und Gaur. 
flag via Chicago & Ulton Bahn, über die 
.Ecenic Route* mittelft der Kanjas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpr-cht 
vor bei Zudſon Alton Excurſions, 49 Marguett: 
Gebäude, Chicago. 1055, %* 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller U 
prompt folleftirt. Schliehtjahlende Miether bin 
geieht. Keine Gebühcen, wenn night erfolgreich. 
Albert U. Kraft, 155 Suche EStr., Zimmer 101 
Telephone Eentral 582. y 3» 


gel. A—Niht nur in Päume, au tief i 
meinem nen ihrieb ih deinen Namen ein; th 
«3 jo auch mit dem meinigen; fo. wie ein Blümle: 
fpricht, vergikt mein nicht, fo können aud lieben 
Kerzen nit. 


Hiermit jprehen wir unferen Freunden unfren bl 
ſten Dank und Anerkennung aus für deren Theils 
nahme beim Tode unſerer Mutter —Mrs. 
Hagermann. 


Schriftliche Arbeiten und Ueberfegungen, gut und 
zuverläjiig. ws —— oder adrifjiet: 
337 Hudfon Upe., 1. Flat. 10j1,%* 


Bridlayer3 and Stonemafons Union, — Spezial: 
berfammlung am 7. Juli. Endgiltige Abftimmung 
über Statuten und Arbeitertag Parade. — Im Auf: 
trag der Union: 3. 3. Eorcoran, Präfident. 


Amelie 


medi 


Rehtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Mubrik, 2 Gents das Wort.) 


Henry M. Cohen, Rehisanmwalt, Zimmer 1608 

0 kat Str. Kollettiouen eine Spezialität; inf 
—— wenn nicht erfolgreich. Praxis in all 
Gerichten. Banferotts und Patentjachen. u fee 


Suengdia Austunftä » Bureas. 
Rehtsangelegenheiten prompt und billigt bejorg! 
Wenn ® drohen, wenn — me nit bi 


na RR Er" "In? 


J 


29 


2 


— Ad ti ! 
— — hen * el 


ee a I 
inſon, deutſche Advokat 
ren Fine * Abend Er. 
—— North Ave. und Larrabee Str. * 3 
mer Aju. 
red Blotte Rechtsanwalt, 
e Rechtsfahen prompt bejor Bulk 
Hain — 79 Dearbern Eh. 
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ve wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue An: 
meflung von Brillen und AUugengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft duch ein pafjendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. 


Unfere Breife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


Augengläfer find wienriger ala die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Seine Tochter. 


Roman von W. 4. Alden. 


— —— 


Autorifirte Ueberſezung aus dem Englifhen von 
F. Mangold. 


(Fortſehuna.) 


Ich wünſchte,“ ſagte er, „Sie gäben 
bie thörichte Anficht auf, daß das, maä 
Sie mir gejagt haben, meine Werth- 
fhägung für Sie im Mindeften be= 
einfluffen könne. ch verfichere Ihnen, 
daß die hohe Achtung, die ich ftetä,.... .“ 
ud, gehen Sie, gehen Sie!” mwim- 
merte das junge Mädchen. „Sehen Sie 
denn nicht, daß ich nicht mehr ertragen 
fann? 3 Dante Ihnen für Nhre 
; gütigen Wünfche, aber ich muß jeßt 
allein fein, wenn ich meine Selbit- 
beherrfhung mieder gewinnen fol.“ 

Erftaunt und ein wenig verlegt ver- 
beugte ſich Fairchild und entfernte fich 
[chmweigend. Als er durd; das aroße 
weſtliche Portal fchritt, wandte er jich 
um und fah, daß die kleine Geftalt von 
der Banf, morauf fie zujammen ge= 
feflen hatten, aufgeftanden war und 
wieber auf die Knie fanf. 

„Armes Kind!” fagte er bei fi. 
sch fürchte wirklich, ihr VBerftand hat 
: etwas gelitten.“ — 
Mit Wilfons Enthüllungen hatten 
zunächft feinen ftörenden Einfluß auf 
Fairchilds glüdliche Stimmung. Daß 
da3 junge Mädchen das, was fie ihm 
mitgetheilt hatte, für mahr hielt, be= 
zmeifelte er feinen Nugenblid, allein eg 
ar nur ein weiterer Beweis, wie poll- 
ftändig die ganze.Welt, außer ihm 
elbft, Mik Hosting verfannte. Seine 
eberzeugung, daß fie ihn liebte, war 
unerfhütterlih. Ihre früheren Bes 
ziehungen zu dem Franzoſen be— 
unruhigten ihn nicht mehr, denn deſſen 
Daſein erſchien ihm bereits wie ein un— 
möglicher Traum. Die Andeutung, 
Emmy ſpiele eine Rolle, und ſei nicht 
von Liebe, ſondern von Rachſucht er— 
füllt, entlockte ihm jetzt, wo er allein 
war, ein Lächeln. Emmys Wiege hatte 
in Milwaukee geſtanden, und fie war 
ein Kind des neunzehnten Jahrhun— 
derts, und nicht etwa eine mittelalter— 
liche italieniſche Herzogin. Hätte ihm 
Miß Wilſon verrathen, ſeine Verlobte 
beabſichtige, ihn zu vergiften, ſo wäre 
ihm das weniger theatraliſch vorgekom⸗ 
men, als die Geſchichte von der Rache, 
die ſie brüten ſollte. 

Seiner Anſicht nach gab es nur zwei 
mögliche Erklärungen für Miß Wil— 
ſons Betragen: entweder war ſie im 
Begriffe, den Verſtand zu verlieren, 
und hielt ihre Einbildungen für That— 
ſachen, oder ſie war eiferſüchtig auf 
Miß Hoskins, und verſuchte mit voller 
Ueberlegung, dieſer zu ſchaden. Aber 
ſelbſt wenn Fairchild weniger ein 
Mann von Welt und eitler geweſen 
wäre, als er war, ſo hätte er dieſe lehte 
Annahme verwerfen müſſen. Bei all 
ſeinen Schwächen war es nicht ſeine 
Gewohnheit, ſich einzubilden, alle 
Frauen ſeien in ihn verliebt. So blieb 
ihm alſo nichts Anderes übrig, als an— 
zunehmen, Miß Wilſon ſei nicht ganz 
bei Verſtande, und er fühlte ein un— 
geheures Mitleid für ſie. Großmüthig 
beſchloß er, ganz beſonders freundlich 
gegen das junge Mädchen zu ſein und 
zu verſuchen, ſie in einen geſunderen 
Gemüthszuſtand zu verſetzen. 

Nach wenigen Tagen begann jedoch 
dieſes fröhliche Vertrauen zu wanken. 
Freilich bezweifelte er EmmysLiebe für 
ihn nicht, allein er bemerkte einige Heine 
Umftände in ihrem Betragen, die er 
nicht zu erllären vermochte. Jetzt, wo 
fie verlobt waren, fchien fie fich weniger 
um ihn zu fümmern und bejchäftigte 
fi; mehr mit ihren Studien. Er jah 
fie weniger häufig, als früher, und 
manchmal ſchien fie fich geringere Mühe 
au geben, ihm zu gefallen, und betonte 
ihre eigene Perfönlichkeit mehr. Nicht 
einen Uugenblid dachte er daran, daß 
Die ungeheuerliche Anklage, die Mik 
Willen gegen fie erhoben hatte, ein 
Körncden Wahrheit enthalten fünne, 
aber er fragte fich doch manchmal, ob 
feine Geliebte nicht anfange, feiner 
überdrüfſig zu werden. 

Der ſcharffichtige Hoslins ſah, daß 
Fairchild nicht in ſeiner gewöhnlichen 
guten Laune war, und verſuchte, ihn 
aufzuheitern. 

„sh babe Sie beobachtet, mein lie— 
bes Freund,“ jagte er, „und ich fehe, 
baf Ihnen etwas Mafchinerie qui thun 
würde. Eine Menge Leute find in 
einem foldhen Zuftande und ahnen 
nicht, was ihnen fehlt. Ach weiß aus 
Erfahrung, dap ich mich bebrückt fühle, 
- wenn ich längere Zeit feine Rofomotive 
oder menigftens eine ftehende Mafchine 
fehe. Kommen Sie mit mir; wir wol- 
Ien morgen früh nach dem Bahnhofe 
geben und una ein Stündhen mit den 
Rofomotinen unterhalten. Gie follen 


CASTORIA füsäugingeund Kinder, 


mit Der Thurmuhr— 465 und 467 
Milwaukee Avs., Ecke Chicago Ave. 


’mal fehen, wie ungeheuer gut Ihnen 
das thun wird. ES hat Zeiten gegeben, 
mo da& bloße Delen einer Majchine 
einen neuen Menfchen aus mir machte, 
Leute, die mit Mafchinen nicht vertraut 
find, verftehen das-nicht. Wenn fie e8 
veritänden, würden die Doktoren Lofo- 
motiven oder Drefchmafchinen oder der- 


| gleichen verfchreiben.“ 


©» begaben fich denn die beiden Her- 
ren am folgenden Tage früh nach dem 
Bahnhofe, denn Hostins wollte feinem 
Hreunde namentlich die neue Schnelf- 
zugs-Xofomotive zeigen, und er mußte, 
daß fie biefe zwifchen Zehn und Zwölf 
beftimmt auf dem Bahnhofe antreffen 
würden. Fzairhild machte e3 großen 
Spaß, zu jehen, auf wie ausgezeichne- 
tem Fuße Hosfind mit allen Eijen- 
bahnbeamten zu ftehen fehien, aber er 
mar mehr als je erftaunt über das 
wunderbare ‘talienifch, das biefer fo 
fließend fprad. Der Bahnhofsporftand 


«gab ihnen die Erlaubnif zum Betreten 


des Iheiles bes Bahnhofs, mo die neue 
Maſchine ſtand, und Hoskins wurde 
von dem Maſchiniſten, der das An— 
ziehen gewiſſer Bolzen beaufſichtigte, 
warm willkommen geheißen. 

„Dieſe Maſchine iſt ein ſo gutes 
Stück Arbeit,“ begann Hoslins, „daß 
jede Fabrik ſtolz darauf ſein könnte. 
Sie iſt häßlich, wie Sie wohl ſelbſt 
ſehen, aber ſie iſt ſo ſtark, als ob ihre 
Erbauer darauf gerechnet hätten, daß 
ſie in jeder Woche zwei oder drei Zu— 
ſammenſtöße durchmachen müſſe“ Sehen 
Sie nur 'mal dieſes Verbindungsſtück 
an. Wir würden zwei oder drei dar= 
aus machen und noch eine Menge über: 
flüffiges Metall daran haben, aber un— 
jere DVerbindungsftüde reiben au 
mandmal, allein um biejes zu zer- 
brechen, müßte man fchon eine halbe 
Zonne Dynamit anwenden. 
Hoskins überredete Fairchild, mit 
ihm auf den Yührerftand zu fleigen, 
mo er mit feiner Vorlefung über die 
Lofomotive fortfuhr, 

„Bas ich diefen Mafchiniften gar 
nicht beibringen fann,” fagte er ift, 
daß ein Steuerungähebel viel bequemer 
tft und biel rafcher gehandhabt werben 
fann, als diefes Rad, das, mie ich 
einem verftändigen Menfchen wie Ihnen 
mohl kaum zu jagen brauche, dazu be= 
ftimmt ift, das Droffelventil zu öffnen 
und zu fehließen. Und dann fehen Sie 
fich einmal diefe Abfperrung und diefe 
Umfteuerung an, Bei unferen Lofo> 
motiven fann man beide mit einerHand 
regieren, während man mit der anderen 
die Bremfe anzieht, aber bei biefer 
plumpen Einrichtung haben Sie beide 
Hände zum Umfteuern nöthig, und 
müffen fi auf Jhren Heizer verlaffen, 
daß er das Andere thut, was er in der 
Regel verfäumt, denn wenn ein Heizer 
Sefahr fieht, fällt ihm meiter nichts 
ein, als die Dampfpfeife zu öffnen und 
ih dann nach einer weichen Stelle um=- 
zufeben, wohin er fpririgen Tann. 

„Serner muß ich zugeben, daß fie 
eine auägezeichnete Pumpe an biefer 
Majhine haben, und fehr wenig Mef- 
fingwerf, da3 blanf gehalten werden 
muß. ch habe nie viel von Meffiing- 
zierrath an einer Lofomotive gehalten. 
Baut Eure Mafıhinen aus quiem 
Stahl und Eifen, wie diefe, und dann 
haltet fie fauber. Yn den Augen eines 
Mannes, der weiß, wie eine Mafchine 
beichaffen fein joll, fieht fie fchöner 
aus, alö eine Parade-Lokomotive, ‚bie 
mit ruffifhem Eifen und mit Meffing- 
bändern befchlagen ifi. Ich gäbe viel 
darum, wenn ich biefe Mafchine "mal 
eine Eleine Spazierfahrt machen laffen 
könnte, um zu fehen, wie fie fi; be 
nimmt. ch bin der Anficht, daß fie ein 
tubiges, gutmüthiges und gelaffenes 
Gejchöpf ift, bei dem man genau be 
rechnen lann, was es leiſtet, ohne un⸗ 
geduldig zu werden, und das nie das 
Gebik zwifchen die Zähne nimmt und 
mit Einem durchgeht. Natürlich kann 
ich mich irren, und möglicher MWeife 
kann fie ein wahrer Satan fein, aber 
das Wenige, was ich von ihr jehe, Flößt 
mir Vertrauen ein.“ 

„Dein lieber Freund,“ antwortete 
Fairhild lachend, als Hosting feine 
Bemerkungen beendet hatte, „von Loko— 
motinen derftehe ich nicht mehr, als 
Ihre Tochter — wahrfcheinlich noch 
weniger — umd ich bezweifle nüchts 
born dem, was Sie jagen, aber ich Tann 
fein Droffel- — fo namten Sie «3 ja 
wohl? — von einem Sicherheitänentil 
unterfcheiben.” 

„RVenn Sie fo Diel vom einer Kofo- 
motive verfländen, als Emmy, fo könn⸗ 
ten Sie Lofomotidführer werden und 
auf der beften Bahn in ven Vereinigten 
Staaten fahren. &s gibt nichts an 
einer Mafchine, . mas fie nicht klennt; 
deshalb ift fie ja gerade ein fo wunder: 
bares Frauenzimmer. Wenn bie Eltern, 
ftatt den Mädchen allen möglichen Un- 
finn in der Schule beizubringen, fie 
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Luigi, der dieſe Lolomotive führt, 
ift gerade nicht um ben Weg,“ entgeg⸗ 
nete Hoskins, „und deshalb können wir 
uns hinſetzen, wo wir ſind, bis er zu⸗ 
rückkommt. Ich nehme ſonſt nie auf der 
Lokomotive eines Anderen Platz, wenn 
ich nicht eingeladen werde, aber Luigi 
iſt ein Menſch erſter Güte, und er 
mich mit ſeiner Maſchine Alles thun, 
was ich will.“ 

„Emmys Mutier,“ fuhr Hoskins 
fort, nachdem ſie ſich geſetzt hatten, 
„ſtarb, als mein Töchterchen erſt vier 
Jahre alt war, und es gabrfeinen Mens 
ſchen in der Welt, der ſich um ſie küm⸗ 
mern konnte, als mich. Meine Stelle 
durfte ich nicht aufgeben, aber ſo lange 
ich ſie behielt, war ich ſechszehn Stun⸗ 
den von vierundzwanzig von Haufe 
entfernt, ſo daß ich nicht viel von dem 
Kinde zu ſehen bekam. Daß das ſo 
nicht ging, ſah ich ſehr wohl, alfo fiellte 
ich auf meiner Lokomotide ein Bänkchen 
für Emmy her und nahm die Kleine 
auf meinen Fahrten mit. Mein Heizer 
hatte feine Freude an dem Finde, und 
ich rechnete darauf, daß Keiner von den 
Leuten dem Betriebsdireftor etwas 
jagen werbe, obgleich er fehmerlich Ein- 
wendungen gemacht haben würde, falls 
er etwas erfahren hätte, benn er war 
ein jehr guter Mann, menn er auch nur 


ein Bein hatte, da er das andere bei |- 


dem großen Zufanmenftoß von Wil- 
fin Ereef im Jahre 1869, beffen Sie 
fi mohl noch entfinnen werben, ber: 
loren hatte. 

„Emmy machte e& ungeheuren Spaß, 
mit mir zu fahren. Sie trug damals 
ein rothes Kittelcden und einen KRattun- 
fonnenhut, und ich richtete mit Hilfe 
des Heizers eine Art von Schirm für 
fie her, daß ihr feine Afche in die Augen 
fliegen fonnte. Sie nahm ihre Puppe 
mit, und ba fie darauf beftand, diefer 
ein weißes Kleid anzuziehen, wurbe bie 
Puppe, mit Erlaubniß zu jagen, ziem- 
lich ſchwarz und ſchmutzig. Auch Emmy 
ſelber war nicht immer ſo ſauber und 


weiß, als ſie hätte ſein ſollen, denn. 


ohne Oel, Kohlenſtaub und Aſche geht 
es nun einmal auf einer Lokomotibe 
nicht ab, und man kann deshalb nichts 
Anderes erwarten. Allein das Kind 
war wahrſcheinlich nur um ſo glück⸗ 
licher, wenn es nicht beſonders rein 
war, denn Samſtag Abend, wenn mein 
Dienſt beendet war, und ich einen 
freien Sonntag vor mir hatte, ſcheuerte 
ich ſie ſo blank, wie das ſchönſte Meſ⸗ 
ſingwerk, und das ſchien ihr gar nicht 
beſonders zu gefallen. 


Fortfetzung folgt.) 
— — — 
Niedrige Rate ErfurfionsTidets 


nah WMaufefhba, Green Sale, Milwautee, 
Miller: Bay, Late Geneva, Madijon, Devils 
Late, Foreft Lake, Delavan Late und 
anderen nahen WRefortS werden bon Der 
Chicago & Northweitern = Bahn jeder Frei: 
tag, Samftag und Sonntag verlauft, giltig 
für Rüdfahrt bis zum folgenden Montag, 
Schnellzüge mit Barlor:Card. Beichreibende 
Pamphlet3 und volle Information in der 
Tieet-Offices: 212 Elarf Str. oder PBaffes 
gier-Stetion, Ede Wells und Kinzie Str. 
i11,9,11,15,18,19,21,24,27,8,1 


Das Wahehe⸗Land. 


Das einſt ſo berüchtigte Land der 
Wahehe in Deutſch-Oſtafrika, Uhehe, 
erweiſt ſich nach den vorgenommenen 
weiteren Erforſchungen immer mehr als 
eines der werthvollſten Gebiete. Seit 
der Quawa, der ſeiner Zeit den Deut⸗ 
ſchen ſo energiſchen Widerſtand entge⸗ 
genſetzte, verjagt und getödtet wurde, 
ift auch bie Bevölkerung rudig gebfie- 
ben, fte hat ihre Weberfälle auf die Radh- 
barftämme eingeftellt, und bie gegrün- 
deten tatholiſchen Miſſionsanſtalten 
haben ſogar ſehr gute Erfolge aufzu⸗ 
meifen. Zu einer von fofonialen Krei- 
fen mehrfach befürmorteten bentf 
Einwanderung ift e3 freilich noch nicht 
gefommen, wenn auch das Klima eine 
folche nicht außfchließen würde. Sie ift 
auch für Bauern nicht zu empfehlen, 
da Weihe troß aller fchönen Berichte 
unter afrifanifchem Himmel nicht in- 
tenfio im Freien arbeiten fünnen. Auch 
Plantagenbetrieb Tann erſt lohnend 
merben, mens man fidh über zu bauende 
PBrodufte far geworben ift, bie bie Ko- 
ften eines weiten Transportes ertragen. 
Auf den Bau der oflafritanifchen Zen- 
tralbahn ift troß aller En unb 
Vorlagen in abfehbarer Zeit doch nicht 
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ſüböſtlich von Pawakla, da wo der Ma⸗ 


lenga makali, ein rechter Rebenfluß des 
tleinen Ruaha, zum beiten Male die 
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Ernſtliche Leiden. 


Unfähigteit an arbeiten, Zeit: und 
GelnBeriuft find Die Folge von 


Berrenfungen 


uud 


Quetſchungen. 


@ie verfräppelen. Durd 
Die Uuweudung ben. 


St. Jacobs 
Del 


Kilometer. Südweſtlich der Ikingu⸗ 
berge hört die Ebene auf, das Gelände 
nimmt wieder eine wellige Geſtaltung 
an. In dem Mololongoberg hat es ſei⸗ 
ne höchſte Erhebung. Verſchiedentlich 
führt der durch große wieſenartige 
Flächen, anſcheinend alte Ueberreſte 
gm Bafferflähen. Trotz ihrer 

ge auf Hochebenen und obwohl ſie 
keinerlei Waſſerzufluß haben, ſind ſie 
mit 3 Meter hohem Schilf bedeckt 
und haben moraſtigen Untergrund ... 
Während der ganzen ſechswöchigen Rei- 
ſe fand ich reichlich Waſſer; es war 
überall nach Klärung mit Alaun gut, 
da es nur erdige Stoffe enthielt ... In 
Folge des bielen Regens, der in der Re— 
genzeit fiel, fand ich überall einen ſehr 
üppigen Baum⸗ und Graswuchs. In 
dem bergigen Gelände war hauptſäch— 
lich die Miombo⸗Akazie vertreten, de⸗ 
ren Stäme, je höher ich ſtieg, um ſo 
verkrüppelter wurden. Je tiefer ich 
kam, um ſo mehr wechſelten die Baum—⸗ 
arten. Hier erſchienen wieder. in gro⸗ 
Ber Menge die Mbuyu, dann viele den 
Pinien aͤhnliche Bäume und andere, 
von den Eingeborenen Mukungugu ge⸗ 
nannt. Der Gegend von Kipembane 
eigenthümlich ſind biele große urwald⸗ 
ähnliche Waldparzellen, die ſo dicht ver⸗ 
wachſen ſind, daß man in ihnen nur mit 
äußerſter Mühe vorwärts kommen 
kann. Eigenthümlich dieſer Gegend find 
ferner zwei Baumarten: der Mkuffu 
und der Wangwangu. Erſterer erin- 
nert in Ausſehen, Wuchs und Blättern 
ſehr an die heimiſche Kaftanie, letzterer 
bat große dicke und ſaftige Blätter, ähn⸗ 
lich wie der Gummibaum. Beide ſollen 
nad der Regenzeit genießbare und gut⸗ 
ſchmeclende Früchte tragen. Im Fe—⸗ 
bruar hatten die Früchte das Ausſehen 
mittelgroßer unreifer Nüſſe. In den 
Ebenen fanden ſich neben den Dorn— 
bufch⸗ vielfach die Borafſus⸗ und die 
Fächerpalmen. Im allgemeinen macht 
das Land einen durchaus fruchtbaren 
Eindruck, einzelne Steppen ausgenom⸗ 
men. Die Schamben ſtanden gut, und 
die Ernte war reichlich ſowohl an Mais 
wie an Mtamad und Uleſi. In Ki— 
pembane und Umgebung waren, aller⸗ 


dings erſt in geringer Menge, aber mit 


gutem Erfolge, Kartoffeln und Zwie— 
beln gepflanzt, in Iringa, ſüdlich vom 
Momba, ebenſo Bananen. Bei Pa— 
walka am kleinen Ruaha wird verfucht, 
Reis anzupflanzen. In den höher ge⸗ 
legenen Wälderregionen war faſt jedes 
thieriſche Leben erloſchen; tagelang wa⸗ 
ren weder Raubthiere noch Wild oder 
Vögel zu ſehen. Nur vereinzelt kreuz⸗ 
ten Elephantenfpuren den Weg. Um 
ſo lebhafter war es dageen in den nicht 
unter Waſſer ſtehenden Theilen der 
Ebene. Nashorne, Elephanten, Giraf⸗ 
fen, Zebras, viele Arien großer und 
Heiner Untilopen, Affen, Strauße, wil⸗ 
be Gänfe, verfchiedene Arten von Rei- 
hern und Rauboögeln, Berlhühner, 
Feldhühner und eine Ummenge fleiner 
buntgefieberter Vögel beleben die Ge- 
Raubihiere giebt es, mit 
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DSer Stamm ſitz der Habsburger. 
Im Auftrage der Baudireltion des 
ons Aargau hat Dr. W. Merz 
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Bohlen und ben 

burg und Wildegg. Die Erfteren mohn- 
ten auf dem öfllichen Theil der Burg, 
von dem jeht gar nichts mehr zu fehen 
ift und der den Namen Wülperberg 
führte. Die Lesteren wohnten auf dem 
meftlichen Theile. Als die Zruchieffe 
verarmten, verkauften ſie ihren Theil 
an die Ritter von Wohlen im Jahre 
1371. Dieſen verblieb das Ganze als 
öſterreichiſches Burglehen, bis die Ber⸗ 
ner im Jahre 1415 den Aargau erober⸗ 
ten und auch einen Heerhaufen vor die 
Habsburg legten, die Feſte zu berennen. 
Hermann von Wohlen mußte den Ber⸗ 
nern den Huldigungseid leiſten und 
ſchwören, die Burg den Bernern in 
Noth und Gefahr offen zu halten und 
ſie nur mit Wiſſen und Willen von 
Bern zu verkaufen oder zu verſetzen. 
So war die Stammburg des habsbur⸗ 


| gifch-öfterreichifchen Herrfchergejchlechts 
"Leben des Freiſtaais Bern gemorben. 


Am Yahre 1457 wurde die Habsburg 
bon dem Gejchlecht Griffenjee an Bern 
verfauft, imelch Ichteres fie 1462 für 
furze Zeit an Hans Arnold Segenjer 
abtrat und ven Verkauf an das Kofler 
Königsfelden im Jahre 1469 um 1050 
Gulben vermittelte. Das Klofter, das 
feinem Untergang entgegenging, mehrie 
dem Verfall der Fefte nicht und wurde 
defihalb 1490 vom Rath zu Bern ber- 
mahnt, ben Thurm zu Habsburg befler 
in Ehren zu halten. Als Bern im 
Yahre 1528 die Reformation annahın, 
ourbe das Klofter Königsfelden ganz 
aufgehoben, und feine Befigungen 
fammt der Habsburg gingen an ben 
Staat Bern über. Die Habsburg kam 
unter da3 bernifche Amt Königzfelden. 
Bon jet an wurde die Habsburg nur 
als Wachtitation, zumeilen auch als 
Gefängniß berivendet. n Friebend- 
zeiten hielt eim Hochmwächter auf ber 
Hababurg Ausfehau über bie Land- 
chaft und gab mit der Lärmtanone Das 
Zeichen, wenn irgenbio ein Tyeuter auß- 
brach. In Kriegszeiten wurde aller- 
dings eine Beſatzung hineingelegt. An 
Reparaturen ließ der Hofmeiſter nur 
ſo viel machen, als nothwendig war, 
um dem gänzlichen Zerfall der Gebäude 
vorzubeugen. Als vor etwa 100 Jah⸗ 
ten ber Aargau zu einem eigenen Kan— 
ton erhoben wurde, gingen bie Eigen- 
thumßrechte des Oberamtes Königzfel- 
der an den Kanton Yargau über. Und 
im Befiß des Kantons Yargau verblieb 
die Hababurg bi heute, mehrereftauf3- 
offerten hat der Staat abgelehnt. Un 
ber Habsburg murben in den leßlen 
Jahren bedeutende Nenovationen vor- 
genommen. Die Unterfuchung der beu- 
tigen Baumerfe hat ergeben, daß einzig 
ber alte Thurm — ein Wohnthurm — 
ber urfprünglichen Anlage angehört. 
Mittelalterlihen Urfprunges, doch jün- 
ger al3 der Thurm, ift noch die Weit- 
mauer des Wohnhaufes mit dem Guß- 
erfer, fomwie Theile der Oftmauer und 
der Norbivand des gegenmwärtigenBurg- 
hofes. Der Kleine Ihurm if ohne 
Smeifel ein Baumerf des 16. Jahıhun- 
bert3, von den Bernern wahrjcheinlich 
zum Zmwede der Aufbewahrung bon Ge- 
treide errichtet. Nach den Urkunden 
muß die Habsburg im Mittelalter an 
Umfang weit größer gemwefen fein als 
heutzutage. Sie beitand aus zwei 
Burglehen, dem vorderen, genannißül- 
perberg, und bem hinteren, der eigentli- 
chen Habsburg. Jedes befah einen ei- 
genen Thurm; beim hinteren befand fich 
ein Palas, auf der Burg aud) eine Ka- 
pele. In biefem Umfange ging bie 
Burg an die Berner über, die den bor- 
deren Theil zerfallen ließ, deſſen Reſte 
exit im 19. Jahrhundert ganz befeitigt 
murben. 


Aus Dem Bercin Der geihiedenen 
Frauen. 


Ir Wiener „Verein gefchiedener und 
berfafjener Frauen“ hielt fürzlich die 
ehemalige Hoffchaufpielerin Frau 
Anna Leifer-Rikling einen Bortrag 
über das Thema: „Die Ehen verfchiede- 
ner Religionen“, und e& durften, wie 
dasMWiener „Ertrablatt“ berichtet, die3- 
mal auch foldhe Frauen der Berfamm- 
lung beiwohnen, die weder gejchieden 
noch berlafjen waren. Man jah daher 
neben ben Bereinsmitgliedern auch ver- 
beirathete Frauen im Saale und aud 
jüngere Mädchen. Diefe Damen, die 
nicht den Anforderungen der Bereins- 
fatuten Genüge leiften Ionnten, faßen 
abjeits an feparaten Tifchen und fahen 
mit forfhenden Blicken nach den ge: 
Ichiedenen oder verlaffenen VBereinsmit- 
gliebern hinüber. Frau Leffer - Kip- 
ling, eine ſchwarzgekleidete Matrone, 
wird von Vorſtandsmitgliedern des 
Vereins auf die Tribüne geführt. Sie 
iſt des Augenlichtes beraubt und kann 
ohne Führer nicht gehen. Das Thema 
„Die Ehen verſchiedener Religionen“ 
wurde in dem Vortrage eigentlich nur 
geſtreift. Den überwiegenden Theil des 
Vortrags widmete FrauLeſſer⸗Kißling 
allgemeinen Betrachtungen über das 
Loos der geſchiedenen Frau. Der Vor⸗ 
trag hatte einen leiſen Stich in's Män⸗ 
nerfeindliche. Die Referentin unter⸗ 
ließ es nie, wenn ſie das „ſtarle Ge— 
ſchlecht· erwähnte, einen ſehr ironiſchen 
Ton in ihre Stimme zu legen. Von 
der geſchiedenen Frau ſprach die Vor⸗ 
tragende mit großer Hochachtung. Die 
geſchie dene Frau iſt eine Heldin ſie hat 
unendlich viel gelitten — durch die Th⸗ 
rannei ihres Mannes — und ſoll das 
mit einer Märtyrergloriole geſchmückte 
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Boun Deu Hunderten. 
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für die tgrannifchen Gelüfte ver Män- 
ner jah rau Leffer-Kikling in der 
traurigen Thatfache, dat jchon in frü- 
heiter Jugend die Schwefter dem Bru- 
der Knöpfe annähen und ähnlicheStla- 
benarbeiten verrichten muß. Daber die 
berrifchen Regungen in der Bruft des 
Mannes, Frau Leffer,Kikling berief 
fh hierbei auf einen Ausfprud 
Goethe. Zum Schluffe hob die Refe- 
tentin noch den Antheil Bebeld an der 
Yrauenbewegung rühmend herbor und 
ermahnte die Anmefenden, der Fahne 
des Begetarianismus und Antialto- 
holismus zu folgen. So weit der 
merfwürdige Bericht. Daf die gefchie- 
denen Frauen fich zufammenthun, um 
einander in ihrer fehwierigen Lage bei- 
zuftehen und gegen ein blindes Borur- 
theil anzufämpfen, das ohne Rüdficht 
auf den individuellen Werth dieSchuld- 
Iofen mit den Schuldigen zufammen- 
wirft, ift jeher verftändlich und Löblich. 
Daß fie fih aber als Muftergattung 
auffpielen, ala Erperte in Scheidungs- 
fachen jungen Mädchen und verheita- 
theten Frauen Belehrungen ertheilen 
und Vorträge über die Reciprocität in 
Ehebruchsangelegenheiten halten—da3 
ift entjchieden eine der groteäfeften Ver- 
irrungen der Yrauenbemwegung. 


Herabgeſetzte Fahrpreiſe nach Rew 
Dort Eity, 

Bom 1. Juli bis auf Weiteres offerirt die 
Nickel Plate-Eiſenbahn Rundfahrt » Tidets 
von Chicago nad) New Hort, Rüdfahrt über 
diefelbe Route, oder Sin und Zurüdfahrt 
auf verichiedenen Routen, nach dent Belieben 
der Bajlagiere. Auf feinen ihrer Züge iver- 
den übermäßige Preije verlangt. Mahlzei- 
ten fervirt in Upsto-date Dining Cars, im 
Preije rangirend von 35 Et3. aufwärts, aber 
nie mehr als $1 für jede bediente Perjon. 
Sichert Tieet? und Schlafwagen-Berten in 
der Stadt-Tidet-Office, 111 Adams Straße, 
Telephon 2057 Eentraf. 115,9, 15 


QAdentener einer Radlerin. 

Einer jungen Radfahrerin in Eng» 
land ift ein feltfames Abenteuer zuge— 
ftoßen. Kürzlich las man im „Daily 
Mail”, daß eine etwa 17 Jahre alte 
Radlerin in Tunbridge Wels in der 
Graffchaft Surrey aufgefunden worden 
fei, Die ihre Gebädtniß völlig verloren 
babe. Jemand bemertte, wie das Mäbd- 
ben die Straße entlang ritt, plöglich 
abfiieg und mit verwirrten Bliden um 
ſich ſchaute. Ein Herr redete es an, 
aber e3 fonnte weder ihren eigenen Na= 
men noch ben Drt angeben, woher e3 
fam oder wohin e8 wollte. Es wurde 
auf die Wache geführt und von da in 
ein KRrastterhaus gebradt. Ein An- 
freicher Namens Bence in Rem Eroß, 
einer Borftadt im Siüdofien Londons, 
la3 diefe Notiz, die zugleich eine Be- 


fchreidung des aufgefundenen Mäd- | 


chens, jeiner Kleidung und feines Fahr- 
rabes enthielt. Er und feine rau er- 
fannten in dem aufgefunderen Mädchen 
ihre Tochter, die Mitimodhh Morgens 
um 6 Uhr auf dem Fahrrad ausgeritten 
mar, wie fie oft that, in ber Voraus- 
fit, um 8 Uhr zum Frübftüd zurüd 
zu fein. Sie war aber nicht erfchienen. 
Den ganzen Mittwoch und Donnerfiag 
warteten bie Eltern umfonft und be- 
nacrichtigten die Polizei, bis fie die 
Notiz im „Daily Mail” lafen. Dann 
fuhren beide nach Zunbridge Well3 und 
fanben bort ihre Tochter im Kranten- 
haus. Diefe erfannte weder ihren Ba- 
ter noch ihre Mutter, fonnte fich nicht 
ihres Namens erinnern, und als fie 
nad Nerv Eroß zurüdgebracht wurde, 
erlannte fie die Umgegend nicht. Die 
einzige Ihatfache, deren fie fich erinnert, 
ift, daß fie Mittwoch Morgens um 4 
nach 8 Uhr fi vom Rafen, auf dem fie 
gelegen, erhob und einen vorbeifahren- 
den YZuhrmann fragte, wie viel Uhr es 
fei. Dann beftieg fie ihr Rad und ra- 
belie weiter, in der Hoffnung, die IIm- 
gegenb mieber zus exfennen, bis fie zu 
einem Kreuzweg fam, in Yunbribge 
Wells, über 51 Kilometer von ihrem 
Wohnort. Ym Krankenhaus jchlief fie 
aus Mübigleit mehrere Stunden. Die 
Herzte haben feine Spur bon einer Ber- 
mundung ar bem Mäbchen entdeckt, die 
von einem Sturz berrühren und den 
plöglichen Berluft bes Gebächtniffes er- 
tHlären könnte. 


Reparirte Kronen. 


Die englifchen Peer bereiten ſich be⸗ 
reit3 auf die Krönung vor. Sie laffen 
ihre altenAronen wieder aufpußen oder 
neue machen. In den Werfftätten der 
Zumeliere des Londoner Weftend arbei- 
ten die Leute mit Veberftunden. „Mehr 
als ein Fall ift zu meiner Kenntnif ge- 
tommen“, fagte ein Jurvelier zu bem 
Berireier eine® Lonboner Blattes, 
„daß ein Beer die Familienerbſtücke 


nach der Krone durchſucht umd fie nicht 
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Rev. Grant Sawagktn, Winkler, Man. Cam. 


Kino gebeilt. Bruhbärnden en 
ten, Zeibbinden für jchmadhen Ru 

fette Leute und Rabelbrikde, —— \ 
Rrampfeder, Geradebalter, Krüden, akli 

. fm. — Bruchbänder 
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aum Unpafien, 


ICMESTER'S ENGLIS® 


ENNYROYAL PILLS 
— 


Rſuoanu 
I den Apothefer für 
= ach in raten = 
echbüchſen, Bert 
Band. Nehmi feine 
5 jäßrliche Grfagmittel md 
AL zurüd. Kanft bei Eurem 
E ſendet ebd. in Briefmarken 
Funit, Zengniffe und 
mit wageßeuder B i 
10,000 Qugmifie. vı Baben bei allen 
CHESTER CHEMICAL 
2445 Madison Square, , 
lönoo,mo, bo,ja,if 


DR. J. YOUNG, 
Dentfher Speziabe⸗ Arzt⸗ 
für Augen⸗, Ohren⸗, Kaſfen⸗ und 
Hals leiden. Behandelt dieſelben grundlich 
und fchnell bei mäkigen Proifen, jhwmerzlof m. 
nad —— — neuen Methoden. Der 
bartnädigfte WHafentatarrh und —* 
hövigfeit wurde fnrirt, mo andere Werzse 
B erfolglos bfieben. Müinkliche Augen, Weilfen. 
H Hnserjwhurg and Rath frei. 267 Dream 
born ®&tr., Zimmer 604 bon ——— 
— Borm. — Rlımit: 261 
2incalu Wve., 8-11 Dorm. 6-8 Ubendh, 


rY ERSERR 
Haut: und Gejdledhts-Kranfheiten 
bei Franen und Mannern heilt jchnell, füher um» 
dauernd nad bewährter Methode der Wiener Scule 
der bekannte Spezialiſt 


Dr. Lowenrosen, 
606 Jater:Dcecan:Gehäude, 
Nordwei:Cde Deardorn und Madiion Sie, 
Spreiituuden : Von 9 bi! 12 Uhr Vorm. und ti 
bis 4 und 5 bi3 8 Nahm.; Sonntag von W—2 Uhr. 

Hin,imi 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihtand, Syria 
Arzt für Augen, Ohren, 
Nafens und Saldleiden. Heilt dr 
ırh und Tanbheit nah neuejlen 
——— Pe Rei f 
en angepa n ug und Auth 
Klinit: 263 Lincoln Ave, S-II Bm. 68 
Abds. —— 8-12 Um. Weftiei 
Norrin-Ele Mıhvanfer Ave. umd Pipifion Str., 
über National Store, 14 Radım. ilmzii 


Genaue Unterfuhung von Augen und 
von Släiern für alle Mängel der Schtraft. 
uns begiglidg Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Site 


gegenüber der PofisOffice. 


DTE> N. WATRY 

99 E. RANDOLP 
Deutihe DOptilen 

Brillen und Wugengläfer eine Speziatiiät.— 


Rodatd, Samerad w. pireisgranh. Materkal. 


DR. SCHROEDER, 
Deutider 3 ‚ 
—— 250 W. Division st Te 
Feine Zähne von 85 aufıw. 
u mäßigen Seien — eure 
Es da . momtfa” 
—— — — 0000  — 
* 5 1 5 
WonLö’S MEDICAL 
— — —— ⸗ 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimuer 66, 
gegenüber der Fair, Derter Buılfding, 
Die Aerzte diejer Mirftitbfind erfahrene‘ 
Keime und betraditen ed fd cine Ehre, ihre Feiben! 
inmenfchen jo jpmeit ats möglıc don ihrem Gebren 
zu heilen. Gie Heiler grämdf a 
alle geheimen ten der 
leiden und Menitruationrft 
ration, Jautfranfheis:n, 


x Rlafle Operateuren, 
grins von Brüchen. Krebs Zumoren, 
(Bodenfromfheiten) sc. Konjultirt und benor F 
Det 5 plaziren wir Batienten im w 
vatdo ſpit rauen Frauen 
Date) —ES Behandlung inft. De 
nur Drei Doliars 


den Monat. — Gchneidet Died 
TE 
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Es gibt außer den Kronen für die fr F 


nigliche Familie fünf verſchiedene Mu⸗ 
ſter: die Herzogstrone mit acht Erdbheer· 


blättern, die Marguistrone mit vier 7 


Silberfugeln und Erdbeerblätiern das 
zwifchen; bie Grafentrone mil 


Silberfugeln und Erbbeerbläftern; E 


Viscountfrone mit vierzehn Siiberfus 
geln und die Baronäfrone mit fehl. 


Kronen find nicht fo Iheuer, wie 4 
300 5 


mein geglaubt gr 7 * 
ſehr anſtändige Krone 
Mark herſtellen. Rux die Miglieder 
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der fönigfichen Familie tragen mit Je, 
meien befehte Rromen. Dei bem Gere 
z0g&-, Marquis- und Grafenfronen ? 


werden die Jınveien buch; Golbfläde = 


von verfchiedenen Formen dargeſtellt 


während die Silberfugeln Perlen bat > 


ftellen. Die neuen Kronen werden nad) 
den Zeichnungen ber. bei ber 

der Königin Viktoria a 
nen’ gemacht; der König if jei 
techtigt, die Zeichnungen zw ämbeı 
Ueber die Krone, die er felbh # 
will, hat er noch feine ame 
ne der Königin mil i 
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&& ift aber wahrfeeinlich, daß 





SCHUHE. 


Der Bor-Inventur-Ränmungsverkauf { 
bat jeden Preis beruntergefeht in der 
4. Stloor Schuß-Sektion. 


Dongola Kid Schuhe für Damen, 
Goin Zehen, Patentleder = Tips, 
alle Größen, dieje Ehuhe werden 
anderswo gewöhnlich für 

75 verfauft, morgen 


Niedrige Kid Schuhe für Damen, $ 
ſchwarz und lohfarbig, handgewen— 
dete Sohlen, Coin Zehen, Kıd und ( 
Be — —— 
Lerthe bis zu 82. — 
Dienftag zu 69€ S 
Schwarze u. loh⸗ 
farbige Vici Kidee 
Slippers für Kin— 
der, hübſcheſchlei⸗ 
fen, Patentleder— 
Spitzen, Größen 5 bis 11, keine beſſeren Quali—⸗ 
täten, werden gewöhnlich für 81.00 ver— 290 
lauft, morgen 
Biei und Dongola Kid und Batentleder Schuhe 
für Damen, bübih gemadt nad dem neuen 
Spring Leiften, mitTuchs oder Leder-Dbertheilen, 
mittelfchwere und leichte voritehende Sohlen, in 
jeder Größe und Breite, $3.00 würde nit zu 
diel jein für diefe Schuhe, 
Dien@eg Für nur..oeoseconcnnneree ! 
Satin Calf Schuhe für „Little Gent3“, neue Fyas 
cond, Coin Zeben, werden gewöhnlich für $1.00 
verkauft — Speziell für morgen 49€ 
sssnessssssnnnnersesesenesennene 


+ 


en a jür 10 
er ee Stüde 
V. & G. Senox Seife; — per 
Kifte von 100 Stück, $2.55. 


ver Pfund für } 1 per Badet für 
30c Baker's Pre⸗ 23C Eorn:Stärke, 


mium⸗Chololade. — für 
20c für die Pints Hoffman’8 im: 

I mblaige Der⸗ $ Nicena für 
hams Chili⸗ * VBuddings und 
3ic per Pfund für fert3. 


Stärke in gro: 
‚sen Stüden. 14c 


15 „ für 4 Pfunde 
& Nadet jchnee 
weißes Wajchpulver. 

‘ per Pd. für 
12c fanch alten 
Santos-Keffee; 8 Bi. 
für 81.00, 


95 


230 Pfd. für ſpez. 


Java u. Mo: 
hafaffee, 44 Bir. $1. 
25 Vid. fs feinen 
YJavda u. Dos 
Ha Kaffee; 4Pfd. 81 
2 d. für New 
350 —8 Basket 
Fired Yapan Thee. 
Te für Bremners 
ner Seal Pad. 
Kity Soda Craders. 
Bc ?P- für Battle 
c Creet Oatmeal 
Craders. 


25c Gallone für 


, reinen Apfels 
Cider⸗Eſſig. 
12c Vſd. f. feine 
fen Nr 1 
Frübftüdsiped. 


| 
| 
| 
| 
| 


Del: 


für Snider’s 
oder Monarch: 
Catfjup— Pints. 
de für 5 Pfund ges 
rollten Hafer, 

i für 1 Pfunds 
14c Büchfe Anie⸗ 
rica Baking Powder. 


für 4 Fah Sad Golden Crown 


feinftes XXXX PBatent:Mehl; per M 


Fab Hol; 83.85. 


dc bells afjortirte 
Suppen. 


‘ für Yintflafche 
23c Monarch * 
y⸗ 


Büchſe f. Camp⸗ 


ſortirte Frucht ⸗ 
rup. 


200 für Pintflaſche 
2 & ® 
%0.’3 reines Salatöl, 
10c Flafche für 
xxxXxX Root 
Beer Erxtratt, gibt 8 
Gallonen Root Beer. 
‘ für Pintflajche 
22 Fenners Grape 
Juice; Quarts 4MBe. 
19e gleide für 
My Wife's 
Salad Dreijing. 


— 

Vor Inventur 
Räumungs-Verkauf, Speziell. 
I a Se 
ante, tVetih 
3, die Yard. ex 


Ds 
Gedrndter Hemdenkattun "zn: 
RBcc —⸗——— — —— ——on's echt⸗ 
Baur indigoblaue und Standard 
birting Prints, um 4 Uhr Nads 
mittags, per Yard 


2 Ganzjeidenes und Satin 
Seidenbaud ESGros Grain Band, g 
Te tr. 5, Andere Li 
verlengen 52, die Yard 


* Re 
Gebleictes Muslin isn 
— — — — cl, 36 

U Ereit, werth bis zu Se, von 4 bis 66 
Hr Nachmittags, Die Yard c 


gemufterte 


2:C 


Sorbige Lanz...“ 
gewöhnlich 


verlauft für 6c, die Yard 
Eoats’ & Elart’3 beiter 


6 = Cord: | 
* — 
faben. 500 Spulen, per Spule sc | 


Spulen= 


ii „fit: Staple u n d 
Schürzeu⸗ Gingham — 66 
— — —Eſdu”rzen Ging⸗ 

ms, in allen Farben unbegrenzte 
uswahl, Dienftag, die Yard 
gu 


v Weißes Dimity eatgie | 
Dualität, per Yard Be 20 
> 
| 


Kleider = Percales— 5 &xr Ssiam, 
u 

dert bübjhe Mufter zur Auswahl -— 

per Yard Sic und 


ER ae Syn — air 
3 die löc Sorte, per Dugend Ic 


igen, 
Mards für 


a Denim 
Kuaben⸗Waſchh oſen — Srajbes, 
* (he, (alas 
4e08 und fach waihhbare Stoffe, in einfahen 
arben, tarrirt und geftreift, Diejelben 
ind zu Sojen verfertigt, die gewöhnlich 
‚zu 85c verlauft werden, morgen 


Eddy⸗Seide ⸗ ae —— Klei⸗ 
— — — Farben 


r neuen 
und Moden, werth Zöc die Yard, für... 10€ 


Künaben-Wajdj- Auzüge— rt, 


großen 
Auswahl in münfhenswerthen Mujtern, in 
ausgezeichneten wajbaren Stoffen, Größen 3 


bis 10 und 9 bis 1, 6. des 19€ 
MWajh-Unterröde — unicac nu 


Betttücher Ungebleichte Betttüücher, 72x 
' D Zoll — Dienjtag 


fpezich 29c 


— 10 sleiderrode für 
Damen, die 


on Winner Etogies, Kifte mit 100..986 
Flapier, Badet mit 2 Dutend le 

erican Pure Hood Kohbud 5 
e Novellen, bon den beiten —— 


geb Eateens, in fchwarz und farbig, 
1 ft, mwerth bis zu 18c, 3Ic 
Vard nn nn... % = 


2on Hans Oswald, 


Die Auktion in Tralehnen mar bor= 
bei. Mit etwas fchwerer, aber bom 
Wein immer mieber geloderter Zunge 
Ipradh mein Nachbar über die Zufunft 
des Landes. Wenn man in leichter 
Kalefche die Ehauffee entlang rollt, läßt 
e3 fich fo angenehm über folche erniten, 
tiefernften Dinge plaudern. Der frifche 
Zrühlingswind fühlt die Stirn. Der 
Mantel und die Mähnen der Pferde 
flattern — e8 gibt Einem ein Hochge= 
fühl, wenn man vom Kutichbod aus fo 
ein paar Quadratmeilen friſch umge— 
pflügten Ackers überſieht, in deſſen Fur— 
chen die helle Frühlingsſonne Licht und 
Schatten wirft. Zur Seite die ver— 
wachſenen Birkenſtämme. Hier und da 
ein Tümpel mit altem, vergilbten Röh— 
richt. Weit hinten die ſchwarzen Mau— 
ern vom Kiefernwald — ſo fährt man 
durch das mittlere Oſtpreußen, durch 
das flache, aber fruchtbare Stück Ader- 
boden. 

Mein Nachbar ſchimpfte mal wieder 
auf Die „unten im Reich“. Da ſei das 
Geld. Hier oben laſſe man alles ver— 
kommen. Die da unten müßten ge— 
zwungen werden, hier oben alles in 
Stand zu bringen. Nicht mal Chauſſeen, 
richtige geſteinte Chauſſeen hätten die 
Landwirthe hier. Auf Grand- (Sand⸗ 
hies) Chauſſeen müßten ſie ihre Pferde 
vorwärts treiben. Und alles, was hier 
oben gebraucht würde, müſſe für theue— 
res Geld und ſchwere Bahnfracht aus 
dem Reich bezogen werden. Dazu lie— 
Ben ſich die landwirthſchaftlichen Pro— 
dukte ſchlecht abſetzen. Bis die an Ort 
und Stelle kommen, ſeien ſie durch die 
Fracht zu hoch belaſtet. Es ſei den Dit: 
preußen nicht möglich, zu konkurriren. 
Ja — wenn hier auch Induſtrie wäre 
— dann wäre es wohl anders! 

Ein Anderer meinte, der „Bund“ 
wolle doch nicht3 mit der Induftrie zu 
thun haben. 

Ach mas — wir alle brauchen fie hier 
oben! Da fünnen wir unfere Majchi- 
nen und Werkzeuge, unfere Bebürfniffe 
leichter beziehen und unjere Produfte 
leichter loswerden! Das jagen jebt 
piele von meinen Belannten! — — 
Uber Die da unten müffen Geld her- 
geben. Ya — man muß fie dazu zmin- 
gen! Die wollen uns los ruiniren! 
Hier fol alles todt bleiben. Aber ge- 
zwungen müffen fie werben! . . . 

* * * 


Und dann wurden bon den Herren, 
die fo jchön über das Geld Anderer ver: 
fügen fonnten, alle Vortheile und Nach— 
theile abgemwogen, die durch Die Indu— 
ftrie erzeugt würden. Einer meinte 
gleich mieder, die ländliche Jugend 
mürbe dadurch verborben. Das würde 
dann folche verfommene Bande wie in 
den Großftädten, wie in Berlin. a, 
das müfje man fich mal erft ordentlich 
anfehen, das jugendliche Berliner 
Strolhthum. 

Oh — melche Hohadhtung befam ich 
da vor der Gittfamfeit der ländlichen 
Jugend! 

Aber daß mir auch dieſe Freude bald 
genommen werden mußte! 

Die Herren erzählten ſelbſt in der 
nächſten Kneipe, daß ihre „Deerns“ 
Sonntags in die Stadt gingen und ſich 
dort bei den jungen Kaufleuten und 
Handwerksgeſellen ſo ein ſchönes Stück— 
chen Geld verdienten ... 

Und in dem Oerichen Friedheim, das 
mit ſeinen tauſend Einwohnern an der 
Netze unweit Nakel liegt, fand ich elf 
Schanklokale! 

Wie die Jugend ſich da unterhielt! 
Die Bengels, kaum vierzehn Jahre alt, 
mit der Zigarre zwiſchen den Zähnen 
und das Bierglas gleich wieder friſch 
gefüllt, wenn es in haſtigen Zügen ge— 
leert war. 

Zwar will ich gewiſſe Ergebniſſe des 
Großſtadtlebens nicht übertünchen. Ich 
weiß nur, daß ich und meine Lehrge— 
noſſen es garnicht gewagt hätten, in 
die Kneipen zu gehen. Wenn uns da 
ein Erwachſener geſehen hätte, ein Ge— 
hilfe! Aber die Bauern und Hand— 
werksmeiſter der kleinen Orte lachten 
ganz vergnügt über die Burſchen, wenn 
die dann im Rauſch hin und her tor— 
kelten. 

„Ra ja, wat hat ’n fo'n Jung anders 
zum Amefiren!” meinte mal ein älterer 
Bauer. Wir führen von Bialla nad 
Allenftein. Ein paar Burfchen, die von 
der Sonntagsheimfahrt in ihre Lehr- 
ftelle zurügfehrten, fragten in ihrem 
Schnapsdufel immerfort, ob der Zug 
auch nad) Allenftein fahre. Co oft der 
Schaffner durdfam, ſchwankten ſie auf 
ihn zu. 

Und ſo eiwas ſah ich an jedem Tag, 
beſonders an Sonntagen. 

Vielleicht gibt mir auch die Statiſtik 
Recht. Ich will ſie nicht herbeiholen. 
Solche Zuſtände muß man empfinden 
— die kann man nur beobachten. Das 
Regiſtriren iſt nicht immer ausreichend. 


* * * 


Aber — trotz allem — welche Kraft 
hat dies Land immer noch! Dieſe 
Frauen! Dieſe Mädchen! Mit ſech— 
zehn Jahren ſchon ſo kräftig und ge— 
rundet wie ſonſt Fünfundzwanzigjaäh— 
rige. Dieſer derbe littauiſche Knochen⸗ 
bau und die leichte maſuriſche Schlanf- 
heit und Höhe miſchen ſich gut. Das 
Fleiſch auf den Backen und bloßen Ar—⸗ 
men quillt feſt und ſtramm heraus. 
Und nirgends weggeſchnürte Hüften. 
Alles voll und wuchtig aufgebaut wie 
die Fichten der Rominter Haide. 

Das iſt wirklich ſo friſch wie der 
lichte Frühling und die hellen Wolken, 
die über die düſteren, kiefernumkränzten 
maſuriſchen Seen ziehen. 

Und dazu der Troſt, daß hier alles 
bald deutſch wird. Das Littauiſche 
geht von ſelbſt zurück. Es ſcheint da⸗ 
ran zu ſterben, daß es nicht ſo rückſichts⸗ 
los betämpft wird, wie das Volenthum. 
Kampf reizt ja immer zum Trotz. Und 
das Polenthum verſteht das Trotzen. 
In ganz ausgefeimier Weiſe verſtehen 
es ſeine Führer, voran der polniſche 
Klerus, alle Gegenwehr anzufeuern, 
alle Kräfte auszubeuten. 

Eines Tages entſtand auf 


gekleidete junge Mädchen — aber mit 
tothen Säleifen auf den Schultern. 
Die mwenigften jahen aus, al& feien fie 
polnifhem Blut entfprungen. : Blond, 
licht, belläugig, fchlant, mit fhmalen 
Gefihtchen erjchienen fie mie beutfche 
Grethchen. 

Und man ſagte mir, daß ſie einem 
polniſchen Jungfrauenberein angehör⸗ 
ten, der es ſich zur Aufgabe gemacht 
habe, arme polniſche Todte zur legten 
Ruhe zu geleiten ... 

Und wie ſtanden ſie da in der Menge 
und ſonnten ſich in der Bewunderung! 
Er * * 

Es iſt eigentlich kein Wunder, daß 
das Polenthum ſich nicht vermindert, 
fondern eher fortfchreitet. Neben vie- 
len anderen Gründen ergibt fich das 
aus der ungebrochenen ftarfen Frucht: 
barfeit der polnifchen Bevölkerung, be- 
ſonders des polniſchen Proletariats. 
Selten wird man in eine ältere Fami— 
lie kommen, ohne mindeſtens zehn Kin⸗ 
der zu finden. Ja, oft erfreut ſich eine 


polniſche Mutter an vierzehn und acht⸗. 


zehn eigenen Sprößlingen. In den 
weſtlichen Landgebieten findet man 
aber durchſchnittlich nur fünf Kinder 
in den Familien. 

Und dann dieſer ſtarke Nachdrang 
aus den Quellgebieten der die Oſtmar— 
ken durchſchneidenden Flüſſe! Es iſt, 
glaube ich, noch ein Problem, ob ein 
Volk nicht auch ſtets die Mündungen 
der Flüſſe beherrſchen muß, an deren 
Quelle es ſitzt. Ja, ob ein aufſtreben— 
des Volk nicht immer von den Quellen 
ſeiner Flüſſe ausſtrömt nach den Mün— 
dungen. Aber es mag auch umgekehrt 
gehen. Doch wird es richtig ſein, daß 
ein entwickeltes Volk immer Quell und 
Mündung beherrſcht. 

Und die Polen ſind ein aufſtrebendes 
Volk. 

Doch ſollten ſie nie vergeſſen, daß ſie 
es durch die deutſchen Zuſtände gewor— 
den, daß ſie durch die Deutſchen zur 
Entwickelung erzogen werden. Die 
Kräfte, die ſie im ausſichtsloſen natio— 
nalen Kampf vergeuden, ſollten ſie lie— 
ber zur Erhöhung ihres Wirthſchafts-, 
ihres Sitten- und Geiſteslebens ver— 
wenden. 

Eine Mittelklaſſe, ein Bildung tra— 
gender Kleinbürgerſtand war ihnen 
fremd. Nun haben ſie ihn. Und er 
will zur Geltung kommen. Er will die 
Beamtenſtellen beſetzen, die in den pol— 
niſchen Diſtrikten zu vergeben ſind. 
Aber das deutſche Beamtenthum wehrt 
ſich. Es will ſich nicht verdrängen 
laſſen. Und ſo wird der nationale 
Kampf immer ſchärfer und giftiger. 

Vielleicht iſt das nicht richtig, daß 
man die Polen ſo ausſchließt, daß man 
ſie nicht intereſſirt am Beſtand des 
deutſchen Reiches. Man ſollte ihre 
Exiſtenz mit der des Reiches verbinden. 

Doch ebenſo gut kann das auch ge— 
fährlich ſein. Sie haben ſo ihre Be— 
ſonderheiten. 

Wohl meinte ein deutſcher Schmied 
auf der Fahrt zwiſchen Graudenz und 
Thorn, ſo ein Pole müſſe vor Gericht 
polniſch ſprechen dürfen. Nur dem 
Dolmetſch wage er alles rückhaltlos, 
reſtlos mitzutheilen. Nur auf polniſch 
fönne er fich vollfommen ausdrüden — 
ein Kleiner blaffer ‚polnifcher Schufter 
lief nämlich erregt bon Einem zum 
Anderen und wollte fich rechtfertigen: 
am VBormittage war er in Thorn me- 
gen einer Körperberlegung berurtheilt 
morden; und zwar auf ba3 Zeugniß fei- 
ne3 eigenen Sohnes hin, der auf feinen 
Befehl polnifch ausfagen follte, der aber 
bor dem Gericht plößlich jehr aut 
Deutfh fonnte und das, mas er im 
Polniſchen falſch berichten wollte, im 
Deutfchen plößlich der Wahrheit gemäß 
barftellte ... . 

* * * 

Eigenartig, fäſt drohend ſtehen auf 
den polniſchen Hügeln düſtere, rieſen— 
hafte Holzkreuze. Ohne Schmuck, ohne 
Blumen, ohne Farbe. Nur zwei glatte, 
gekreuzte Balken. 

Sie ſind ein Symbol. Sowohl für 
den polniſchen Katholizismus als auch 
für das Schickſal des Landes. 

Der polniſche Katholizismus iſt nicht 
ſo farbenfreudig und lebensheiter, ſo 
verfeinert wie der weſtdeutſche. Er hat 
nicht vor allem ſeine Kraft in dem 
kunſtvollen Gottesdienſt. Er wurzelt 
in dem nationalen Trotz, im Gefühl des 
Unterdrücktſeins, des Verlorenſeins. 

Und das Schickſal des Landes? Das 
Kreuz der Junkerherrſchaft laſtet noch 
ſchwer auf dem oſtdeutſchen Boden. 
Wenn auch auf den Hängen jetzt die 
Dpftbäume blühen und das Korn aus 
dem Schooß der Ebene drängt — «3 
oirb noch lange dauern, biß Handel 
und Inbuftrie den bier jo nothiwendigen 
MWirthichaftsfrühling zum Blühen brin⸗ 
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Blutprüfungen. 


Prof. Waffermann und Dr. Schüße 
pom Berliner Inftitut für Infektions— 
Krankheiten und Dr. Uhlenhut von 
der Greifämwalder Hygiene-Anftalt ver- 
öffentlichten zu Anfang diefes Jahres 
eine jehr intereffante Methode zur 
Prüfung des Blutes darauf 
hin, ob e& von einem Menjchen oder 
von einem Thiere berrührt. Die neue 
Methode ift eine Frucht der neueren 
Studien über das Blut und beffen fpe- 
zififhe Eigenfchaften. Die Grundlage 
bildet die folgendeBeobadtung: Sprigt 
man einem Ihiere Blutferum : einer 
anderen Thierart in Zmwifchenräumen 
bon mehreren Tagen unter die Haut, 
fo liefert da8 fo behandelte Thier nad 
einigen Wochen ein Serum, das bie 
Eigenf&haft Hat, in Blutlöfungen ber 
zur Vorbehandlung benuhten Thier- 
art eine Ausfällung bervorzurufen, bie 
fich durch baldigeTrübung ber anfangs 
klaren Löſung kundgiß auf 
——— tell 
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Zahl verfhiedener Blutarten, welche 
mit phnfiologifcher Kochjalzlöfung ſo 
ftarf verbünnt worden find, daß fie 
nur ganz fhwach röthlich gefärbte und 
durchaus klare Löſungen darſtellen, 
ſo tritt ſchon bei gewöhnlicher Tempe— 
ratur ziemlich ſchnell, noch ſchneller 
bei 37 Grad Celſius imBrüiſchrank, in 
der Menſchenblutlöſung eine Trübung 
auf, die ſich allmählich zu einemNieder— 
ſchlag verdichtet, der unter ſchließlicher 
Klärung des Blutes zu Boden ſinkt. 
Dieſe Reaktion iſt nach den bisherigen 
Unterſuchungen mit einer Ausnahme 
für den Menſchen ſpezifiſch. Nur der 
Affe zeigt ſie ebenfalls, wenn auch ver- 
zögert und weniger ſtark, eine vom ent⸗ 
wickelungsgeſchichtlichen Standpunkte 
aus höchſt intereſſante Beobachtung. 
Alle anderen bis jetzt unterſuchten 
Thierblutlöſungen verhalten ſich die— 
ſem „Antiſerum“ gegenüber indiffe— 
rent, ſie bleiben ſelbſt bei Zuſatz größe— 
rer Mengen klar, ein Beweis dafür, 
daß die Reaktion in der That eine ſpe— 
zifiſche ſei. Geprüft wurde bisher das 
Blut von Rind, Pferd, Eſel, Schwein, 
Hammel, Hund, Katze, Hirſch, Dam— 
hirſch, Haſe, Meerſchweinchen, Ratte, 
Maus, Kaninchen, Huhn, Gans, Pu— 
ter, Taube. Ebenſo wie an friſchen 
Blutlöſungen iſt es auch an mehrere 
Wochen alten Blutflecken in Leine— 
wand, an Blut, das längere Zeit, bis 
zu drei Monaten, angetrocknet war, an 
gefaultem Blut, an gefrorenen Blut— 
ſpuren, an Kohlenoxydblutlöſungen 
und im Blut-Seifenwaſchwaſſer ge— 
lungen, das Menſchenblut vom Thier⸗ 
blut ohne Schwierigkeiten zu unter- 
ſcheiden. Es handelt ſich, wie man die 
Methode kurz kennzeichnen kann, um 
einen biologiſchen Weg zur Unterſchei— 
dung des Blutes des Menſchen und der 
verſchiedenen Thierarten. Von unge— 
meiner Wichtigkeit iſt eine ſolche Me— 
thode für die gerichtliche Medizin. Bis— 
her hat ſich die Wiſſenſchaft vergeblich 
bemüht, eine ſichere Methode für die 
Beitimmung, ob eine vorliegende Blut- 
probe von einem Menfchen herrührt 
oder nicht, zu gewinnen. Und das ift 
oft eine Kernfrage, die der Gerichtsarzt 
zu beurtheilen hat. Dr. Zienfe von der 
Berliner Univerfitätsanftalt für 
Staat3arzneifunde hat e& unternom- 
men zu prüfen, in mwieweit die biologi- 
Ihe Methode der Blutunterfcheidung 
geeignet ift, ven Bebürfniffen der ge— 
richtsärztlichen Praris zu genügen. Er 
unterfuchte, wie er in der „Deutic. 
med. MWochenfchr.” berichtet, Frifches 
Blut in flüffigem Zuftand, trodenes 
Blut, Blutfleden in Geweben, Blut in 
Erde, Blut eines mit Kohlenorydgas 
bergiftetenMenjchen, Menfchenblut auf 
Snjtrumenten, Menfchenblut-Fleden 
ausgemwafchen, Menfchenblut auf Holz, 
Menfchenblut von der Kalkwand eines 
Kellers, Menſchenblut auf Glas, Lein— 
wand, Papier, gefaultes Blut. Die 
Objekte ſtammten zum Theil aus den 
ſiebziger und achtziger Jahren. Den 
Ertrag ſeiner Prüfungen faßt Dr. 
Ziemke dahin zuſammen: „Die Ergeb— 
niſſe der Verſuche, deren Vielſeitigkeit 
wohl kaum etwas zu wünſchen übrig 
läßt, dürften von nicht zu unterſchä— 
hender Bedeutung für den praktiſchen 
Werth desSerumverfahrens ſein. Frei— 
lich wird man ja immer noch zahlrei— 
chere Belege wünſchen und weitere be— 
ſtätigende Mittheilungen abwarten 
müſſen, ehe man ſich ein abſchließendes 
Urtheil bilden kann. Indeſſen ſcheint 
mir doch ſoviel aus den Verſuchen her— 
vorzugehen, daß in der That das Se— 
rum eines mit Menſchenblutſerum vor— 
behandelten Kaninchens eben nur wie— 
der im Menſchenblut präziipitirend 
wirkt und dieſe Erſcheinung auch un— 
ter den mannigfachen Verhältniſſen der 
Praxis zu Tage tritt.“ 
— — — — 


Noch ein Triumph für amerikaniſchen Handel. 

Es wird berichtet, daß ein amerikaniſches Syndi⸗ 
tat eine große engliſche Schiffslinie kaufen, ſie auf 
die gewöhnliche amerikaniſche Weiſe betreiben und 
einen wichtigen Theil des Handels der Welt damit 
beför dern dürfte. Amerika hat ſtets die Führung in 
derartigen Sachen übernommen und mag man man— 
chen bemerkenswerthen Entwiclelungen in Folge die— 
ſes neueſten Schachzuges entgegenſehen. Amrika 
führt die Welt auch betreffs Medizinen. Es gibt auf 
Erden kein Belebungsmittel, das dem alten zuver— 
läſſigen Hoſtetter's Magenbitters gleichtommt und 
eine Geſchichte von fünfzig Jahren von Heilungen 
hinter ſich hat. Es ſchafft Ordnung im Magen. 
Wenn das geſchehen iſt, werden die Nerven mit ges 
höriger Nahrung verſehen und geben dieſe dann dem 
ganzen Suftem Energie und Kraft. Es iſt ein ſiche⸗ 
res Heilmittel fÜrDySpepfie, Verbauungsleiden, Ber: 
ftopfung, Gallevergiftung, Leber und Nierenleiden 
und verhütet es Malaria, Wieber und Faltes Fieber. 
Es ift aub ein großartiges PWBlutreinigungsmittel 
und follte e3 in Feinem KHabshalt fehlen. Unterlagt 
nicht, e8 zu probiren. 14-21jl 


Ein Brandmal für England. 


Der Generalommandant der Boeren, 
%. €. Smett, hat an den Präfidenten 
Steijn einen offiziellen Bericht über die 
Art und Weife gefandt, wie bie eng- 
lifchen Generale und Offiziere in den 
Republiten haufen und den Krieg gegen 
Frauen und Kinder führen. Diefer 
offizielle Bericht ift ein wichtiges ge- 
fchichtliches Aktenftüd und wird für alle 
Zeiten eine Schandfäule für das Volt 
binden, das „Ritterlichkeit und Geredh- 
tigfeitägefühl“ als Nationaleigenjhaf- 
ten in Erbpacht genommen bat. Wir 
entnehmen biefem Berichte, ber fi 
hauptfächlich auf das meftliche Gebiet 
der Sübdafrifanijchen Republif bezieht, 
Folgendes: — 

Als ich im Juli 1900 im Diſtrikt 
Krügersdorp zwiſchen den Witwaters⸗ 
und Magaliesbergen ankam, bewunder⸗ 
te ich eine der fchönften, fruchtbarfien 
und am beiten befannteften Gegenden 
Südafrikas; es war eine Augenweide, 
die ſchönen Plätze, die grünen Auen, die 
herrlichen Auen zu betrachten, es war 
ein Beweis, was unſer Volk in zehn 
Jahren auf dem Gebiete des Landbaues 
geleiſtet hal. Und jetzt iſt dieſe Gegend 
eine dürre, unfruchtbare Wüſte, 
Gärten ſind verödet, alle Fruchtbäume 
umgehauen, die Wohnungen nicht nur 
verbrannt, ſondern theils mit Dynamit 


geſprengt, ſodaß lein Stein auf dem 
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egi der Zod, felbft fein 
ift jeßt mehr zu fehen. 
Hätte ich doch den Griffel eines Xejaia 
oder Yeremia, um den Greuel der Ber- 
wüftung lebhaft befchreiben zu können, 
aber ich glaube nicht, daß die Welt feit 
dem ZOjährigen Kriege jolde Szenen 
ber Vermüftung und Zerftörung gejehen 
bat, Tilly und Wallenftein haben nicht 
graufamer und unbarmherziger ge— 
hauft, ald Lord Roberts und Kitchener; 
ber Erftere wird in der Gejchichte aber 
auh den Beinamen „Mordbrenner“ 
führen. 

... Falle, daß Frauen und Finder 
geichlagen wurden, famen häufig vor; 
ald ih am Donnerfiag anfam, fand ich 
ebenfall3 Alles verwüftet und ver— 
brannt, ich jchlief dort unter freiem 
Himmel und glaubte, daß in der lIm- 
gegend feine lebende Seele mehr wäre, 
cber zu meinem Erftaunen jah ich bei 
ZTagesanbrud, daß Frauen und Fin- 
ber, wie Dachfe aus ihren Höhlen, von 
den Kopjes herabfamen; fie waren da= 
bin geflohen, denn fie hatten fich bei 
wilden Thieren ficherer gefühlt, al3 un- 
ter dem Schuße der Tlagge Ihrer Ma- 
jeftät. Als ich weiter ritt, fand ich am 
Copterfluß fieben Familien unter Bäu- 
men in freier Quft gelagert, während es 
in Strömen regnete; die englifchen Sol- 
daten hatten ihnen aus Muthmillen die 
Zelte verbrannt, die fie hatten. Nicht 
genug, daß Wlles verbrannt wurde, 
auch die Lebensmittel, welche die eng- 
fifen Soldaten nicht mitnehmen fonn- 
ten, murden vernichtet, ohne daß man 
Th an den Jammer der hungernden 
Kinder kehrte. Wüßte man im Aus» 
lande und ni Europa nur den hunbert- 
ften Theil aller Hier verübten Un- 
menfchlichkeiten, die ganze Chriftenheit 
mwürbe die flehenden Hände zum Him- 
mel erheben, um deffen Strafgericht ge= 
gen die Räuber und Mörder herab 
aufleben. 

Mas aber am tiefften berührt, ift bie 
Ausdauer und Zähigfeit dieſer miß— 
bandelten Frauen, und diefe ift fo tra- 
giſch, ſo erhaben ſchön und entſpringt 
nicht allein einem felſenfeſten Gottver— 
trauen, ſondern auch dem unerſchütter— 
lichen Glauben an die große Zukunft 
des Boerenvolkes. Als ein britiſcher 
Offizier den Befehl gab, ein Haus mit 
ſeinem Inhalt einzuäſchern, rief die 
Frau ihre Kinder zuſammen und ſang 
mit ihnen auf den Knien den Pſalm: 
„Lobe den Herrn mit freudigen Tönen“, 
ſodaß ſelbſt dem Offizier die Thränen 
in die Augen traten. Die Märtyrinnen 
des 16. Jahrhunderts haben keinen feſte⸗ 
ren Glauben und keine unbeugſamere 
Treue an den Tag gelegt, als dieſe 
Boerenfrauen, und dieſe werden denn 
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ben, das niemald unterworfen werben 
fann. Denn der Feind fcheint den Fol- 
gen derYunger3noth mehr zu verirauen, 
als feinen Waffen, deshalb werden aud) 
alle Wagen, Karren, Mühlen, Pflüge, 
Drefhmafginen, ſelbſt Kaffeemühlen 
vernichtet. Aber unſere Frauen ſind 
die erſten, ihre Männer zu beſchwören, 
in dem Kampfe um ihr heiliges Recht 
auszuharren. 

Was in dem Bericht über die Ver— 
wendung von Kaffern gegen die Boeren 
gemeldet wird, grenzt an oder übertrifft 
vielmehr das Unglaubliche. Ganze 
Familien wurden ausgemordet und 
zwar nach Kaffernart auf beſtialiſche 
Weiſe, Frauen und Kinder ſind ge— 
ſchändet worden, ja man hat Frauen, 
denen nichts vorgeworfen werden konn— 
te, al3 daß ihre Männer bei einem Kom- 
manbo im Felde ftanden, mitten unter 
Kaffern verbannt, von denen fie natür= 
lich ermordet wurden, wenn ihnen nicht 
ein noch fchlimmeres Los zutheil wurde. 
E3 braucht wohl faum gefagt zu mwer- 
ben, baß biefe Art und Weife, gegen 
mehrlofe Frauen und Kinder Krieg zu 
führen und Privateigentbum zu ber= 
nichten, allen Gejeßen des Völterrechts 
Hohn Sprit. England hat ja felbft dıe 
auf der Brüffeler und Haagerflonferenz 
gefaßten Beihlüffe angenommen und 
unterzeichnet. Aber Lord Roberts be- 
ruft fich in feiner berüchtigten Profla- 
mation darauf, daß wir einen Guerilla= 
frieg führen, dem gegenüber er nicht an- 
ber3 handeln fünne. Darauf aber 
fommt e3 gar nicht an, ob der Krieg ein 
Guerilla- oder ein gewöhnlicher Krieg 
ift, Die frage ift nur, ob wir im völfer- 
rechtlichen Sinne eine friegführende 
Macht find, und dies wird von Nie- 
mand beftritien werben. Uebrigens 
leugne id, daß wir eine Guerilla füh- 
ren. Wenn de la Rey und ich am 3. 
Dezember 1900 das englifche Lager bei 
Gterkftroom erftürmten, wobei der 
Feind mehr al3 200 Todie und Ber- 
munbete hatte, während über 100 Eng- 
länder bon uns gefangen wurden und 
wir 3000 Ochfen und 130 fehmer be- 
ladene Wagen erbeuteten, fann dies ein 
Guerilla genannt werden? Ober ift 
diefe Bezeichnung anzumenden, mern be 
la Rey, Beyer& und ich das befeftigte 
Lager ber Generale Elements und Lag- 
ge in ben Magaliesbergen bei Nofit- 
gebadht am Dezember angriffen und es 
nad) einer der blutigften und fehwerjten 
Schlachten dieſes Krieges eroberten, 
mobei die Engländer über 400 Zodte 
und Vermwundete verloren, während 300 
Kriegögefangene in unfere Hände fie- 
Ien? Dies if wahrlich keine Guerilla; 
die Wahrheit if allerdings bie, daß wir 
jegt eine andere Art ber Kriegsführung 
angenommen baben, der ber SFeind den 
berfehrten Namen . Guerilla gibt. 
Während ber erfien Hälfte des Krieges 
haben mir nad der hergebrachten 
Weiſe gekämpft, aber nachdem wir ge> 
fehen, daß die englifche Uebermacht una 
zu flark ift. haben wir einen anderen 
Meg eingefchlagen, wobei die rafche Be- 
wegung fleiner Streitfräfte über ein 
ausgebehntes Terrain die Hauptrolle 
fpielt, 

Zum Schluffe Heißt e8 dann: „Diefe 
Graufamteiten haben aber für ung die 
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Und mwa3 dies bebeutet, ift unferen vielen Taufenden von Kunden mohlbe= 


fannt. Dies ift eines der größten Bargain-Ereigniffe. 


Diefe offerirten 


Längen fommen in je 4 bi3 15 Yarb3, und find ebenjo brauchbar, als 
wenn fie direft vom Stüd gefchnitten würden. 


3 Kiften Fabrif:Refter von perjifhem Latın und indifcher Leinwand, 


25c Dualitäten, per Yard für 


5000 Yards Fabrit:Refter von Alberta-Satin, wertb 39; Foulard d’Al- 
face, werth 3öc; Peau de Spie, werth 58, und viele andere feine 


Stoffe, alle werden verfauft per Yard zu 


3000 Yards Fabrik-Reſter von Tennis-Flanell, Hübfhe reine Stoffe, 


werth 10c, per Yard..... derer hessen nenne 
2 Kiſten Fabrik-Reſter von ſchwerem weißen Shater-fFlanell, 124c 


Werth, per Yard 


un nennen nenn 


T2c al’ 


1 RKifte 9:4 gebleihtes Pequot:Betttuchzeug, in kurzen Längen, 24 13€ = 
bis 6 Yards, reguläre 2öc Qualität, für diefen. Berfauf per Yard.. 


Hemden: 
Berkauf. 


Wir haben eine 
Mufter = Partie 
bon Megligee- 
bemden f. Män- 
ner zur Säljte 
des requl. Preis 
jes getauft; — 
dieje Waaren 
find gem. aus 


wu $1, offerirt 
morgen, — pe: 


zieller 38c 


Preis 


Hüte und Rappen. 


400 Dsp. Mufterhüte und Kappen für Männer, 
Knaben und Kinder, mwerth bis zu $l, 10 
Dienftag, jolange der Vorrath reicht, c 


Baby-Kappen und Poke 
Bonnets. 


Beſtidte Lawnlappen und Vote Bonnets für Ba— 
bies, leicht beihmust, with. von 50c bis 1 
$1.3, bei diefem Verlauf 25e und 


Garnirte Mädden- Hüte. 
Strobhüte für Mädchen (Baby-Hut), plaited 
Brim, garnirt mit großer Schleife, aflor- 35 
tirte Farben, werth $1.50, Dienitag oc 
Strumpfwaaren-Spezialitäten 
19 fancy nahtlofe Strümpfe für Damen, in 
Marten und Rolfa Dots, das Paar 


25c Mercerized feidene Strümpfe für Männer, 
alle Farben, mergen zu 
BPreije, das Paar 


Waſchbare Röcke. 


Waſchbare Sommer-Röcke für Damen, gemacht 
aus weißem Pique und Covert Tuch, Flare— 
Untertheil, alle gewünſchten Farben, 

81.98 Werth, ſpeniell 


Wrappers. 


Damen-Wrappers, gemacht aus beſter Qualität 
ſchwarzem Sateen, mit Flounce, beſetzt mit 
Braid und Sarin Falten, ertra weiter Umfang, 
markirt, um zu 8.2 verlklauft zu werden, 
Dienſtag zu dem ungewöhnlich niedrigen 980 
Preije ron 


Bürgen alle untergeordneten, mit ihrer 
Pflicht oft in Widerfprud ftehenden 
Intereſſen verſchwunden ſind. Sie ha— 
ben kein irdiſches Gut mehr zu ſchützen, 
Viele brauchen ſelbſt für Frauen und 
Kinder nicht mehr zu ſorgen. Jetzt erſt 
fühlen ſie, was die Unabhängigkeit 
werth iſt, und ſie brennen von heiligem 
Eifer, um ihr Theuerſtes, ihre Freiheit, 
zu vertheidigen und ihre Brüder in der 
Kolonie, die um unſerer Unabhängigkeit 
willen im Gefängniß ſchmachten, zu be— 
freien. al A 


Die Ballonfahrt über das Mittels 
Ländifdhe Meer. 


die der befannte franzöfifche Aeronaut 
Graf Henri de la Vaulr plant, wird 
nad) den neueften Beftimmungen in 
den erjten Augufttagen vor fich gehen. 
Die Bedeutung diefer Ballonfahrt geht 
über die einer rein jportlichen aero= 
mautifchen Unternehmung hinaus, denn 
die Quftfchiffererpebition, die außer 
dem Führer de la Baulr auß dem Gra- 
fen Eaftillon de Saint-Victor, Henri 
Herve und den beiden Schiffäleutnants 
Tapiffier und Gentil befteht, wird ihr 
Hauptaugenmert mwifjenfchaftlich- . mas 
rinetechnifchen Dingen zumenden. Es 
begleitet ein Torpeboboot „den Ballon 
auf feiner Meeresfahrt To weit mıe 
möglid. Der Ballon, für den bereits 
auf dem „fihme de Gablettes” bei 
Toulon ein 30 Meter hohes Schußhaus 
hergerichtet ift, wird 3100 Kubikmeter 
faffen und mittel3 der GSauerjtoff-Ap- 
parate gefüllt werben, mwie fie die fran- 
zöfifchen Luftfchifferabtheilungen für 
Füllungen en route benugen. — Mr. 
de la Baule gedenft feine gefährliche 
Luftreife mit feinen Gefährten am 
Abend. bei mäßigem Nordweſtwinde an⸗ 
zutreten. Diefer, an ber füdfranzöfifchen 
Küfte während des Sommers beitän- 
dige Wind dürfte den Ballon, der fich 
mährend der Nacht in einer Höhe von 
2000 bi3 3000 Metern Balten fol, nady 
dem füblichen Theile von Sardinien 
treiben. Bei mäßiger Windftärke dürfte 
die Antunftäzeit dafelbft mit dem erjten 
Morgengrauen zufammenfallen. Bon 
dort an ſoll ver Ballon, der für eine 
ganz minimale Schwebehöhe montirt 
wird, während des Tages möglichft nie- 
drig über dem Meerezfpiegel, bie gleiche 
Windrichtung auch) unten vorausgefeßt, 
der norbafrifanifchen Küfte zuftreben. 
Weht indeſſen in den unteren Luftihich- 
tenSübdmwind, fo wird der Ballon mwie> 
derum feine alteSchmebehöheauffuchen. 
In Iehterem Yale mürben allerdings 
die vielen wichtigen Verjuche, bie mäh- 
rend ber Tagesfahrt auch in Verbin— 
‚bung mit dem berfolgenden Zorpebo- 
‚boote angeftellt merben follen,. nicht 
'borgenommen werben fünnen; und ge= 
rabe dieje bilden mit den Hauptzmwed 
 diefer Ballonfahrt. Die Luftfchiffer 
‘werben übrigens eine große Anzahl 
re tee E — 
Nachri zu Haufe gelangen zu laſ⸗ 
n — * Weiteren werben für be 
daß, der Ballon infolge eines zu- 
Windes dem Gefihtäfreis 
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Sdjyuhe und Slippers, 


Spezielle Bargains für morgen. 


&0r, $1.00 und $1.25 Slipper, Orfords und 
Brince Alderts für Damen, jpezieller 68c 
Verkaufspreis 

$1.50 lohfarbige Schnürſchuhe für Damen, an⸗ 
gebrodyene Rummern, morgen zu 

jeher niedrigen Preije, das Paar 

75c bandgewendete rothe Schnür: u. Knöpfihuhe 
für Kinder, Größen 4 bis 8, > c 


Dienftay 

Schwarze Strap Sandalen fftr Kinder, 
Größen 6 bis 8, Berlaufspreis 3% 
An Gurem eigenen Antereije jolltet Yhr nicht 
verabjäumen, diefe große Offerte Eu zu Nußge 
zu machen, nämlich in 


Madıtkleider für Bamen. 
Nahtlleider für Damen, gemaht aus beftem 
Muslin, befegt mit Stiderei oder Spigen, etz 
was. befhmußt, reguläe Sc bis $1. > 
Werthe, Auswahl 

Gemüſe. 
Große feſte Kohllöpfe, per Kopf 
Beſte getrodnete Zwiebeln, 2 Quarts für.... 
Grüne Zwiebeln, per Bündchen 


Broguen. 


Didinfon’3 Double Diftilled Ertract von 
With Hazel, die reg. 2öc Größe 


15c 


Dr. Udams’ Little Liver Pills, 
ver Flajche 


Giftiges Fliegenpapier, frifche Waare, 
Kouvert von 6 Blättern 


Groceries, Brovifionen. 


Armour’3 Family Seife, 6 Stüde 

Leto Scouring Seife, 3 Stüde 

Swifts Wolljeife, 6:Ungen Stüd, 3 für.... 
Senfeftey’s Paftetenmehl, 10:Pfd. Sad 
Eombination Kaffee, per Bid 

Fanch Wisconfin Greamern Butter 
Feinfter Limburgerkäfe 

Gottolene, per Bail 

Fancy Sugar-Cured calif. Schinten 


Fancy Holfteiner Sommermwurft, 
14e Sorte, per Pfund 


geworfen; in der Nacht werben inner» 
halb gemwifler Zeitabfchnitte Calciums 
phosphorftüde ausgemorfen, bie bei ber 
Berfthrung mit Wafler Duzch die inten= 
five Verbrennung des fich hierbei ent= 
mwidelnden Wafferfioffes eine Art Lite 
fignale für das Torpeboboot bilbeit, 


Eine reihe Arme, 


Aus Berlin wird berichtet: Die „alte 
Minna*“, wie fie in der Nadhbarfchaft 
hieß, die 83 Jahre alte unverehelichte 
Milhelmine Schulz, bemohnte fchon 
feit 36 Jahren eine Manjarbenftube 
in dem Haufe Luifenftraße 46. In ih» 
ren jungen Jahren hatte fie bei hohen 
Herrfchaften gedient und dann Auf- 
marteftellen verfehen. Dennoch ſchien 
e3, daß e3 ihr nicht gelungen war, für 
die alten Tage einen Nothgrofchen zu= 
rüdzulegen. Kümmerlich friftete fie ihr 
Dafein, indem fie bei Nachbarsleuten 
in der Wirthſchaft Hanbreichungen 
leiſtete. Ihr beweglichen Klagen öffne— 
ten manche milde Hand. In den letzten 
Jahren legte auch die Armenkommiſ⸗ 
ſion hin und wieder noch etwas zu. Am 
Freitag ſtarb die Alte, und nun machte 
der Sargtiſchler Gallinski, der die 
Vorbereitungen zur Beerdigung traf, 


eine die Nachbarſchaft überraſchende 


Entdeckung. Die „alte Minna“ hatte 
Alles, was ſie an Lumpen fand, aufge⸗ 
hoben und in ihrer Stube allmälig ei⸗ 
nen ganzen Berg angeſammelt. Unter 
einem großen Bündel fand nun Gals 
Yinsti ein Sparfafjenbucd) liegen, auf 
das die Schulz bis zum Jahre 1875 
1175 Mt. eingezahlt hat. Dann hörte 
die Sparerin mit den Einzahlungen 
auf, aber abgehoben hat fie ſeitdem 
auch feinen Pfennig. So fommt mit 
Zinſeszinſen doch ſchon ein hübſches 
Sümmden heraus. Ein Lumpen» 
händler aber, der mit einem Dienit- 
mann vier Stunden zur Aufräumung 
brauchte, fand noch 150 blante Marks 
ftüde, die unter den Qumpen zerftreut 
lagen, ein Bortemonnaie mit 15 Marl 
in fleiner Münze und ein Zwanzig⸗ 
martftüd, da3 die Armenfommilffion 
einmal gegeben hatte. Das Golbftüd 
hatte die alte Minna mit bejonderer 
Sorgfalt behandelt. E3 lag in Lums 
pen eingemwidelt und mit einem Bindfas 
den umfchnürt unter einem Stuhl — 
Ein Neffe beerbt die reiche Arme. 


— — — 


— Blafirt. — „Nun, mie hat Die 
denn Stalien gefallen, liebe Elije?" — 
„Ach Gott! Weikt Du, in Jtalien Haben 
wir una eigentlich jehr geöbet, von uns 
ferer ganzen Reife haben mir eigentlich 
nur die zimanzigtaufend Mart impo«s 
nirt, bie mein Gatte in Monaco vers 
fpielt hat!“ 


Begeniähe 


find das Zeichen unferer Zeit. Ne ade 2 2. „se 
Zu nah dem Glüd“, je höher die Aniprüche an die 
ngsjähigfeit von Körper und Geift, deito —* 

Y 
a 


er die PBilege des Leibes. Dentet daran, da 

eiR und Körper nicht ungeitraft. vernadhläfi 
fajjen, und vor Allem, daß e3 nur ein —— 
2 een beiljames Mittel gibt, »n e ma 





